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Eine Handwerkerverſammlung. 


8. Berlin, 14. November. 


Eine vom Zentralausſchuß der vereinigten Innungsverbände 
Berlins einberufene allgemeine Handwerkerverſammlung tagte heute 
(Donnerſtag) Abend im großen Saale des Kellerſchen Etabliſſements 
und war von etwa 2000 Perſonen beſucht. Die Tagesordnung 
lautete: „Beſprechung über die neueſten Pläne der Regierung 
wegen Erlaß eines Geſetzes betr. den unlauteren Wettbe⸗ 
werb; ferner betreffs der Zwangsorganiſation des Hand⸗ 
werks, des Befähigungsnachweiſes ſowie der Befriedigung des 
Kreditbedürfniſſes der Handwerker durch Hergabe von 
Kapital an Innungs⸗, Spar⸗ und Darlehnskaſſen. 

Schuhmacherobermeiſter Beutel (Berlin) eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einer kurzen begrüßenden Auſprache: Wir wünſchen 
und hoffen, daß die Verſammlung, die im Intereſſe des Hand⸗ 
werks einberuſen iſt, einen ruhigen und ernſten Verlauf nehmen 
wird, wie es unſerer Beſtrebungen würdig iſt, und zum Wohle 
des Handwerks dienen werde. Wir wünſchen, daß die Preſſe 
über die Beſchlüſſe recht eingehend Bericht erſtattet, damit die 
ganze Welt erfährt, welche Wünſche das Handwerk dem Reichs⸗ 
tage zu unterbreiten gedenkt.“ Nachdem hierauf Obermeiſter 
Schnappe den Vorſitz der Verſammlung übernommen hatte, 
referirte Obermeiſter Beutel über das Thema: „Handwerker⸗ 
or ganiſation und Erlaß eines Geſetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb“. Man braucht kein Prophet zu ſein, ſo führte 
der Reduer aus, um dem Handwerk ſeinen baldigen Untergang 
vorauszuſagen, wenn ihm nicht endlich ſein Recht wird. Wenn 
wir jetzt nicht unſere Wünſche in energiſcher Weiſe geltend machen, 
o ſchaden wir uns nicht nur materiell, ſondern geben auch der 
eren Generation das Recht, mit Verachtung auf uns herab» 
zublicken. Und zwar müſſen wir noch vor der Eröffnung des 
Reichstages Stellung nehmen zu unſeren Forderungen. Die 
Vorlagen, welche dem Plenum diesmal zugegaugen find, find jo 
maſſenhaft, daß bei nicht genügendem Intereſſe unſererſeits 
unſere Wünſche wieder unter den Tiſch fallen werden. (Sehr 
richtig) Im Jutereſſe des Staates ſchon müſſen wir verlangen, 
daß der Reichstag diesmal beſſer arbeitet, wie bisher. Die 
laugen Reden, die da gehalten werden, können zu nichts Gutem 
führen. Es muß mehr gearbeitet und weniger geredet 
werden. (Heiterkeit und Beifall.) Was wir fordern, iſt die 
Beſchränkung des Hauſierweſens, die Reform des Alters- und 
Juvaliditätsverſicherungsgeſetzes und des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes und ein Geſetz gegen den ſchamloſen, unlauteren Wettbewerb. 
Wir haben zur heutigen Sitzung die beiden Hauptpunkte unferer 
Forderungen: Organiſation des Handwerks und die Feſtlegung 
eines Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb herangezogen 
und hoffen, daß wenigſtens dieſe beiden Forderungen uns 
diesmal im Reichstage erfüllt werden. (Stürmiſcher Beifall.) 

Der Redner beſchäftigte ſich nunmehr zunächſt mit dem Geſetz⸗ 
entwurf gegen den unlauteren Wettbewerb. Der Staats- 
minifter v. Bötticher habe in der Konferenz der deutſchen 
Innungsverbände mit den Vertretern der Regierung bemerkt, 
daß er die Wünſche bezüglich dieſes Geſetzes für durchaus be— 
rechtigt halte, und eine baldige Feſtlegung des Entwurfes erhoffe. 
Der Entwurf ſei ja auch im Bundesrath durchgegangen, jedoch 
im Plenum des Reichstages durch das Umſturzgeſetz an die Wand 
edrückt worden. Er wolle es unerörtert laſſen, ob nicht die 
Zeit, welche man der Bereitung des Umſturzgeſetzes gewidmet habe, 
beſſer für das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb hätte 
verwendet werden können. Jedenfalls ſei das letztere Geſetz 
nothwendiger, wie das Umſturzgeſetz. (Großer Beifall.) Unter 
der heutigen Schwindelkonkurrenz könne kein ehrbarer Hand⸗ 
werker mehr beſtehen und wenn die Juriſten in der Handwerker⸗ 
Konferenz gejagt hätten, daß gegen diefe Schäden die Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuches völlig ausreichten, ſo müſſe er demgegenüber 
auf Ausſprüche der bedentendſten Juriſten des Ins und Auslandes 
eee welche dem durchaus widerſprechen und ebenfalls 
ringend für ein Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb plaidiren. 
(Großer Beifall.) Von höchſter Stelle aus ſei geſagt worden, 
der Mittelſtand ſei die Säule des Staates und deshalb müſſe 
er erhalten werden. Wer bilde denn aber den Mittelſtand? 
Doch gerade, und zwar zum weitaus größten Theil die deutſchen 
Handwerker. (Stürmiſcher Beifall.) Alſo müſſe der Handwerker⸗ 
ſtand geſtützt werden, ſonſt fehle dem Staate ſein ſtärkſter Halt. 

Der Bundesrath habe der Forderung des VBefähigungs- 
nachweiſes widerſprochen, ſich jedoch für die Organifation ſelbſt 
erklärt und ſich für die Bildung von Handwerkerkammern aus⸗ 
geſprochen. Nun ſei feiner Anſicht nach gerade der Beſähigungsnach⸗ 
weis das Fundament einer gefunden Handwerkerorganiſation, 
während die Handwerkerkammern gewiſſermaßen das Dach des Ge— 
bäudes bilden. Deshalb müſſe das Handwerk an der Forderung des 
Befähigungsnachweiſes unbedingt feſthalten. Wir müſſen ja den 
Regierungsvertretern, welche nach Oeſterreich geſchickt wurden, 
Glauben ſchenken, daß das Handwerk zuerſt eine Orgauiſation 
haben müſſe. Wir wollen nicht in die Fehler, wie in Oeſterreich, 
verfallen und der Regierung zuſtimmen, daß, wenn etwas ge- 
ſchaffen werde, etwas Vollkommenes gegeben werden müſſe. 

(Schluß folgt.) 


» Dentſch oder polniſch. 


Von einem deutſchen Lehrer. 


Neulich war ich Augen⸗ und Ohrenzeuge eines Vor⸗ 
falles, der für mich großes Intereſſe bot. Es war im 
Schwurgerichtsſaale. Ein Mädchen ſollte als Zeuge ver⸗ 
nommen werden. Auf Befragen erklärte daſſelbe, nicht 
deutſch zu verſtehen und — ſofort begann die Ver⸗ 
dhe dh mit ihr polniſch. Da ergab ſich denn die That⸗ 
ache, daß das Mädchen 14 Jahre alt und unlängſt aus 
einer mehrklaſſigen Schule entlaſſen ſei. Trotz dieſes Er⸗ 
ebniſſes wurde weiter mit Hilfe des Dolmetſchers ver- 
Fa Das Mädchen wurde unter Hinweis auf das 
rgebniß nicht nochmals gefragt, ob es nicht doch deutſch 
ſprechen könne. Ein ſo recht beſchämendes Gefühl überkam 
mich, denn ich mußte mir geſtehen, daß, wenn ſo weiter 
ehandelt wird, die Arbeit der Schule hinſichtlich der 
örderung des Deutſchthums völlig erfolglos iſt. Denn 


wenn ein Kind, das ſoeben aus der Schule entlaſſen 
iſt, nicht einmal deutſch ſprechen kaun, wie ſoll es denn 
mit jenen fein, die bereits jahrelang der Schule eutwachjen 
ſind und im Umgange ſelten ein deutſches Wort hören? 

Doch die Kinder lernen in der Schule ſoviel Deutſch, daß 
ſie ſich desſelben in allen Lagen des Lebens, auch vor Gericht, 
mit Erfolg bedienen können. Ausnahmen hiervon können 
nur durch ſelten ungünſtige Schulverhältniſſe, lange dauernde 
Krankheiten, weite, beſchwerliche Schulwege u. dergl. her⸗ 
borgerufen werden. Wie kommt es nun aber, daß die 
deutſche Sprache gerade vor Gericht ſo häufig verleugnet 
wird? Von „klugen“ Leuten wird den zu Gericht Ziehenden 
klar gemacht, daß es ihr „gutes Recht“ iſt, einen Dolmetſch 
verlangen zu können, und ehe ſich der ungebildete Mann 
— ganz gleich welcher Nationalität — von ſeinem „guten 
Recht“ etwas nehmen läßt, ſetzt er alles auf's Spiel. Daß 
dieſe übermäßige Sorge ums gute Recht beſonders ſtark bei 
dem polniſchen Volke entwickelt iſt, davon geben die ver⸗ 
hältnißmäßig vielen Prozeſſe in polnischen Gegenden ein 
ſprechendes Zenguiß. Kommt nun gar das ſogenannte 
„gute Recht“ wegen der polnischen Sprache in Frage, fo 
wird es mit jedem zu Gebote ſtehenden Mittel verfochten 
Das wiſſen die in allen Gegenden zu findenden polnifchen 
Hetzer nud Schürer ganz vortrefflich, und es fährt wohl 
kein polniſch ſprechender Preuße zu irgend einem gericht⸗ 
lichen Termin, ohne die genauſten Verhaltungsmaßregeln 
wegen des Sprechens erha'ten zu haben. Im Verkehr mit 
Behörden, die einen BDolmetjcher nicht kennen oder 
ihn nicht gern gebrauchen, geht's ganz gut in der deutſchen 
Sprache. Aber auch im Gerichte geht's ſo, nämlich daun, 
wenn der Pole ſichübervortheilt glaubt oder ſieht. Dann 
wartet er nicht die Ueberſetzung durch den Dolmetſcher ab, 
ſondern vertheidigt ſich flott auf gut deutſch. Ein 
Pole, der vor dem Gerichtshoſe nur durch den Dolmetſcher 
geſprochen hatte, erklärte an der Kaſſe, als ihm der Kaſſen⸗ 
beamte zu wenig Fahr⸗ bezw. Verſäumnißkoſten berechnet 
hatte, im reinſten Deutſch: „Aber bitte, mein Herr, mir 
ſtehen ſo und ſoviel Mark zu.“ Auf die Frage des Beamten, 
wo er denn ſo ſchnell deutſch gelerut habe, ſchwieg der 
brave Pole. 

Der Mißbrauch des Dolmetſchers muß eingeſchränkt 
werden. Es iſt ein Mißbrauch der ſtaatlichen Einrichtungen, 
wenn Leute, die ſich in gutem Deutſch auszudrücken ber: 
mögen, einen Dolmetſcher begehren. Geradeſo wie es 
heute beim Militär den eintretenden jungen Leuten un— 
möglich gemacht iſt, die Vorgeſetzten über ihre Kenntniß 
der deutſchen Sprache mit Erfolg zu täuſchen, ſo müßten 
auch Anordnungen getroffen werden, welche es verhindern, 
rer Gericht unnöthiger Weiſe Dolmetſcher herangezogen 
werden. 


Die Wander⸗Ausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft zu Stuttgart 1896. 


Nachdem der Geſammtausſchuß der Deutſchen Lands 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in ſeiner Oktoberſitzung die geſammte 
Ausſtellordnung für die 10. Wanderausſtellung der Geſell— 
ſchaft genehmigt hat, iſt dieſelbe im Druck erſchienen und 
kann von der Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin S W., Kochſtr. 73, koſtenlos be⸗ 
zogen werden. 

Die Ausſtellung zu Stuttgart-Cannftatt ſoll vom 11. bis 
15. Juni 1896 auf der bekannten Cannſtatter Wieſe ab- 
gehalten werden. Die Hauptabtheilung der lebenden 
Ausſtellung wird zweifellos die Rinderabtheilung 
ſein. Mit Berückſichtigung dieſes Umſtandes ſind jetzt ſchon 
für dieſe Abtheilung über 40000 Mark au Preiſen aus⸗ 
geſetzt worden. 

Zum erſten Mal wird die Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft ſelbſtſtändig eine Fiſchereiabtheilung zur 
Vorführung bringen, für welche 1000 Mark an Preiſen 
ausgeſetzt ſind. 

Der württembergiſche Obſtbauverein wird eine Vor⸗ 
führung von Obſtbäumen in's Leben rufen, für welche 
die Vorbereitungen jetzt ſchon im Gange ſind. 

Die ſüddeutſchen Milchwirthe haben beantragt, eine 
milch wirthſchaftliche Abtheilung einzufügen. Der 
Preisbewerb bezieht ſuc auf Butter und Käſe; eine Koſt⸗ 
halle wird jedem Beſucher Gelegenheit geben, ſelbſt die 
ausgeſtellten Milchwaaren zu prüfen. In einer anderen, 
ebenfalls von der Geſellſchaft verwalteten Koſthalle wird 
eine ausgewählte Sammlung von deutſchen Weinen dar⸗ 
geboten, in einer dritten bieten die Obſt⸗ und Schaumwein⸗ 
Fabrikanten ſelbſt ihre Erzeugniſſe an. Außerdem kommen 
zur sa ee landwirthſchaftliche Samen und Pflanzen, 
Braugerſte und Hopfen, Obſtdauerwaaren, Gegenſtände der 
Düngerwirthſchaft, auch Stall- und Gründünger, Handels⸗ 
dünger und Handelsfuttermittel. 

Wie immer wird ein großes Feld landwirthſchaftlicher 
Geräthe die Ausſtellung zieren. In Arbeitsprüfungen 
werden ſtehen: Getreidetrockenapparate, Futterdämpfer, 
Weinfilter und Garbenbänder. Eine Sammlung von Ent⸗ 
würfen aus dem Bauweſen wird zur Ausſtellung kommen, 
iusbeſondere auch die Ergebniſſe eines Preisausſchreibens 
für Bauentwür fe zu einem Jungviehſtall für Rinder. 


—— — — 
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Berlin, den 15. November. 
— Der Kaiſer hat ſich am Donnerſtag Nachmittag in 
Begleitung des Prinzen Heinrich und des Großfürſten 
Wladimir von Rußland nach Letzlingen zur Hofjagd 
begeben. 

— Wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich hatte 
ſich am Donuerſtag der verantwortliche Redakteur des anti⸗ 
ſemitiſchen „Deutſchen Michel“, Karl Kern, vor der vierten 
Strafkammer des Landgerichts J. in Berlin zu verantworten. 
Unter Anklage geſtellt war ein Artikel in der Nummer vom 
21. September er. unter der Ueberſchrift „Monarchen⸗Diner bei 
Cohn u. Roſenberg“. Es wurde darin die Thatſache verſpottet, 
daß der Prinz von Wales und die Kaiſerin Friedrich zu einem 
Diner bei dem Baron Roͤthſchild erſchienen ſeien und nach dem 
Diner im Garten des Freiherrn einen Baum gepflanzt haben. 
Die Bevorzugung Rothſchilds, jo wird dann in dem Artikel 
weiter erzählt, habe den Unwillen von Cohn u. Nojenberg 
erregt und dieſe hätten ſich nun vorgenommen, Rothſchild zu 
übertrumpfen und ein Fürſten⸗Diner zu geben, welches noch 
fünfzehneinhalb Gänge mehr umfaſſen ſollte, als das Roth⸗ 
ſchildſche. Da deutſche Fürſten ſich zu einem Dinerbeſuche bei 
Cohn u. Roſenberg nicht hergeben, hätten ſich letztere an fremde 
Fürſten wenden müſſen, aber auch von dort nur Abſagen erhalten. 
Einer der ſchwarzen Fürſten habe geantwortet, daß er lieber 
zeitlebens im Kerker ſchmachten wolle, als ſich zum Schauſtück 
eines Börſenſpekulanten herzugeben. Nach allerlei ſcherzhaften 
Wendungen heißt es: Der Freiherrntitel mache nicht den Bankier, 
vor dem Adel der Rothſchild empfinde kein ſchmutziger Bettler 
Reſpekt, die ihm erwieſene hohe und allerhöchſte Achtung gelte 
doch nur dem Mammon. — Der Angeklagte beſtritt, die Abſicht 
oder auch nur das Bewußtſein gehabt zu haben, die Kaiſerin 
Friedrich zu beleidigen. Der „Deutſche Michel“ ſei ein ſtreng 
monarchiſches Blatt und der Artikel ſollte nur die jüdiſche 
Dreiſtigkeit verhöhnen, die ſich an die allerhöchſten Perſonen 
herandräuge und in der liberalen Preſſe aus jenem Beſuch bei 
Rothſchild Kapital für das Judenthum habe ſchlagen wollen. — 
Der Staatsanwalt hielt es für unzweifelhaft, daß trotz der 
monarchiſchen Geſinnung des Blattes in dem Artikel die Perſon 
der Kaiſerin Friedrich getroffen werden ſollte. Er mache darauf 
aufmerkſam, daß die Majeſtätsbeleidigungen in letzter Zeit in er⸗ 
ſchreckender Weiſe an Zahl und Deutlichkeit zunehmen, daß es noch 
vor gar nicht langer Zeit undenkbar ſchien, Handlungen des Kaiſers 
in ſolcher Weiſe zu kritiſiren, wie es jetzt namentlich ſo häufig durch 
ſozialiſtiſche Blätter geſchehe, und gegen Mitglieder des Königs⸗ 
hauſes ſolche Seitenhiebe auszutheilen, wie es in dem Artikel des 
„Deutſchen Michel“ geſchehen ſei. Der Staatsanwalt beantragte 
6 Monate Gefängniß, der Vertheidiger dagegen die Freiſprechung. 
Der Gerichtshof nahm eine Beleidigung der Kaiſerin Friedrich 
für vorliegend an und verurtheilte den Angeklagten zu 2 
Monaten Feſtungshaft. 

— Der wegen Geiſteskrankheit entmündigte, früher in 
Batavia als Konſulatsſekretär diätariſch beſchäftigt geweſene 
Lieutenant a. D. Berthold Lehnert, hat ſich, nachdem er aus 
der Irrenanſtalt Owinsk als gebeſſert, aber nicht geheilt 
entlaſſen worden war, in der letzten Zeit in Berlin aufgehalten 
und dort mehrere Perſonen empfindlich in ihrem Vermögen 
dadurch geſchädigt, daß er auf Grund der falſchen Vorſpiegelung, 
er ſei der kaiſerliche Konſul Löhnert und habe einen An⸗ 
ſpruch auf rückſtändiges Gehalt au die Legatiouskaſſe, Kredit bes 
anſprucht und auch erhalten hat. Da das Treiben des völlig 
mittelloſen Lehnert ſich ſomit als gemeingefährlich kennzeichnet, 
iſt er auf Grund eines neuen Phyſikatsatteſtes nach der ſtädtiſchen 
Irrenanſtalt zu Dalldorf gebracht worden. 

— Die Nachricht, daß der ehemalige Kanzler Leiſt nach 
Nordamerika gegangen iſt, um dort, man nennt Chicago, 
Rechts anwalt zu werden, beſtätigt ſich. 


Frankreich. In der Sitzung der Deputirtenkammer 
verlas am Donnerſtag der Juſtizminiſter den Geſetz⸗ 
entwurf, der einem Deputirten die gleichzeitige Stellung als 
Direktor eines Geldinſtitutes unterſagt. Diejenigen 
Deputirten, die hierdurch betroffen werden, ſollen acht Tage 
nach Annahme dieſes Geſetzentwurfs ihre Entſcheidung 
treffen, alſo entweder das Mandat als Deputirter oder ihre 
Direktorenſtellen aufgeben. Die Vorlage wurde ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen. 

Der Abg. Dumas brachte dann eine Anfrage ein ilber 
die Anwendung des Geſetzes gegen anarchiſtiſche Um⸗ 
triebe und beantragt, daß die Aburtheilung derartiger 
Vergehen, wenn ſie durch Worte oder die Preſſe begangen 
ſind, wieder den Schwurgerichten übertragen werde. 
Pourquery beſchuldigt das Zentrum, das Miniſterium 
Bourgeois ſtürzen zu wollen. (Lärm.) Der Miniſterpräſident 
Bourgeois erklärt, die Regierung werde gegenwärtig keine 
Verpflichtungen eingehen, das Geſetz habe einen Ausnahme⸗ 
charakter; man hätte gut daran gethan, eine Friſt für die 
Anwendung deſſelben zu beſtimmen, denn es könne der 
Zeitpunkt kommen, wo das Geſetz unnütz würde. Die Frage 
würde vor Schluß der gegenwärtigen Parlamentsſeſſion ent⸗ 
ſchieden werden; er bitte die Kammer, mit der Beurtheilung 
ſeines Auftretens ſowie der allgemeinen Politik des 
Miniſteriums ein wenig zu warten. (Beifall) 


Rußland. Im nächſten Jahre ſollen für 200 Millionen 
Rubel Gold⸗, für 25 Millionen Silbermünzen geprägt 
werden. Der Finanzminiſter an anſcheinend wieder ſeſt 
Man weiß nur zu gut, daß ſeine Nachfolgerſchaft keiner 
antreten will. Es gehört in der That hoher Muth und 
ungewöhnliche Arbeitskraft dazu, um das ruſſiſche Finanz⸗ 
weſen jetzt zu leiten. 

Eine emſige Thätigkeit herrſcht auf den ruſſiſchen 
Werften. In nächſter Zeit läuft ein Kanonenboot und eine 
Panzerkorvette vom Stapel, zu zwei großen Panzerſchiffen 
wird der Kiel gelegt. Daneben ſchreitet die Vollendung 
weier anderen Panzerſchiffe rüſtig fort. Eine Anzahl von 

orvedobooten iſt im Bau begriffen. 


Türken. In Sıwas kam es um Mitrwoch zu blutigen 
Zuſammenſtößen; in Malat ia wurden drei katholiſche 
Geiſtliche ermordet. In Damaskus find 12000 
Kurden zum Kampfe mit den Beduinen in 13 Bataillonen 
Landſturm eingezogen worden. Der Bezirk Malagia in 
Bezirk Mamuret⸗ul⸗Aziz und die öſtlichen Bezirke Sivas 
befinden ſich im Aufſtand. In Diarbekr verbrannten die 
Türken die armeniſchen Viertel. Erzerum, Tiflis und 
Trapezunt wurden theilweiſe niedergebrannt. 

Aus amtlicher türkiſcher Quelle verlautet, der 
Sultan habe befohlen, daß alle diejenigen Muſelmanen 
oder Chriſten, welche durch die Unruhen in Kleinaſien der 
Exiſtenzmittel beraubt wurden, auf Staatskoſten verpflegt 
oder untergebracht werden ſollen; entſprechende Weiſungen 
ſeien bereits an die Lokalbehörden ergangen. Das wird 
aber etwas theuer werden und der Sultan muß doch wohl 
an's Sparen denken! 

Aus der Provin z. 
Graudenz, den 15. November. 

— Die „Landbank“ (Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
unter Leitung des Direktors Rg.⸗Rath Stobbe) hat die 
Herrſchaft Karbowo im Kreiſe Strasburg in Weſtpreußen 
für den Preis von zwei Millionen vierhunderttauſend Mark 
von den Erben des Rittergutsbeſitzers Ernſt Krieger, in 
deſſen Beſitz die Herrſchaft viele Jahre geweſen iſt, gekauft. 
Die Herrſchaft beſteht aus dem Dominium Karbowo nebſt 
den Vorwerken Gajdy, Nieskobrodno und Margarethenhof, 
dem Domininm Smiewo, dem Dominium Bachottek nebſt 
Bachottekſee. Der ganze im Zuſammenhange liegende Guts⸗ 
a umfaßt etwa 14000 Morgen. 

tarboiwo ſteht, wie man uns von ſachverſtändiger Seite 
mittheilt, landwirthſchaftlich wie forſtwirthſchaftlich in 
ausgezeichnetem Rufe. Die Lage unmittelbar bei der Stadt 
Strasburg iſt ungemein günſtig, desgleichen die Verkehrs⸗ 
fähigkeit bei den vorhandenen durchweg guten Wegen und 
Chauſſeen, den beiden auf Karbowoer Terrain liegenden 
Bahnhöfen Strasburg und Broddy⸗Damm, an der flößbaren 
Drewenz ꝛc. Der Acker von Karbowo iſt ſeit Jahren in 
hoher Kultur und Dungkraft, das vorhandene Inventar 
ſowie die Gebäude ſind tadellos. In dem gegen 5000 
Morgen großen Walde, insbeſondere in den heute ſchlag⸗ 
baren Beſtänden ſteckt ein enormer Werth. Wie die Land⸗ 
bank, deren Hauptzweck bekanntlich in dem An- und Verkauf 
von Gütern, in der Bildung von kleineren und größeren 
Parzellen und Rentengütern beruht, in Karbowo vorgehen 
wird, iſt noch nicht bekannt. Jedenfalls hat die Landbank 
durch Erwerbung dieſer großen, im beſten Rufe ſtehenden 
Herrſchaft bald nach ihrer Gründung dargethan, daß ſie 
ſich große Ziele geſteckt hat. 

— l[Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Graudenz 1896.] Der geſchäftsführende Ausſchuß hielt 

eſtern Abend wieder eine mehrſtündige Sitzung ab. Der 
orſitzende, Herr Juſtizrath Kabilinski, theilte u. A. mit, 
daß ſich ſchon in verſchiedenen Städten unſerer Provinz 
Orts⸗Ausſchüſſe für die Ausſtellung gebildet haben, und 
daß die Städte Brieſen und Lautenburg Kollektiv⸗ 
Ausſtellungen planen. Aus Lautenburg allein ſteht eine 
Betheiligung von mindeſtens zwölf Gewerbetreibenden in 
ſicherer Ausſicht; die Stadt wird auch im Ausſtellungskomitee 
durch ein Mitglied, deſſen Wahl dem Ortsausſchuß über⸗ 
laſſen bleibt, vertreten ſein. An ſämmtliche Innungen 
der Provinz werden Schreiben mit der Bitte gerichtet 
werden, für eine recht rege Betheiligung an der Ausſtellung 
zu wirken; die Innungen ſollen zur Vereinfachung des 
Geſchäftsganges erſucht werden, ſich mit den Orts⸗Aus⸗ 
ſchüſſſen ihrer Städte in Betreff der Aumeldungen ꝛc. in 
Verbindung zu ſetzen. — Der Vorſitzende der Finanzkommiſſion, 
Lau Stadtrath Herzfeld, theilte mit, daß die Herren 
aufmann R. Braun und Mühlenbeſitzer Roſa nowski in 
die Finanzkommiſſion kooptirt worden ſind. — Namens der 
Baukommiſſion theilte Herrctiſenbahnbauinſpektor Struck 
mit, daß der Entwurf für das Haupt⸗Ausſtellungs⸗ 
gear ſoweit gefördert iſt, daß die Ausſchreibung der 
rbeiten in 2 bis 3 Wochen erfolgen kann. 

— Am 5. Dezember findet im Danziger Gewerbeverein 
eine allgemeine Veſprechung von Ausſtellungsangelegen⸗ 
heiten ſtatt, zu welcher Vertreter des Graudenzer Aus⸗ 
ſtellungs⸗Komitees und des gewerblichen Zentral- 
bereins für Weſtpreußen eingeladen werden. 

— Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl in der 
erſten Abtheilung wurden die bisherigen Stadtverordneten 
50 Buchhändler Schubert und Fabrik ⸗Beſitzer 

ictorins ſen. mit je 34, Amtsgerichtsſekretär Biron 
und Dr. Kunert mit je 33 von 34 abgegebenen Stimmen 
gewählt. 

+ — Der Provinzial-Vers in für innere Miſſion in 
Weſtpreußen wird unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorial⸗ 
Präsidenten Meyer am Mittwoch, den 4. Dezember, in Danzig 
eine außerordentliche General-Verſammlung abhalten. Den 
einzigen Gegenſtand der Tagesordnung bildet eine beabſichtigte 
Aenderung der Statuten zur Nachſuchung der Korporations, 
rechte für den Verein. 

— Am 22. d. Mts. werden auf dem Anſchießſtande 
bor der Möwenſchanze bei Weichſelmün de von 11 Uhr 
Vormittags an 16 Laffetten mit 96 Schuß auf Haltbarkeit an⸗ 
geſchoſſen werden. Die Schußweite der nur blind geladenen 
Geſchoſſe beträgt bis zu 7000 Meter. Zur Abſperrung des 
gefährdeten Theils der See werden während der ganzen Dauer 
des Schießens zwei Dampfer mit Lootſen an Bord neben der 
Schußlinie kreuzen. Außerdem wird während des Schießens auf 
der Möwenſchanze eine ſchwarz⸗weiße Flagge wehen. 

— Das Oberverwaltungsgericht zu Berlin beendigte 
am 13. d. Mts. einen für Brieſen bedeutungsvollen Rechts⸗ 
ſtreit, welchen der Schloſſermeiſter Peters gegen die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Brieſen begonnen hatte. Bei der 
Wahl zur Ergänzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 
7. November 1894 waren verſchiedene Männer als Stadt⸗Ver⸗ 
ordnete gewählt worden, deren Wahl Schloſſermeiſter Peters 
aus vielen Gründen für ungültig erklärte und bei der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung anfocht. Peters führte aus: 1) In 
der Wählerliſte fehlten eine Anzahl wahlberechtigter Bürger, 
andererſeits ſtänden in der Liſte auch Perſonen, die nicht wahl⸗ 
berechtigt ſeien. 2) Die Liſte ſei aufgeſtellt worden, ohne daß 
Wahlabtheilungen kenntlich gemacht ſeien. 3) Die Wähler ſeien 
nicht gemäß $ 23 der Städteordnung mittels ſchriftlicher Ein⸗ 
ladung oder ortsüblicher Bekanntmachung u den Wahlen be- 
rufen worden. 4) Der Magiſtratsdirigent ſei ohne Zuſtimmun 
des Magiſtrats nicht befugt, den Wahltermin und das Wahl⸗ 
lokal zu beſtimmen. 5) Es wurde gerügt, daß die Wahl nicht 
im Rathhaus, ſondern in einem Schanklokal ſtattgefunden habe. 
6) Am Wahltage ſei Schöffengerichtsſitzung geweſen, die Schöffen 
ſeien daher nicht in der Lage geweſen, ihre Wahlpflicht aus⸗ 
zuüben. 7) Es hätten Wahlbeeinfluſſungen ſtattgefunden, ebenſo 
Unregelmäßigkeiten bei der Wahl ſelbſt. — Die Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung erachtete alla Einwände für verfehlt und wies den 


Einſpruch des Peters zurück. Zvetzterer beſchritt hierauf den 
Klageweg und erzielte beim Bezirksausſchuß zu Marienwerder 
einen vollen Erfolg, der . erklärte die Wahlen 
für ungültig. Die Liſte müſſe nach Wahlabtheilungen ein⸗ 
getgeitt werden, ferner durfte nach Anſicht des Bezirksausſchuſſes 
er Magiſtratsdirigent den Wahltermin und das Wahllokal ohne 
Beſchlußfaſſung des Magiſtrats nicht feſtſetzen. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte die Stadtverordneten⸗Verſammlung Berufung 
beim Oberverwaltungsgericht ein, welches indeſſen gleichfalls zu 
Un gunſten der Stadtverordneten ⸗-Verſammlung 
entſchied. 

— Die diesjährige Herbſtprüfung für Rektoren findet 
am 27., die für Mittelſchullehrer in der Zeit vom 26. bis 
30. November bei dem Provinzial⸗Schullkollegium in Danzig 
ſtatt. Die Prüfungs⸗Kommiſſion beſteht aus den Herren 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer als Vorſitzender, Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulräthen Triebel und Dr. Rohrer, Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer und Religionslehrer Lücke, Seminar⸗Direktor und 
Schulrath Schröter und Kreisſchulinſpektor Engel. 

— Im Stadttheater findet am Sonnabend bei er⸗ 
mäßigten Preiſen eine Wiederholung der Kreutzer'ſchen 
Oper „Das Nachtlager zu Granada“ ſtatt, worauf eine 
Aufführung des Moſerſſchen Luſtſpiels „Ich werde mir den 
Major einladen“ folgt. Sonntag Nachmittag geht als Kinder⸗ 
vorſtellung bei den bekannten billigen Eintrittspreiſen das 
Märchen „Die drei Haulemännerchen“ in Scene. Daran 
ſchließt ſich als beſondere Aufmerkſamkeit für das keine Publikum 
eine Gratisvertheilung vieler Geſchenke. Abends wird „Die 
Fledermaus“ gegeben. ’ 

— Der Naturprediger Johannes Guttzeit aus Ulm hält 
heute, Sonnabend Abend, im „Tivoli“ einen öffentlichen Vortrag. 
Die vorliegenden Berichte heben ganz beſonders die Eigenartig⸗ 
keit des Redners, wie auch ſeiner Vorträge hervor. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Tappen zu Danzig iſt der 
Regierung zu Köslin überwieſen, der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Anſchütz zu Stettin iſt zum zweiten Mitgliede des dortigen 
Bezirksausſchuſſes ernannt. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Frei⸗ 
herr v. Houmwald aus Gumbinnen iſt der Polizei⸗Direktion in 
Danzig überwieſen worden. 

— Dem Baninſpektor Lehmann in Danzig iſt die neu 
errichtete ſtändige Baninſpektor⸗Stelle bei der dortigen Polizei⸗ 
Direktion verliehen. 

+ — Der Hofbeſitzer Friedrich Peters in Grunau Höhe 
iſt zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk 
Spittelhof, Kr. Elbing, der Hofbeſitzer Katzfuß zu Kunzendorf 

um Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk 
kunzendorf, Kr. Marienburg, wieder ernannt. 

— Den emeritirten Lehrern Sattler zu Grünheim im 
Kreiſe Gerdauen, Besmöhn zu Königsberg, bisher zu Godrienen 
im Landkreiſe Königsberg, Haak zu Himmelpfort im Kreiſe 
Mohrungen, Hoppe zu Alt⸗Chriſtburg im Kreiſe Mohrungen, 
bisher zu Mortung in demſelben Kreiſe. Hoffmann zu Raſten⸗ 
burg, bisher zu Neu⸗Roſenthal im Kreiſe Raſtenburg, und 
Herrmann zu Lucknoyen im Kreiſe Labiau iſt der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem 
Univerſitäts⸗Pedell Venzki zu Greifswald das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold, dem bisherigen Gemeinde⸗Vorſteher Koepp 
7 Friedrichsdorf im Kreiſe Dramburg, dem Gerichtsvollzieher a. D 

aß zu Zempelburg, dem herrſchaftlichen Kammerdiener Pieper 
zu Braunsforth im Kreiſe Saatzig und dem Kuhfütterer Awe 
zu Sievertshagen im Kreiſe Grimmen das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

2. Danzig, 15. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Anthropologiſchen Sektion der Naturforſchenden 
Geſellſchaft theilte der Vorſitzende, Herr Dr. Oehlſchläger, 
mit, daß in der nächſten Sitzung auch ein bei Frauenburg ge⸗ 
fundenes prähiſtoriſches Schiff gezeigt werden wird, und daß es 
durch Vermittelung des Herrn Profeſſor Conwentz gelungen iſt, 
ein vor längerer Zeit bei Stuhm ausgegrabenes Wikingerſchiff 
von 15 Meter Länge im Provinzial⸗Muſeum, ſoweit es erhalten 
iſt, aufzuſtellen. Herr Dr. Oehlſchläger wurde durch Zuruf auf 
weitere zwei Jahre (zum dritten Mal) zum Vorſitzenden der 
Sektion wiedergewählt. Zum Schluß hielten die Herren 
Prof. Conwentz und Dr. Lakowitz hochintereſſante Vorträge über 
Hügelgräber in unſerer Provinz, worüber gleichzeitig an anderer 
Stelle ausführlich berichtet wird. 

Die Ruhrepide mie nimmt hier noch immer zu. Die 
Zahl der Kranken beträgt über 100. Als Herd der Epidemie 
iſt die Niederſtadt feſtgeſtellt. Von dort hat ſie ſich über die 
Altſtadt verbreitet und iſt ſchließlich nach Langfuhr über⸗ 
geſprungen. Die Rechtsſtadt iſt bisher davon verſchont geblieben. 

Prinz Friedrich Leopold wird bei ſeiner Anweſenheit 
nur von ſeinem perſönlichen Adjutanten und dem Hofmarſchall 
Frhr. v. Nickiſch⸗Roſenegk begleitet ſein. Er nimmt im 
Hotel du Nord Wohnung, wo ſchon eine Reihe Zimmer für 
ihn belegt ſind. 

2 Danzig, 14. November. Auf der Kaiſerlichen Werft 
herrſcht jetzt ein reges Leben, denn die meiſten Schiffsreparaturen 
für die Kaiſerliche Kriegsmarine, welche der Werft zugewieſen 
worden ſind, müſſen bis zum Frühjahr n. J. fertiggeſtellt ſein. 
Das in dem Deplacement der „Siegfried“-Klaſſe erbaute Panzer⸗ 
ſchiff „Odin“ wird, wie jetzt feſtſteht, bereits gegen April n. J. 
vollendet ſein. Der Panzerkoloß iſt in dem Panzerthurm im 
Bug bereits mit einem ſchweren Geſchütz verſehen worden. Das 
Kriegsſchiff wird ganz auf die Kraft ſeiner ungemein ſtarken 
Maſchinen angewieſen ſein, es erhält nur einen großen eiſernen, 
innen mit einer Wendeltreppe verſehenen Gefechtsmaſt, der von 
zwei Maſtkörben gekrönt iſt, auf denen auch noch ein Maſchinen⸗ 
gewehr Platz findet. Auch die Vorrichtungen zur Aufnahme der 
eiſernen Torpedonetze kann man bereits bemerken. Für ein 
zweites modernes Panzerſchiff ſind die Kiellegungsarbeiten ſchon 
vollendet; der Stapellauf dürfte wohl erſt im Sommer nächſten 
Jahres erfolgen. Einen Gegenſatz zu dieſen Panzern neueſter 
Konſtruktion und Armirung bilden das Kauonenboobt „Wolf“, 
welches nach jahrelanger Stationirung in ausländiſchen Ge⸗ 
wäſſern hier einer inneren und äußeren Reparatur unterzogen 
wird, ſowie die Kreuzerkorvette „Alexandrine“ und das Schiffs⸗ 
jungenſchulſchiff „Nixe“. Die „Alexandrine“ wird in nächſter 
Zeit außer Dienſt geſtellt werden. 

2. Danzig, 14. November. Herr Stadtrath a. D. Kahnert, 
welcher bekanntlich inſolge geiſtiger Erkrankung vor längerer 
geit ſein Amt niederlegen mußte, hat ſich ſoweit wieder 
erholt, daß er aus der Anſtalt zu N. zu ſeiner Familie zurück⸗ 
kehren konnte. 

Selten hat eine ſolche Stellungsloſigkeit in der kauf⸗ 
männiſchen Branche geherrſcht, wie jetzt, trozdem kommt noch 
faſt täglich neuer Zuzug junger Leute aus der Provinz, welche 
hier ihr Glück hen wollen. Aber nicht dringend genug 
kann vor dieſem Berjuch) gewarnt werden. Als der Vertreter 
einer Elbinger Firma geſtern hier eine Perſönlichkeit für eine 
einfache Komtoiriſtenſtellung ſuchte, fanden ſich bereits früh 
morgens in dem betreffenden Hotel gegen 50 ältere und jüngere 
Herren ein, welche alle auf den Poſten reflektirten. Die meiſten 
der Bewerber waren von außerhalb und liegen hier ſchon ſeit 
Wochen, ja Monaten brach; viele waren verheirathet und 
Familienväter. Viele Leute kommen nur hierher, weil fie hoffen, 
in den großen Bureaus der elektriſchen Straßenbahn oder der 
Entfeſtigungsarbeiten Walch ene 8 zu finden; in beiden iſt 
augenblicklich aber auch nicht eine Stelle frei. Es kann daher 
nur nochmals nach dieſer Richtung hin von dem Zuzug nach 
Danzig dringend abgerathen werden. 

Der erſte Aſſiſtenzarzt am hieſigen Diakoniſſenhauſe, Dr. 
Fiſcher, liegt bereits ſeit mehreren Wochen an einer ſchweren 
Erkrankung darnieder. Nach einer kleineren Operation trat 
Blutvergiftung und Lungenentzündung hinzu. Der anfangs recht 
bedenkliche Zuſtand des Kranken hat ſich jetzt gebeſſert. 


Die Belegung des giefigen Ar beitshauſes iſt gegenwärtig 
ſehr ſtark; es befinden ſich gegenwärtig 470 Inſaſſen darin. 
Demnächſt findet in der Anſtalt wiederum ein Desſufektiouskurſus 
ſtatt, in welchem ſtets eine Anzahl Häuslinge mitausgebildet 
werden. - 

Hier und in der Umgegend kaufen Berliner Agenten große 
baben f. er auf, da der Berliner Obſtmarkt Mangel daran 

aben ſoll. 

Die ſtädtiſchen Subaltern⸗Beamten haben bei dem 
Magiſtrat eine Petition wegen Gewährung des Wohnungs⸗ 
geld⸗Zuſch 112 eingereicht, wie er den ſtaatlichen Beamten 
und auch den Provinzial⸗Beamten zuſteht. 

h Neufahrwaſſer, 14. November. In den letzten Tagen 
dieſes Monats werden, ſoweit Wind und Wetter es geſtatten, 
folgende Seezeichen, nämlich die Seetonnen zu Hela 8, Alt 
Hela W, Heiſterneſt W, die Anſegelungstonnen in Deepke und 
die beiden Backbord⸗ und Stenerbordtonnen des Deepke ein⸗ 
gezogen werden. An Winterſeezeichen werden neu ausgelegt 
werden im Deepke je zwei hölzerne Backbord⸗ und Steuerbord⸗ 
tonnen. Die Winterſeezeichen ſind von derſelben Ferm und 
Farbe wie die Sommerſeezeichen und haben nur kleinere Ab» 
meſſungen als dieſe. Die übrigen oben erwähnten Stationen 
werden, wie in den Vorjahren, während der Wintermonate nicht 
bezeichnet. 

a Culm, 14. November. Zur Wahl eines Deputirten und 
eines Stellvertreters für den General-Landtag findet am 27. d. Mts. 
eine Verſammlung der Mitglieder der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft ſtatt. 5 

O Thorn, 14. November. Heute fand hier ein Kreistag 
ſtatt. Dem früheren Beſchluß des Kreistages betr. die Ueber⸗ 
nahme der dauernden Unterhaltung der Pflaſterſtraße von Wibſch 
nach Bahnhof Nawra hat der Bezirksausſchuß die Be⸗ 
ſtätigung verſagt, weil nach dem Beſchluß die Stadt Thorn bei 
der Koſtenaufbringung ganz frei bleiben ſoll. Nach der Kreis⸗ 
ordnung iſt dies nicht zuläſſig. Auf eine Vorſtellung an den 
Regierungspräſidenten iſt der Beſcheid ergangen, daß der Bezirksaus⸗ 
Schuß feinen Beſchluß nicht aufheben könne, daß aber einem neuen Be⸗ 
ſchluſſe des Kreistages über denſelben Gegenſtand die Genehmigung 
des Bezirks -Ausſchuſſes vorausſichtlich nicht verſagt werden 
würde. Aus dieſem Grunde wurde der frühere Beſchluß 
jetzt wiederholt. — Weiter iſt ſ. Zt. der Bau und die Unter⸗ 
haltung einer Chauſſee von Gr. Böſendorf nach Bahnhof 
Damerau unter der Bedingung beſchloſſen worden, daß vom 
Kreiſe Culm für dieſe Chauſſeeſtrecke, ſoweit ſie in den Culmer 
Kreis zu liegen kommt, die Bau- und Unterhaltungskoſten über⸗ 
nommen werden. Nach Fertigſtellung der Chauſſee wurde der 
Kreis Culm aufgefordert, die 1557 Meter lange Culmer Theil⸗ 
ſtrecke in eigene Unterhaltung zu nehmen. Der Kreis Culm 
lehnte dies ab, erklärte ſich jedoch bereit, dem Kreiſe Thorn die 
antheiligen Unterhaltungskoſten mit 65 Pf. für den laufenden 
Meter zu zahlen. Den gleichen Betrag will der Kreis Thorn 
an den Kreis Culm für Unterhaltung der 239 Meter im Kreiſe 
Thorn liegenden Chauſſeeſtrecke Adl. Dorpoſch⸗Nawra zahlen. 
Hiernach hat der Kreis Culm 1012 Mk., der Kreis Thorn 155 Mk. 
jährlich zu entrichten. Der Kreistag genehmigte dieſes Ueberein⸗ 
kommen. — Im März d. Is. beſchloß der Kreistag den Bau und die 
Unterhaltung einer Chauſſee von Skompe nach Dubielno unter 
der Bedingung, daß vom Kreiſe Culm für die Chauſſeeſtrecke, ſoweit 
ſie in den dortigen Kreis zuliegen kommt, die Bau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
koſten übernommen werden. Der Kreis Culm will aber die auf 
ihn entfallende Theilſtrecke ſelbſt ausbauen und unterhalten. 
Deshalb änderte der Kreistag ſeinen Beſchluß dahin, daß eine 
Chauſſee von Skompe bis zur Thorner Kreisgrenze in 
der Richtung nach Dubielno gebaut werden ſoll, falls der 
Kreis Culm dieſe Chauſſee bis zur Chauſſee Plusnitz⸗Zegartowitz 
verlängert. — Zu Mitgliedern des Kreis⸗Ausſchuſſes 
wurde Gutsbeſitzer Feld⸗Kowroß wieder⸗ und Beſitzer Günther⸗ 
Rudak neugewählt. Für die Lan dwirthſchaftskammer 
wurden die Herren Rittergutsbeſitzer von Wolff⸗Gronowo, 
Oberamtmann Donner⸗Steinau und Beſitzer Adolph Krüger⸗ 
Altthorn gewählt. — Heute „feierte Herr Rentier und Stadt⸗ 
verordneter Preuß ſein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum, 
wozu ihm von Deputationen der ſtädtiſchen Behörden und von 
Vereinen Glückwünſche dargebracht wurden. Der Handwerker⸗ 
verein ernannte ihn zu ſeinem Ehrenmitgliede. Herr P. gehört 
ſeit 39 Jahren der Stadtverordneten⸗Verſammlung au. 

W Thorn, 14. November. Das Berliner Holzkomtoir 
erhält anſcheinend eine ſcharfe Konkurrenz. In Kiew iſt 
eine Geſellſchaft in der Bildung begriffen, die mit 1½ Mill. 
Rubel Grundkapital den geſammten Holzhandel im Grenzgebiet 
an ſich bringen will. Die Anlage vieler Dampfſchneidemühlen 
iſt geplant. Dem Berliner Holzkomtoir werden, wie verlautet, 
nach Ablauf des Vertrages die bisherigen Berechtigungen und 
Vergünſtigungen in Rußland entzogen. 

Thorn, 14. November. In den Jahren 1891 bis 1893 
wurden auf dem Bahnhof Kornatowo fortgeſetzt Kohlen, 
die dem Eiſenbahnfiskus gehörten, geſtohlen. Als die Diebe 
wurden die in Kornatowo beſchäftigten Arbeiter Wladislaus 
Ruminski und Johann Wichrows ki ermittelt und feſtgeſtellt, 
daß ſie die geſtohlenen Kohlen, etwa 9000 kg, an die Frau 
Stationsaſſiſtent Luiſe Thur aus Inſterburg und die Frau 
Stationsaſſiſtent Anna Heldt abgeliefert hatten. In der heutigen 
Seen e wurde Ruminski wegen des Diebſtahls zu 3 
Monaten, Wichrowski wegen Beihilfe zu 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Frau Thur wurde wegen Anſtiftung zum fort, 
geſetzten Diebſtahl, Hehlerei und eines einfachen Diebſtahls zu 
3 Monaten und 3 Tagen und Frau Heldt wegen derſelben 
Vergehen zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

2 Gollub, 14. November. Der hieſige deutſche Vor⸗ 

chußverein hatte im letzten Jahre eine Ein nahme von 
366 034,66 Mk., und eine Ausgabe von 362 314,56 Mk. In den 
Auſſichtsrath wurden die Herren Kujawski, Neumann und 
Iſaakſohn, als Rendant Herr Hotelbeſitzer Arndt wieder 
gewählt. 

Konitz, 14. November. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
figung wurde der 18 jährige Klempnerlehrling Prange aus 
Elbing wegen Brandſtiftung und Diebſtahls zu 2% Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

Konitz, 14. November. Die Unſitte vieler Kinder, ſich an 
fahrende Fuhrwerke zu hängen, hat hier ein Opfer gefordert. 
Zwei kleine Mädchen hatten ſich an einen Wagen hintenan ge⸗ 
hängt, um eine Strecke mitzulaufen. Eines der Kinder gerieth 
dabei mit dem Fuß zwiſchen die Speichen eines Hinterrades und 
wurde lange mitgeſchleppt fund jo in das Rad verwickelt, daß 
die Pferde ſtockten und dadurch erſt der Kutſcher auf das Ge⸗ 
ſchehene aufmerkſam wurde. Das Kind war ſo entſetzlich ver⸗ 
ſtümmelt, daß zu ſeiner Befreiung das Wagenrad heraus⸗ 
genommen werden mußte. Der Tod trat bald ein. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 14. November. Zu dem 
diesjährigen Hengſtkörungstermine waren im Ganzen 10 
Hengſte aufgetrieben, wovon nur 4 von der Kommiſſion als 
brauchbar angekört wurden. — Die Darlehnskaſſe in Oſterwik 
hat in den wenigen Jahren ihres Beſtehens einen Reingewinn 
von 2400 Mark abgeworfen. Dieſer Ueberſchuß wird inſofern 
den einzelnen Mitgliedern zu Gute kommen, als von jetzt ab die 
Darlehen nur mit 4½ pCt. verzinſt werden, während anfangs 
5 pCt. gezahlt werden mußten. 

Elbing, 14. November. Herr Rentier Nehm von hier, 
hat das 400 Morgen große Gut Grenzhof bei Königsberg 
Nm. für 90000 Mk. gekauft. d 

Königsberg, 14. November. Sein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte heute der Rechtsanwalt und Notar bei dem 
Wolga Oberlandesgericht, Herr Juſtizrath Arthur v. Ober nitz. 

ormittag? überreichte Herr Juſtizrath Hagen namens der 
Anwaltskammer des Oberlandesgerichtsbezirks eine kunſtvoll aus⸗ 
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ttete Adreſſe mit einer Anſprache. Die Kollegen des Ober⸗ 
le akte eine koſtbare Blamenſpende gewidmet. Um 
12 Uhr erſchien der Herr Oberlandesgerichtspräſident Kanzler 
v. Holleben mit den Herren Senatspräſideuten Caspar und 
Löffler, Oberſtaatsanwalt von Plehwe, Landgerichtspräſident 
Geheimer Oberjuſtizrath Keßler u. a., um dem Jubilar das 
von Rominten aus datierte Pateut als Geheimer Juſtizrath 
u überreichen. 

Lyck, 14. November. Zu Mitgliedern der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Oſtpreußen wurden auf dem Kreistage 
in Lyck die Herren Gutsbeſitzer Koch⸗Piſtken und Reck⸗Malleczewen 
gewählt. 

Frauenburg, 14. November. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden in der 1. Abtheilung Brauerei⸗ 
beſitzer Janey, Poſtvorſteher Mertens, Sattlermeiſter Nenden⸗ 
berger; in der 2. Abtheilung Apotheker Lange und Kaufmann 
Marquardt; und in der 3 Abtheilung Ackerbürger Schulz, 
Schuhmachermeiſter Preuſchoff und Schmiedemeiſter Mar⸗ 
quardt gewählt. 

m Juſterburg, 14. November. Die Strafkammer II des 
Landgerichts verurtheilte geſtern die Kaufleute — & Schar⸗ 
fetter, Ste iner, Mattutat, Zieglarski und die Kaufmanns⸗ 
wittwe Embacher, fämmtlich zu arkehmen, zu je 20 Mark 
Geldſtrafe oder vier Tagen Gefängniß. Die Genannten hatten 
Schmalz und Talg an ihre Kunden verkauft, welches Zuſätze von 
Baumwollenſamenöl und Stearinöl euthielt. 

Schirwindt, 14. November. Geſtern Abend wollte das 
Dienſtmädchen des Beſitzers A. zu Wryßen in das Baſſin 
einer brennenden Lampe Petroleum gießen. Dabei ſchlug die 
Flamme in den Petroleumkrug, ſo daß er explodirte. Das 
Mädchen wurde dabei fürchterlich zugerichtet, ſo daß es das 
Augenlicht vollſtändig eingebüßt hat. 

8 Szittkehmen, 14. November. Herrn Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Sadkowski iſt von der ländlichen Feuer⸗Sozietät zu 
Königsberg für rechtzeitiges Löſchen eines Brandes eine Prämie 
von 20 Mk. bewilligt worden. 

Heilsberg, 14. November. Der Bezirks⸗Ausſchuß hat der 
Stadt Heilsberg zum Bau des Kreishauſes ein Darlehn 
von 85000 Mark bewilligt. 

9 Bromberg, 15. November. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden in der zweiten Abtheilung die aus⸗ 
ſcheidenden Stadtverordneten, die Herren Reutier Kasprowicz 
mit 195, Rentier Felix Na atz mit 184, Kaufmann Otto Laſtig 
mit 161, Kaufmann Rodemann mit 164 von 231 abgegebenen 
Stimmen wiedergewählt. Als Erſatz⸗Stadtverordnete wurden 
von 219 Wählern die Herren Kaufmann Leo Matthes mit 177, 
Kaufmann Carl Beck mit 159 und Hotelbeſitzer Lengning mit 
154 Stimmen gewählt. Die Polen gaben, obſchon ſie ſieben 
Namen zu nennen hatten, nur eine Stimme, für den Kaufmann 
Kreski ab. 

5 Juowrazlaw, 14 November. Im vergangenen Jahr 
ſandten die hieſigen Katholiken deutſcher Zunge an den 
Erzbiſchof eine Eingabe, daß an denjenigen Sonntagen des 
Jahres, an welchem deutſche Predigten ftattfinden, auch deutſche 
Lieder während des Meßopfers gejungen werden dürfen. Auf 
dieſe Eingabe iſt keine Antwort erfolgt. Im Juni d. J. bildete 
ſich nochmals ein Komitee hierſelbſt und machte noch eine Eingabe, 
in der es hieß, die hier nur alle Monat einmal ſtattfindende 
deutſche Predigt ſei für das Militär und die anderen Katholiken 
begnügten ſich nicht damit. Auch wurde in der Eingabe betont, 
daß es gerecht erſchiene, wenigſtens alle Monat eine Chriſtenlehre 
für die Katholiken deutſcher Zunge an dem Sonntage Nachmittags 
abzuhalten. Auch auf dieſe Eingabe iſt den Bittſtellern kein 
Beſcheid gegeben worden. ger Regierungsaſſeſſor Dr. Metz, der 
die ganze Sache in die Hand genommen hatte, iſt mittlerweile 
nach Schlochan verſetzt worden. Wie man hört, ſoll die jetzige 
alte katholiſche Pfarrkirche den Katholiken deutſcher Zunge über⸗ 
geben werden, ſobald die neue Pfarrkirche erbaut iſt. Dies liegt 
aber noch weit im Felde, da man ſich ſchon Jahre lang um den 
Platz ſtreitet, auf dem das neue Gotteshaus errichtet werden ſoll. 

Der bisherige Kurhauspächter Weißer wird als Soolbad⸗ 
Juſpektor angeſtellt. 


pp Poſen, 14. November. Vor dem Schwurgericht hatte 
ſich heute der Ackerwirth Simon Duszezak aus Pruſinowo 
gegen die Anklage zu verantworten, ſeine Ehefrau, Margarethe 
geb. Wiatr., mit der er 34 Jahre verheirathet war, vorſätzlich 
ermordet zu haben. Nach der Kinklage hat Duszezak am 
8. Juli d. Js. ſeine Frau zuerſt erſtickt und dann den Leichnam 
in der Milchkammer aufgehängt. An jenem Tage waren nur 
der Angeklagte und ſeine Ehefrau zu Hauſe, die Knechte und die 
Kinder arbeiteten auf dem Felde. Als Mittags eine Tochter 
nach Hauſe kam, fand ſie nach längerem Suchen die Mutter in 
der Milchkammer aufgehängt. Der Angeklagte behauptete ſeine 
Unſchuld und erzählte, daß er am 8. Juli früh 4 Uhr, 
aus Kurnik und Santomiſchel heimkehrend das Wohnzimmer 
verriegelt "gefunden und aus dieſem Grunde in der Scheune 
geſchlafen habe. Als er Vormittags wieder aufgeſtanden, habe 
er ſich in der Küche gewaſchen und gekämmt und ſei dann nach 
Kurnik und Schrimm gegangen, um dort Geſchäfte zu erledigen. 
Er habe angenommen, ſeine Fran habe das Zimmer von innen 
verriegelt. Es wiſſe nicht, ob ſeine Frau ermordet ſei oder ſich 
ſelbſt das Leben genommen habe. Sie have ihm mehrmals 
gedroht, fie würde ſich etwas anthun, damit er der ein Trunken⸗ 
bold und ſchlechter Wirth war) dafür ins Gefängniß käme. Die 
Sachverſtändigen erklärten, daß die Frau ſich ſelber nicht 
getödtet habe, ſondern daß ſie zuerſt erſtickt und dann aufgehängt 
worden ſei. Von den vielen Zeugen ſagten mehrere für den Au⸗ 
geklagten ſehr belaſtend, andere wieder weniger belaſtend aus. 
Die Kinder des Angeklagten enthielten ſich der Ausſage. (F. f.) 
Poſen, 14. November. Zu den Berathungen der An⸗ 
ſi e d elungskommiſſion find u. A. erſchienen Oberpräſident 
v. Goßler⸗Dauzig, Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Rheinbaben⸗ 
Berlin, Generallandſchaftsdirektor Albrecht⸗Danzig. die Miniſterial⸗ 
direktoren Haaſe und Kügler⸗Berliu, ferner Geh. Reg.⸗Rath 
Sachs-Berlin, der Präſident der Generalkommiſſion Beuthner⸗ 
Bromberg, die Landesökonomieräthe Kennemann⸗Klenka und 
Müller⸗Gurſchno, Landſchaftsrath Wehle⸗Blugowo u. A. 


Zirke, 14. November. Die Frau des Maurers Mitrenga 
hatte ſeit einiger Zeit eine Stechapfeltinktur, die ſie als 
Arzenei gegen verſchiedene Krankheiten anwenden wollte, im 
Speiſeſpinde aufbewahrt. Ihr etwa 40 Jahre alter Ehemann 
wurde geſtern früh von heftigen Leibſchmerzen geplagt. Er ſtieß 
einige Körner Schwarzpfeffer klein, übergoß das Pulver mit 
dieſer Stechapfellöſung, die er für Spiritus hielt, und trank die 
vermeintliche Arzenei aus. In brei Stunden war der Un⸗ 
glückliche eine Leiche. 


Wreſchen, 14. November. Die Eiſenbahndirektion 
Poſen hat auf die Ermittelung des Thäters, welcher auf den 
Fahrdamm der Eiſenbahnſtrecke Wreſchen⸗Stralkowo, innerhalb 
N Bahn - 3 . Steine auf die 
Schienen des Bahngeleiſes gelegt hat, eine Belohnung von 
100 Mk. ausgeſetzt. . 2 2 > 

+ Oſtrowo, 14. November. Der Kreistag des Kreiſes 
Adelnau beſchloß einſtimmig, dis zu Anfang d. Is. eingeführte 
Kreis⸗Schwe ineverſicherung wegen des ungünſtigen 
finanziellen Ergebniſes vom 1. Januar 1896 ab eingehen zu 
laſſen. Ferner erklärte ſich der Kreistag mit dem Uebergang der 
Cauſſeeen Raſchkow⸗Adelnau⸗Schleſiſche Grenze und Sulmierzyce⸗ 
Callande auf den Provinzialverband einverſtanden und bewilligte 
zur Verſtärkung des Sicherheitsfonds der Feuerwehr Unfallkaſſe 
in Poſen einen einmaligen Beitrag von 150 Mk. on der am 
15. Juli 1890 beſchloſſenen Theilung des gemeinſamen Lazareths⸗ 
vermögens der Kreiſe Abelnau und Oſtrowo und von dem 
Bau eines eigenen Krankenhauſes für den Kreis Adelnau beſchloß 
der Kreistag unter der Bedingung Abſtand zu nehmen, daß die 


Diane zu der laufenden Unterhaltung und Verwaltung des 


Kreiſen ſo vertheilt werden, daß auf den 
fad auf den Kreis Oſtrowo 81/128 der jährlichen Zuſchüſſe ent⸗ 
allen. 


reiskranken hauſes in Oſtrowo 3 — 47128 
reis elnau 


ev Etolp, 13. November. Vorgeſtern kochte die Arbeiterfrau 
Kaleb Kaffee und ſtellte den eiſernen Topf mit der kochenden 
Flüſſigkeit auf die Erde, um die Kochmaſchine in Ordnung zu 
bringen. Inzwiſchen fiel ihr 1¼ Jahr altes Töchterchen in 
den Topf und erlitt derartige Verbrühungen, daß es trotz herbei⸗ 
geholter ärztlicher Hilfe heute früh ſtarb. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 14. November. 


Heute fand endlich eine Sache ihre Erledigung, die ſchon 
längere Zeit viele Gemüther in einer gewiſſen Aufregung erhielt; 
es war dies die Privatklageſache der Frau Reſtaurateur Agnes 
Kolodzjeiski aus Graudenz gegen den Kaufmann Adolf Gutt⸗ 
zeit und deſſen Ehefrau Ida Guttzeit geb. Weilandt von hier 
wegen Beleidigung. Der Angeklagte und deſſen Ehefrau 
waren dieſerhalb vom Schöffengericht hierſelbſt am 22. Februar 
1895 wegen öffentlicher Beleidigung, der Ehemann Guttzeit mit 
120 Mk. Geldſtrafe event. 12 Tagen Gefängniß, die Ehefrau 
Guttzeit nit 30 Mark Geldſtrafe event. 6 Tagen Gefängniß 
beſtraft, auch war der Privatllägeriu die Publikationsbefugniß 
im „Geſelligen“ zugeſprochen. Von der Widerklage iſt die Privat⸗ 
klägerin freigeſprochen worden. Hiergegen haben die Angeklagten 
Berufung eingelegt. Inzwiſchen ſind eine Menge Zeugen durch 
auswärtige Gerichte dernommen worden, deshalb hat ſich die 
Sache ſo in die Länge gezogen. Da ſich im Laufe der Zeit 
einige Widerſprüche bei einem Zeugen vorfanden, ſo wurden 
auf Antrag der gegenſeitigen Vertreter alle betheiligten 13 Zeugen 
geladen. Die . währte bis zum ſpäten Abend. Da 
aber auch in der heutigen Verhandlung die entſtandenen Wider⸗ 
ſprüche ſich aufklärten, indem der Zeuge erklärte, daß er nichts 
wiſſe und auch ein kurzes Gedächtuiß habe, wurde auf Ver⸗ 
nehmung mehrerer Zeugen verzichtet, weil die Beweisaufnahme 
ganz zu Ungunſten der Angeklagten ausfiel. Die Berufung 
wurde deshalb verworfen, und es bleibt bei dem erſten Urtheil. 


Verſchiedenes. 


— Das Geſchenk des Kaifers von Rußland an die 
Stadt Paris zeichnet ſich hauptſächlich durch ſeine Größe und 
Schwere aus; wiegt es doch 4000 Kilogramm, ſo daß zu feiner 
Aufſtellung der Fußboden des betreffenden Saales im Rathhaus 
befeſtigt werden muß. Das Geſchenk beſteht in einer Vaſe aus 
Jaspis, die mit Fuß und Sockel fünf Meter hoch iſt. Die 
Henkel aus Bronze beſtehen theilweiſe aus Frauengeſtalten, die 
Rußland und Frankreich darſtellen. Die Geſtalt der Vaſe iſt 
ſehr einfach: ein großer Bauch mit Deckel, auf einem aus mehreren 
dicken Wulſten beſtehenden Fuß über einem Sockel mit ab- 
geſtumpften Kanten. Der Sockel allein iſt ein Meter hoch. Die 
Farbe des Jaspis iſt dunkel, mit röthlichen Streifen. An einem 
der Wülſte zwiſchen Fuß und Bauch ſind die Namen Kronſtadt 
und Toulon eingemeißelt. 

— [Schiffs zuſammenſtoß.] Donnerstag Nacht fand in 
der Nähe von Brunsbüttel zwiſchen den Dampfern „Riberhuus“ 
und „Northenden“ ein Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem beide 
Schiffe bedeutend beſchädigt wurden. Der letztere Dampfer 
kehrte nach Hamburg zurück und begab ſich ſofort zwecks 
Reparatur nach der Werft. Von den Beſatzungen iſt Niemand 
verunglückt. 

— [„Der Freiwillige von Dijon“. Ein herberes Schickſal 
iſt wohl keinem Veteranen beſchieden als dem „Freiwilligen 
von Dijon“, deſſen Julius mel in feinem Gedichte „Die 
Fahne der Einundſechziger“ gedenkt. Von den Freiwilligen, 
die hinausgegangen, um die Fahne wieder zu holen, die ſie aber 
nicht fanden, weil fie unter einem Haufen von Todten begraben 
war, kehrte, vom Feinde verfolgt, ein einziger zurück. „Der 
blutete, verhüllte ſein Geſicht und ſchwieg — die Fahne bracht! 
er nicht, und keiner, keiner ſeinen Thränen währte“. Dieſer 
Freiwillige iſt jetzt ein Mann von 60 Jahren. Er heißt Buch⸗ 
wald und lebt als armer Tagelöhner auf dem Gute Heuershof 
bei Stettin. Das traurige Loos des Veteranen, der ſchon 1866 
mitgekämpft hat, iſt dadurch zur Kenntniß weiterer Kreiſe ge⸗ 
kommen, daß Gendarmeriewachtmeiſter Rutzen in Böllinken kürzlich 
die hervorragende Theilnahme Buchwalds an dem mörderiſchen 
Kampfe bei Dijon zunächſt ſeinen Bekannten wieder ins Gedächtniß 
zurückrief. Durch dieſe kam das Schickſal des Veteranen auch 
zur Kenntniß des Kriegervereins von Zülchow. Einige Mit⸗ 

lieder des Vereins haben geeignete Schritte gethan, um den 
Lebensabend des Helden etwas freundlicher zu geſtalten. 

— [Die Flucht nach dem Nordpol.] Dr. Julius 
v. Payer, der berühmte Forſcher, hat neulich in der „Geogr. 
Geſellſch.“ zu München über ſeine Nordpolfahrt einen Vortrag 
gehalten und darin auch perſönliche Erlebniſſe zum Beſten ge⸗ 
geben, aus denen man ſehen kann, daß der ſo ernſte und auf⸗ 
reibende Beruf des Nordpolfahrers auch heitere Seiten hat. 
So iſt Herrn v. Payer's Schilderung, wer ſich Alles zur Betheiligung 
an einer Nordpolfahrt meldet, recht beluſtigend. Nebſt einigen 
ideal angelegten Menſchen, die an einer Großthat theilzunehmen 
wünſchen, find es zumeiſt ſolche, die auf abenteuerliche Weiſe 
ihr Glück zu machen ſuchen. Unter dieſen wiederum melden ſich 
meiſt Leute, die ganz und gar unberufen ſind! Payer hatte das 
Vergnügen, Friſeure, Gärtner, herabgekommene Zirkuskünſtler 
und — Köchinnen unter den Bewerbern um ſein neues Unter⸗ 
nehmen zu ſehen! Gut geeignet ſind natürlich Leute unter 
dreißig Jahren, obwohl bei dieſen manchmal bei längerer 
Abweſenhelt die Meinung auftrete, Europa könne ſie doch nicht 
ſo lange entbehren. Für ganz unbrauchbar erklärt der Nordpol⸗ 
Forſcher v. Payer jung verheirathete und — korpulente 
Leute. Dagegen hat er ein Muſterbild von Geduld und Aus⸗ 
dauer in einem Manne kennen gelernt, der bei der Abfahrt das 
Schiff mit den Worten betreten habe: „Gott ſei Dank, nun bin 
ich endlich meine Gläubiger los!“ Dieſer gleiche Mann 
war am liebſten immer in Nordpolnähe geblieben. Als das Schiff 
wieder heimkehrte, erlebte dieſer flüchtige Schuldner die Freude, 
beim Landen nicht von ſeinen Gläubigern, ſondern von einem 
hochherzigen Freund begrüßt zu werden, der inzwiſchen ſeine 
nicht unveträchtlichen Schulden — bezahlt hatte. Die Rührung 
über dieſen Freundſchaftsdienſt war bei dieſem unfreiwilligen 
Grönlandfahrer aber jo groß und wurde von ihm ſo ſehr gefeiert, 
daß er ſich demnächſt wieder — reif für eine Nordpolfahrt fühlt. 

— [Falſchmün zer) In Libau hat die Polizei eine 
Falſchmünzerbande entdeckt. Die Bande ſtellte Silberrubel 
neuen Gepräges aus einem ſilberähulichen Metallguß her. Drei 
der Falſchmünzer ſind verhaftet worden, einem Vierten iſt es 
gelungen zu entkommen. 


— Ein tobſüchtig gewordener Weinhändler in Mont⸗ 
pellier (Südfrankreich) eröffnete neulich ein Gewehrfeuer auf 
ſeine Angehörigen und aus dem Fenſter auf die Vorübergehenden. 
Er tödtete drei und verwundete elf Perſonen ehe er unſchädlich 
gemacht werden konnte. Der Mann, Domergue mit Namen, 
hatte zweifellos zu viel von feinem Wein getrunken! 


— Die Leiche des Doppelmörders Paul Behrens aus 
1 bei Berlin, der, wie erwähnt, ſeine Frau 
und ſein Kind abgeſchlachtet hatte, iſt im Teltower See 
gefunden worden. 


— [Selbſtmordverſuch.] Der Vorſteher des Berliner 
oſtamts Nr. 64, Unter den Linden, Poſtdirektor Johanneſſen 
at ſich am Mittwoch in die Spree geſtürzt. Er wurde noch 

ebend nach der Charitee gebracht. Johanneſſen ſoll in den letzten 
Tagen wiederholt Zeichen von Geiſtesum nachtung zur Schau 


vativen Zeitungen 
Majorität in der Kammer nicht wieder zuſammenfinden wird 
(ſie prophezeien alſo den Fall des Miniſteriums). 


800000 Rubel Schulden entflohen. 


getragen haben. Man glaubt, daß er den Selbſlmordverſuch in 
einem Anfalle von Ber 


olgungswahuſinn begangen Hat. 
— Einen ſchweren Verluſt hat der Zoologiſche Garten 


in Breslau durch den dieſer Tage erfolgten Tod des Rhin o⸗ 
ce ros erlitten. 
Werth von 10000 Mk. darſtellte, hatte ſchon ſeit drei Tagen 
pr Nahrung zu ſich genommen und konnte auch nicht mehr 
aufſtehen. 
doch war das hohe Alter des Thieres ohne Zweifel von Einfluß 
auf den Verlauf der Krankheit. 


Der 43 Jahre alte Dickhäuter, welcher einen 
Das Ergebniß der Sektion iſt noch nicht feſtgeſtellt, 


— [Ein Geübter.] Erſter Student: Du wirſt Dich 


kaum in meine traurige Lage verſetzen können. — Zweiter: 
O bitte, es giebt für mich überhaupt nichts, was ich nicht ver⸗ 
ſetzen könnte. 


— lErkannt.] „Was für ein Menſch iſt denn dieſer neue 


Kaſſier? . nicht ſehr vertrauenswürdig aus!“ — „Ich glaube, 


r iſt ein „ſehr naher Verwandter“ des Bankiers!“ — „Sehr 


nahe?!“ „So jo! da ſoll er ſich in Acht nehmen, daß nicht eir 
„ſehr entfernter Verwandter“ daraus wird!“ 


Neueſtes. (T. D.) 


e Berlin, 15. November. Der Kaufmann und Grund⸗ 


ſtücksmakler Paul Lindenau hat ſich geſtern auf dem Kirchhof in 
Weißenſee erſchoſſen. 
Kreifen das Gerücht, Lindenau, der ein 
Mk. beſeſſen, ſei in Folge großer Verbindlichkeiten in Schwierig⸗ 
keiten gerathen. 


Seit einiger Zeit Pes in kaufmänniſchen 
Vermögen von 2 Mil. 


S Bremen, 15. November. In Bremerneuſtadt ermordete 


der Arbeiter Boeſche aus Rache ſeine frühere Logiswirthin, 
die Wittwe Kühn, und ſtellte ſich dann der Polizei. 


n Brüſſel, 15. November. Der Kongo + Staat zahlte 


150000 Fr. an England wegen des ungerechten Verfahrens 
(dinrichtung) gegen den Händler Stokes. 


F Laibach, 15. November. Heute früh kurz nach 4 Uhr 


wurde‘ hier ein drei Sekunden langer Erdſtoß verſpürt. Die 
Schwingungen des Vodens waren von unterirdiſchem Getöſe 
begleitet. 


8 Bukareſt, 15. November. Rumäniſche Kriegsſchiffe er⸗ 


hielten den Befehl, ſich zur Fahrt nach türkiſchen Gewäſſern 
bereit zu halten. 


+ Mailand, 15. November. Auf einer über den Teſſin 


führenden Brücke entgleiſte ein Güterzug, 12 Wagen wurden 
zertrümmert und vom Zugperſonal drei Perſonen ſchwer verletzt. 


1 Paris, 15. November. Die republikaniſchen und konſer⸗ 
ſind der Meinung, daß ſich die geſtrige 


W Warſchau, 15. November. Der Bankier 
Pokroiski ift mit feinem Prokuriſten Weißbrem unter 
Mitnahme von 500000 Rubel und Hintertaſſung von 
Geſchädigt find nr 
kleinere Leute. Mehrere Gläubiger drangen in die 
Wohnungen der Flüchtigen und mißhandelten die Frauen 
Beider. 

( Konftantimopel, 15. November. Aufſtändiſche 
Armenier in Siras haben die muſelmänniſche Be 
völkerung angegriffen. Ein Soldat wurde getödtet, eine 
Kugel draug durch das Feuſter in das Zimmer des 
Generalgouverneurs. Dieſelben Armenier griffen auch 
die Ortſchaft Mendſchilik au. 40 zur Zerſtörung von 
öffentlichen Gebänden beſtimmte Bomben wurden entdeckt, 

(Konſtantinopel, 15. November. Die türkiſchen 
Blätter veröffentlichen amtlich die Einberufung von 128 
Laundwehrbataillouen im Bereiche des 4. und 5. Armen 
korps zur Unterdrückung des Aufſtandes in Auatolien. 
Eine Kommiſſion aus Geueralen und Verwaltunge, 
benmten beftchend, iſt zur Durchführung von Reformen 
nach Anatolien entfandt worden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 
Sonnabend, den 16. November: Wolkig mit Sonnenſchein. 
vielfach Nebel, feuchtkalt, Nachtfröſte. — Sonntag, den 17. 
Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, normale Temperatur, Nachtfröſte 


Thorn, 14. Novbr. Getreidebericht der Haudelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 127⸗28 Pfd. bunt 128 Mk., 130-3 
Pfd. hell 132 Mk., 132-33 Pfd. ast 134 Mk. — Roggen um 
verändert, 120.28 Pfd. 106 Mk., 126-30 Pfd. 108-110 Mk. — 
Gerſte flau, feinſte Brauwgare 120⸗22 Mt, Mittelwaare 101 
bis 110 Mk., deb 188106 95:98 Mk. — Hafer weiß, unbeſetzt. 
110-15 Mk., beſetzt 105-106 Mk. 


Danzig, 15. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
15.111. 14/11. 15/11. 14/11. 
Weizen: Umſ. To.] 250 f 250 [Gerstegr.(660-700) 112-116(118⸗1ʃ 
ink. bochb. u. weiß 142 | 142 | „ kl. (20860 Gr.) 100 100 
inl. dellbunt . 139135 [Haier inl,.....! 108 | 108 
En Ha w. 109 | 109 |Erbsen inl.....| 110 | 110 
Tranſit hellb. . 105 105 Tranf. , .| 90 90 
Termin z. fr. Verk. 
Novbr.⸗Dezbr.. . 140,50 141,00 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Nov.» 2 106,50 1106,50 | 10000 Liter 0%.) 
Negu Bra [ei .| 139 | 139 [mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,75 
Roggen: inländ. 110 | 110 [mit 30 Mk. Steuer] 31,00 | 31,00 
ruf). poln. z. Truſ. 75,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. Nov.⸗Dez. 110,00 1110,00] (Qrual.⸗Gew.): nuderändert. 
Zranj. Be 76,00 | 76,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 111 111 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 15. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco kontiug. Mt. 52.75 Brie 
Mk. 52,00 Geld, unkonting. Mk. 32,25 Geld. 


Berlin, 15. Novbr. Proanticn u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 


15¼1, 14.11. 15.11. 14/11. 

Weizen loco 136148136148 | 4% Reichs⸗Anl. | 105,25 | 105,25 
Dezember 142,50 143,00 | 3¼% „ „ 103.80 103,80 
N inte 146.50 147,00 | 3% „ 8 99,00 | 98,75 
Roggen loco |115-1221115-122 4% Pr. Conſ.-A. | 105,10 | 105,00 
Dezember » 20% 103,80 | 103,80 


116,50 | 116,50 | 31/0 „ „ 
22.50 


Mali. 4122,50 122% 30/0 5 98.90 98,80 
Hafer Ioco. . 115150 115-150 | 3¼78ſtprPfdb. 100,75 | 100,75 
Dezember . .| 117,00] 117,25 | 3% 1 96,20 96,20 
Mal. 119,00 119,50 | 3½ % fſtyr.- 180.80 100,50 
Spiritus: 3/ % Pom. „ 100,70 | 100,60 
loco (70er)... | 32,60] 32,50 | 3¼% Poſ. „ 100,50 | 100,30 
November .. 37,10] 36,90 | Disk.⸗Com.⸗A. 208,90 | 210,00 
Dezember .. 37,00] 86,80 | Lauxabütte .. | 148,30 | 148,25 


Mal.. 37,901 37,80 

Tendenz: Weizen matt, 
Roggen ruhig, Hafer 
matt, Spiritus feſt. 


Italien. Rente | 86,10) 86,00 
Privat + Disk, 3% 3% 
Ruſſiſche Noten 220,10 220,30 
Tend. d. Fondb. ſchwachſ feſt 
2 


Fur den nachfolgenden Tdell in die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich 


Seltene Gelegenheit 
für Briefmarkenfreunde. N en 
Echte : x 
Japan« 
Briefmarken. 


Von einem Freunde in Japan iR mir ein Poſten ſehr schöner, 
gebrauchter, theils alter Japan⸗ Briefmarken und Poſtkarten fowwi 
ein ſehr originelles Geduldſpiel überſandt worden. Ich gebediejelbe 
84 ohne Nutzen ab und zwar 15 verſchiedene, ſehr gut erhalten 
eee 3 Papan⸗Poſtkarten und 1 Japan⸗Geduld 
Ni Mk. 1,00. Porto 20 Pf. 
ax Borchardt, Berlin N., Wörther Straße 1. 


18974] Nach Gottes uner⸗ 
eile en 1 eut⸗ 
chlief heute ſanft in dem 
Herrn Chriſti nach langem, 
ſchweren Leiden unſere innig- & 
geliebte Tochter 


Ida 


8 im Alter von 14 Jahren zwei 1 
Monaten, welches wir hiermit 
betrübt anzeigen und um ſtilles BE 
Beileid bitten. 
Cielenta p. Strasburg Wpr. B 
dDie betrübten Eltern und 
5 Geſchwiſter. 
J. Krahn. 


19017] Für die zahlreichen 
Beweiſe herzlicher Theilnahme @e 
Jan dem herben Verluſte, den 
wir durch den Tod meiner B% 
innigftgeliebten Tochter, unſerer MR 
lieben Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Hedwig Boehlke 


erlitten haben, ſagen wir Allen 
ſowie Herrn Pfarrer Ebe 
für die tröſtenden Worte unſeren 

tiefgefühlteſten Dank. 


int 


’ wird es Jeden 


Für 1 Mt. 80 Vf. 

Stoff zu einer eleganten 

2 eig: Na 
Weite, 


zu einem Anzug 


Statt besonderer Meldung. 


19043] Die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen beehren 
ſich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Biſchofswerder, 
im November 1895. 
Dr. Kalenscher 
nebſt Frau Dorothea 
geb. Simonstein. 


Für 4M. 50 Pf. 
6 Dir Damen⸗ 
kleiderſtoſſzeinem 
vollſtändig. Koſtüm 


welche Bereitwilfiget ohne 
Neueſte 


Tu chan 


= 16. 11. 95 vergeben. 
21. 11. 95; 7½. Trauer. S 


[9025] 


Be platz von 455 [-m (borzügl. 


Baugrund) in ruhiger 

Straße am Landgerichts 

Gebände zu verkaufen. 9 11 
Näh. durch Kuhn & Sohn, Graudenz 
19092] Eine Näßterin empf. ſich in u. 
aus d. Haufe. Getreidemarkt 11, part. 
Geübte Schneiderin fiir Stadt und 


Land empfiehlt ſich. Ausk. in d. Exped. 
d. Geſelligen unter Nr. 8980. 


Pauaus führungen. 


Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten, 
auch Entreprije » Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmerwitr,, 


von „Reſterproben“. 


Für 6 Mark 
6. Dir, engl. Leder 
in allen Farben zum 
Strapazier⸗ Anzug 


3. Promenade Anzug * 
Epeciafität in Dawenkleiderktoffen jeder Att. froßt Wnswohl, bitigke Freie .- 


Für 5 M. 10 Pf. | 
6Mtr Damentuch 
in allen Farben zu 
einem 


Jan ſich von der Güte u. preiswürdigſleit unferer Stoffe vom infa 10 
un Hoch ſeinſten durch 2 Prüfung e — 3 
tuſter franco 4 
Verpflichtung zum Kaufen verſandt werden. 
odebilder für Herren u. Damen gratis. 


zſtellung Augsburgꝛ : 


( Wwimpfbeimer & Cie. 


...... r . — — 
* 
IE DUCKSKIN- Reste. 

Die in der Berfand-Abth. unſ. Fabrik tägl. entſtehenden u. daher ſtets in 
großer Menge vorräthigen Reſte Büuckskin, Zwirnſtoſſe, Cheviots, Loden, 
Kammg.⸗Anzug⸗ u. Paletotſtoſſe verſch. Län eu. Qualität, werden aan enorm 
billig abgegeben, und verlange man, darauf reflektirend, die Franko⸗Zu 
Ebenſo ſteht unſere über 500 verſch. Deſſins enth. Muſter⸗ 
kollektion hocheleganter Neuheiten in einfach ſoliden bis zu den hochfeinſten Stoffen, 
wovon jedes Maaß zu Fabrikpreiſen abgeben, franko zu Dienſten. 
beſte Bezugsquelle für wirkl. reelle Qualitäten. 


Janssen & C0., Tuchfabrik, Oldenburg i. Gr. C. 24. 


Prämiirt mit 11 goldenen Medaillen u. Ehrenpreiſen, Letzte Auszeichnung: 
Lübeck 1895 einzige goldene Medaille in der ganzen Tuchbranche. 


Für 5 Mt. 60 Pf. 
3 Meter 10 cin. 
Mode- Buckskin 
zu einem hübſchen Anzug 


8 Für 6 Mark Für 9 Mk. 60 Bf. || Färf3 t. 50 Ff. 
N „ 1 . I Mtr Cheviot, 9 Mrter J. Mtr. hochf. Kamms 
— braun, blau od fhwarz || Fantaſie - Cheviot garn ⸗Chevlot 


zu einem Salon⸗Auzug 


Für 8 M. 40 Pf. 
6 Mtr. feinen 
Fautaſieſtoſfz ein 


leide. eleganten Koſtüm 


endung 


Direkte und 
174591 


Graudenz. 
2099999 9999599 HHH* 
Zu ſoliden 


1 Fapilals⸗Aulagen 


empfehlen 
3% Preuſiſche Conſols. 
3% Weſtpr. Pfandbr. 
4% Pommerſche Hyp.⸗Pfdbr. 
3½ Hamburger do. 
3½ Preußiſche do. 
3½ Stettiner o. 
Danziger 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſtons berechnung 


Meyer & Gelhorn, 


DANZIG, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
9999>00® @sso,c.,.00>* 


Kochſchule (Bromberg) 


mit nne 80 

Haushaltungs⸗Peuſionat Ansug-, Hosen-, Paletotstoffe 7 
Gamm 71 3 und 25. . 

Die neuen Kochkurſe beginnen Anf. 
Jaunnar, Lehrplan: Erlernung der 
bürgerlichen und feinen Küche, Braten, 
Backen, Einmachen von Früchten, Ver 
zieren und Anrichten kalter und warmer 


19285] 


8 duſtriellen Maſchinen 
neuen Feuerbuch 


eee 
„ 2 e 


ae bei { 
ührung der Arbeiten zu. — 


S 


Sperialität: 
Ohne Concurrenz. 
zu einem soliden, 
gediegenen Anzuge für 

D 


Lieferanten verſchiedener Staats⸗ und Eiſenbahn⸗ Behörden. 


2 Haschinenfahrik u. Reparatur-Werkstatt 2 
Hodam & Ressler, Danzig, 


= Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 5 
übernimmt die Reparatur von allen landwirth e und in⸗ 
und Geräthen, 2 > 
und „ das Einziehen von neuen Röhren und MA 
en in Locomobilen und ſtationäre Dampfe 
maſchinen, Lieferung neuer Trans miſſionsaulagen zc. 2c. und BE 
folideiten Preiſen eden ſachtundige und ſchnelle Aus⸗ MS 
oſtenanſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. — We 

Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


den Herren- 
b. w. liefert zu Fabrikpreisen die 
Anchener Tuchin dustrie, Archen, 107 ui 
Elegante Mustersendung kostenlos an Jedermann! 


5 1 r 4 
Monopol-Cheviot hate dran 
8 10 Mark! ® Directer Bezug vom ; 
weltbekannt durch gute Tuchwaaren. "A i 


Schüſſeln, Tranſchiren, erviren c. 
leiſch⸗ und Waareneinkauf, ſparſame 
erwendung von Reſten ꝛc. [9070] 

Im Benftonat gründliche Ausbildung 
in, allen Handarbeiten (Schneidern, 

Wäſchenähen ꝛc., ſowie Muſik und wiſſen⸗ 

ſchaftliche Stunden). 


Mädchen- Fortbildun Iſchule 


können Jauuar wieder einige Schülerinn. 
eintreten. Schulgeld für das Winter⸗ 
Semeſter 20 Mark. Proſpekte gratis. 
ele . Anmeldungen erbeten. 

Frau M. Kobligk. Voriteberin. 
[9058] Ein Häuschen mit Rad für 
Eichkätzchen wird zu kaufen geſucht. 

Langeſtraße Nr. 9, 1 Treppe. 


Altes Gold 


Kauft oder nimmt in Zahlung 18559 
Joh. Schmidt 


Uhren- & Goldwaaren » Handlung 
Graudenz, Herrenſtraße 19. 


Riegamer’s Hötel 
Garnsee. 


Re Bezugnehmend auf die Annonce 
Geſelligen“ die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich mein Hokel nicht ver⸗ 
kauft babe, ſondern daſſelbe unter 
meiner perjünlichen Leitung nach wie 
vor weiter geführt wird. 

Indem ich bitte, das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin ge 
nügend bewahren zu wollen, halte ich 
mich einem geſchätzt. reiſenden Publikum 
beſtens ehufag und zeichne 

ochachtungsvoll 


F. Biegamer. 


— 


Zlehung am 9. bis 14. Dezember 1895. 


Zu Diners und Soupers 
N wie auch zu Familien- 
festlichkeiten liefere 
alleSorten Braten,Ge- 
müse,Conserv.,Fische, 
Weine u. s. w. sowie 
alle denkbaren Spezi- 
alitäten f. d. Tafel u. 
feine Küche in bek, 
besten Qualitäten zu 

3 — billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden Geschirre u 


19103] Iiſten 3. Berliner Pferdelotterie Gläser leihweise eliefert. 19091 
n 20 Pfg. empf. Gust. Kauftmann's Ww. B. Krzywinski- 


Neubauer & Rendelmann, 
nank geschäft. Berlin W., Friedrichstr. 198/99. EP” 


rennerei⸗ 


r 


Müllere 


Fabrikort Aachen, 


Rothe Kreuz- Loos 
aupfgewidne, 
dodo 
0,0 00 . 


800% o1d OS e AH wwmurssnz 
Sd O5 9987] bun 010g 


Groſer 1 
G. Nachn. 250 ff. vollf. Salzher ft. 
extr. Sie 61/2 Mk 


Ein neues Pianino 
iſt billig zum Verkauf Marktplatz 23. 


Leiukucheumehl 


empfiehlt in ſchöner friſcher Waare 
1856] Max Scherf. 


Vorschussvereinz.BriesenWpr. 


eingetragene Genoſſeuſchaſt mit uubeſchräukter Haftpflicht. 
Am Sonnabend, den 23. November 1895, Nachmittags 1 Ahr, 


findet im Betlelewski'ſchen Saale eine 


Geueral-Verſammlung 


ſtatt, zu welcher die Mitglieder freundlichſt eingeladen werden. 


Tagesordnung. 

Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsrathes. 

„Wahl einer Einſchätzungs⸗Kommiſſion für den Vorſtand und Aufſichtsrath. 

„Beſchlußfaſſung über den Höchſtbetrag des einem Mitgliede zu ge⸗ 
währenden Kredits. 

„Beſchlußfaſſung über die Höhe der den Verein belaſtenden Anleihen 
und Spareinlagen. 

. Bericht der Jahres rechnungs⸗Reviſoren und Decharge-Ertbeilung. 

„Beſchlußfaſſung über die Höhe der zu gewährenden Dividende, ſowie 
Bildung eines Spezial-Reſervefonds. [9041] 


Briefen Weſtpr., den 14. November 1895. 


Der Vorſtand. 


(gez.) Gonschorowski. Vogler. Fischer. 7 


Verkauf Tivoli. 


von Sonnabend, den 16. November er. 
Holz⸗Schnitzereien gan des Mähren 
Hotel Schwarzer Adler 


ee rde lohannes Gultzeit 


über die Naturheilweiſe für Leib 
190161 Else Kroeber, geb. Gené. Seele, S 25 eliſch alt 1 


Eintrittskarten à 30 Pfg. und für 
nummerirten Platz à 50 Pfg. ſind in der 
Konditorei des Herrn Güssow zu haben. 


2. S0 N NN 


2 Rudolf Falb 2 


der 


weitherühmte Wetterprophet 58 
. Freitag,22.Novbr. er., 
% im 4 0 einen 


om m» we 


[18948] Zum Räuchern wird ange: 
nommen Schinken, Wurſt u. Spick⸗ 
gänſe zu jed. Tageszeit bei 

Fr. Bunn. Marlt 5. 


Alsgezeſchn, kernfettes 
jung. Roßſleiſch, Ia W., 


A Pfd. 20 Pfg., ſowie friſche 
Leberwurſt, von Sonn⸗ 
abend Abend 6 Uhr ab 
heiße Kuackwurſt, 
empfiehlt E. Orlinski, Getreidem. 


Trauben Nein 


flaſchenreif, abjolute Echtheit garantirt, 
Weißwein à 60, 70 und 90, alten 
kräftigen Rothwein à 90 Pf. pro Lit., 1 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per 
Nachnahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Dienſten 9484] 


J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 
Gänsefedern! 


19007] Um . Lager zu 
räumen, verkaufe ich prima, trockene, 
klare, von diesjährigen Gänſen, wie ſie 
von der Gans kommen, für nur 1,30 Mk. 
p. Pfd. Verſende p. 9 Pfd. an (Nachn.) 
„„ Aug. Hildebrandt, 
Gänſemäſterei zu Sietzing i. Oderbruch. 


W . 
Lagselne eder. „ Suficmiere Aufang 7½ Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
0 h St 0 

Plechdoßen à 10, 20, 50 und 75 Pfg. Hach dem Konzert Tanz. 

1 Blechdoſe à 9 Pid. Inhalt 4 Mark Um zahlreichen Beſuch bitten 

incl. u. franko nach allen Poſtſtationen M. Cohn. S. Nolte. 


Deutſchlands. 5 Schwan 
Deltas Lederſchuitre [9102] Sonnabend, den 16, d. mM. 


kg 80 Pfg., 3 von 7 Uhr Abends ab, iſt mein Loka 
ruffiihe Janditierelihmiere 


an eine geſchloſſene Geſellſchaft per⸗ 
geben. J. Richter. 
Cidlederereme für Damenſchuhe 
190151 empfiehlt 


Stadt-Theater in Graudenz. 

Die ee eee S ee . 
reiſe: Das Nachtlager zu Gra⸗ 
Fritz Kyser, Graudenz. nada. Hierauf mit Direkt. Huvart: 
1 Moſer's Luſtſpiel: Ich werde mir 

Husten Heil den Major einladen. a 
Sonntag, 5 Uhr: Dritte große Kinder⸗ 

(Brust-Caramellen) 
von E. Ubermann, Dresden, sind das 


Vorſtellung bei ganz kleinen Preiſen, 
einzig beste diätet. Genussmittel 


verbunden mit Gratisvertheilung 

allerliebſter Geſchenke an die Kleinen. 
bei Husten und Heiserkeit. [8985] 
Zu haben bei Herrn Paul Schir- 


Die drei Haulemännerchen. 
71 Uhr: Einm. Auff.: Die Fledermaus. 
macher, Getreidemarkt 30 u. Marien- 
werderstrasse 19 und Fritz Kyser. 


Montag: Senſ.⸗Nov. Madame Sans Gene. 
Vorbeſt. z. Madame SansGend(Aub.Ab.) 
Berliner Rote + Looſe à 3,30 Mk. 
Ziehung 9.—14. Dezember cr. 


ſchon jeßt in Güssow's Kondit. augen, 
Weimar Looſe à 1,10 Mk. Ziehung 


am 7.—11. Dezember er. empfiehlt 


Danziger Stadt-Theater. 
Gustav Kauffmann’s Ww. 


Direktion: Heinrich Ross. 
Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen. 
Der Kaufmann von Venedig. 
Ei 2 men-Bel zu verkaufen. 

in an 1 Kabakſtr. 12,3 Tr. 
finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 
Bramberg, Kujawierſtr. 21. 13263 


RR 


K Kritische Tage, Sünd- 
fiuth, Eiszeit 


halten. % 
Billets i. d. Buchhandlung 
des Herrn Oscar Kauffmann, 


KRERKHELTARRR 
Im neuerbauten Saale von 
M. Cohn in Osche 


Sonntag, den 17. November 


Großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Regts. 
Graf Schwerin unter Leitung ihres 
Dirigenten S. Nolte. [8966] 


N 282. 


Schauſpiel von W. Shakeſpeare. 
Deutſch von Schlegel. 


Jigarrenkaſchen 
Brieftaſchen 
Viſitenkartenkaſchen 


Handarbeitstaſchen 


empfiehlt in reichſter Auswahl 
zu billigen Preiſen 


Arnold Kriedte 


Buch-, Kunſt⸗ und Papier 
Handlung 
Tabakſtraße 1 und Ede 

Grabenſtraße. [9034 


Verloren. gefunden 


gestohlen. 


Alt. Knovfſtiefel verl. Kafernenftr. 
bis Poſt. Abzugeben Kaſernenſtr. 8. 


N Vereine 
„ Versammlungen 
Vergnägungen. 


Kaufmänuuniſcher Verein 
„Merkur“ 
Culmſee Weſtpr. 


Am Mittwoch, den 27. November er., 
Abends 8 Ahr präziſe 


in der Villa nova: 


19007] Noch die Deine. D. 


m Sänmtlihen Exemplaren der 
heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt über die 15. große Weimar⸗ 
Lotterie, Ziehung vom 7. bis 11. De⸗ 
ember, und die große Lamberti⸗ 
otterie, Ziehung in 3 Klaſſen, von 
Carl Heintze, Berlin i 


m) Ole Inzer as” Den in der Stadt Graudenz 
zur Ausgabe gelangenden 
ausgeführt von der 18994] [Exemplaren der heutigen Nummer liegt 
ganzen Kapelle des Inſt.⸗Aegts, von der Buch-, Kımft- und Papier⸗ 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 8 Arnold Kriedte über 
Eintrittspreis à Perſon 75 Pf. Prosper a a 
roſpe ei, welcher ganz beſondere 

Tusch. Soun td, b 17. 2. | Beachtung empfohlen wird. __ [9033] 


Großes Tanzkränzchen. Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


Der Geſellige. 


No. 270. 


16. November 1895. 


Grundſätze eines alten preußiſchen Landraths. 


er Landrath des Kreiſes Jauer, Frhr. v. Richthofen, 
der kürzlich aus dem Staatsdienſte geſchieden iſt, hielt bei 
der Abſchiedsfeier, die ihm zu Ehren in Jauer ſtattfand, 
eine Rede, in der er ſeine Thätigkeit im Kreiſe und das 
harmoniſche Zuſammenarbeiten mit den anderen 
Behörden und den verſchied enen Berufsklaſſen und 
Ständen ſchilderte. Frhr. v. Richthofen kam dabei auch 
auf die Grundſätze zu ſprechen, die einen preußiſchen Land⸗ 
rath bei ſeiner Amtsführung leiten ſollten und ſtellte dafür 
folgende vier Hauptpunkte auf: 5 

Erſtens: Ein Landrath muß nach oben hin ſtets die 
ungeſchminkteſte Wahrheit berichten, die Zuſtände und 
Nothſtände, die Auffaſſungen der Volkskreiſe unverblümt ſo 
ſchildern, wie ſie ſind, mag dies manchmal auch nicht ſympathiſch 
fein. Deshalb darf er kein „Streber“ fein. Nächſt der 
Treue gegen ſeinen König müſſen ihm die Intereſſen ſeiner 
Kreisinſaſſen über alles gehen. ars 

weiten®: Der Landrath ſoll beſtrebt fein, die von den 
Ober! ehörden kommende, manchmal doch noch mit einem gewiſſen 
grünen Schimmer behaftete Theorie in die Naturfarbe des 
praktiſchen Lebens zu filtriren. Das heißt: praktiſche Ver⸗ 
waltung. Dabei muß dem Landrath jeder grüne Tiſch ein 
verhaßtes Möbel ſein. Womöglich ſollte er vor ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung die Verhältniſſe ſtets erſt an Ort und Stelle 
prüfen. Freilich iſt dies jetzt nicht immer möglich. Der Landrath 
iſt zu ſehr mit Büreauarbeiten in Folge der neuen Geſetzgebung 
belaſtet und hockt oft zu ſehr am Schreibtiſch, obwohl er mehr 
in die freie Luft gehört. 

Drittens: Die Thür des Landraths muß allen 
Kreisangehörigen ſtets offen ſtehen, mag dies auch nicht 
immer bequem ſein. Zuerſt habe ich auch geſchimpft, als ich 
z. B. in der Nacht um 2½ Uhr durch lautes Klopfen an der 
Hausthür geweckt wurde und dann die aufregende aber doch zu⸗ 
gleich die beruhigende Botſchaft vernahm: „Es brennt in der 
Gemeinde N. N., aber das Feuer iſt ſeit einer Stunde wieder 
gelöſcht.“ Jedes Geſuch, auf deſſen Entſcheidung ein Kreisinſaſſe 
in einem Nothſtande, und ſei es der Aermſte, wartet, iſt die 
eiligſte Dienſtſache, eiliger als eine Regierungsverfügung, die 
eher einmal einen Tag länger ohne Schaden liegen bleiben kann. 
Ich bin ſtolz darauf geweſen, daß zu meinem Sonnabendpublikum 
auch meiſtens ein größeres Kontingent alter Mütterchen gehörte, 
die aus den weiteſten Dörfern kamen, um mir ihre Noth zu 
klagen und Rath zu erbitten. Und hiermit komme ich auf das 
vierte Grundprinzip: Das Büreau des Landraths muß ein 
Auskunfts- und Vermittelungsbüreau im weiteſten 
Sinne ſein, in dem guter Rath nicht theuer, ſondern gern 
gegeben und, jo zu ſagen, billig iſt. Dabei darf man ſich nicht 
zu ſehr an den Buchſtaben des Zuſtändigkeitsgeſetzes halten. Da 
kam einmal ein Maun aus dem Dorfe P. zu mir und ſagte: 
Herr Landrath, der Nupper (Nachbar) ſchlät' mer immer a fu’ 
de Hühner uf a Puckel, doa je 'mer ſchlißlich kene Eer nie mehr 
län thun.“ Und als ich ihm erwiderte: Ja lieber Mann, die 
Eutſcheidung dieſes Streites gehört nicht zu meiner Kompetenz, 
antwortete er gutmüthig: „Ach Herr Landroat, von dar Kom⸗ 
petenze, da weeß der Nupper niſchte; wenn Sie 's m hoelt ſoan, 
der gleeht's.“ 

Dieſe Grundſätze eines alten Landraths ſollten von 
jeinen aktiven Kollegen, insbeſondere den jungen Aſſeſſoren, 
recht ſorgfältig befolgt werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. November. 

— Die mehr und mehr ſich ausbreitende Tuberkuloſe 
des Rindviehes, deren Bekämpfung ſchon wiederholt in Ver⸗ 
waltungskreiſen, ſowie in landwirthſchaftlichen Körperſchaften 
Gegenſtand eingehender Erörterungen geweſen iſt, erfordert die 
ſorgfältigſte Achtſamkeit auf die Milch. Auf Grund der Er⸗ 
wägung, daß nur eine gründliche Steriliſirung (Befreiung der 
Milch von ſchädlichen Keimen und Lebeweſen) die Gefahren 
zuberkulöſer oder tuberkelverdächtiger Milch beſeitigen kann, hat 
ſich eine Milch⸗Groß handelsgeſellſchaft begründet, die 
Berlin mit ſteriliſirter Milch in der Weiſe verſorgen will, daß 
die Milch zu ortsüblichen Preiſen wie gewöhnliche Milch verkauft 
wird. Vorläufig iſt die tägliche Abgabe von rund 50000 Litern 
haltbarer und von allen Krankheitskeimen befreiter Milch in 
Ausſicht genommen: man rechnet aber darauf, daß dieſe Menge 
bald auf das Dreifache ſteigen wird. Da es für das Gelingen 
der Steriliſirung vortheilhaft iſt, daß die Milch bald nach dem 
Abmelken ſteriliſirt wird, alſo bevor durch längere Aufbewahrung, 
durch Transport u. ſ. w. die Zerſetzung ſchon eingeleitet iſt, ſo 
hat die Geſellſchaft zwei größere Etabliſſements auf dem Lande, 
nicht allzu weit von Berlin, übernommen und nach dem er⸗ 
fahrungsmäßig bewährteſten Steriliſirungsverfahren eingerichtet. 
Die Umgebung dieſer Etabliſſements bringt die nöthige Menge 
Milch ohne beſondere Schwierigkeit auf. Die Thätigkeit der 
Geſellſchaft ſoll demnächſt beginnen. 

— Ueber verkrachte Rentenguts⸗Beſitzungen neueren 
Datums giebt die Poſt nachſtehende amtliche Mittheilungen 
wieder: In Oſtpreußen, Weſtpreußen und Po ſen iſt bei 
den 2690 Rentengütern, die nach dem Geſetz vom 7. Juli 1891 
bis zum 2. Januar 1895 gebildet waren, in 66 Fällen ein 
Einſchreiten der Spezial⸗Kommiſſarien wegen wirthſchaftlichen 
Niederganges im Intereſſe der Staatskaſſe erforderlich ge⸗ 
worden. Davon ſind inzwiſchen ohne Schädigung der Staats⸗ 
kaſſe 38 Fälle erledigt, b daß 28 Rentengüter zur Zeit als 
wirthſchaftlich gefährdet anzuſehen ſind mit Rentenbeträgen von 
insgeſammt 9597 Mk. Die 28 noch ſchwebenden Fälle ſetzen ſich 
zuſammen aus 4 Zwangsverſteigerungen, 20 Fällen, in welchen 
Renten nach Prüfung der Sachlage aus beſonderen Gründen 
geſtundet ſind, und vier Fällen ſonſtigen Eingreifens des Spezial⸗ 
kommiſſars. Unter den 38 erledigten Fällen befinden ſich 20 
Bwangsverfteigerungen; davon haben 16 zum Verkaufe unter 
Uebernahme der Staatsrenten, Rückſtände und Koſten geführt, 
und 12 von letzteren Gütern ſind mit geeigneten und leiſtungs⸗ 
fähigen Anſiedlern wieder beſetzt. Vier Güter hat die Renten⸗ 
ban; si das Mindeſtgebot erſtanden. 


+ — Die bei Reviſionen als vorſchriftswidrig bean⸗ 
ſtandeten und polizeilich eingezogenen Waagen, Maaße und 
Gewichte kommen oftmals wieder in den Verkehr. Es wird 
. 5 der 1 are aufmerkſam gemacht, daß diefelben 
ütweder zu vernichten, oder erſt nach erfolgter Unbrauchbar⸗ 
machung zu verkaufen find. TEEN >“ 


+— In ländlichen Kreiſen werden gegenwärtig Er⸗ 
hebungen darüber angeſtellt, wann und re Zeile in 
den Amtsbezirken bisher Beſtrafungen auf Grund der Polizei⸗ 
Verordnang des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Preußen 
vom 12. April 1877 wegen unerlaubter Abhaltung von Kollekten 
vorgekommen ſind. 


— Eine ſeltene Jagbbeute fiel am Mittwo Abend 
Herrn Gutsbeſitzer B. Hein in Gr. Sanskau zu. 8 erlegte 
auf ſeinem hinter dem Weichſeldamme befindlichen See einen 
Strandtaucher von ſeltener Größe, welcher ſonſt nur am 


Meeresſtrande vorkommt. Das ſchön gefiederte Thier hatte das 
ſtattliche Gewicht von reichlich ſechs Pfund. Herr Hein läßt 
das Thier ausſtopfen. 

— Der Kandidat des höheren Schulamts, Dr. Paape , 
zur geit in St. Petersburg iſt an das Kadettenhaus zu Köslin, 
vorläufig als Hilfslehrer, berufen. 

Thorn, 13. November. Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe beabſichtigt in unſerer Stadt eine Prüfungs⸗ 
ſtelle für Elbſchiffer einzurichten. Der Prüſungskommiſſion 
gehört der Waſſerbauinſpektor und 2 Beiſitzer an. Die Prüfungs⸗ 
ſtelle konnte bisher nicht eingerichtet werden, da hier nicht zwei 
Perſonen vorhanden waren, welche mit den Stromverhältniſſen 
der Elbe ſoweit vertraut waren, daß ſie als Beiſitzer hätten 
fungiren können. Nunmehr iſt dieſer Uebelſtand gehoben. 
Es ſind im Orte 2 ehemalige Elbſchiffer anſäſſig, die auch allen 
Anforderungen, die die Vorſchriften an die Beiſitzer ſtellen, genügen. 

F Schönſee, 13. November. In dem nahen H. ſteckte das 
Dienſtmädchen beim Einheizen des Ofens im Zimmer umher⸗ 
liegendes Packpapier, worin ihre Dienſtherrſchaft am Abend 
zuvor verſchiedene Gegenſtände aus der Stadt heimgebracht hatte, 
in den Ofen. Es dauerte nur wenige Augenblicke, da erfolgte 
ein furchtbarer Knall und der Ofen ging in Stücke; wunder⸗ 
barer Weiſe blieb das Mädchen unverletzt. In dem Papier 
waren Exploſionsſtoffe vorhanden. 

& Rieſenburg, 14. November. Eine freche Schwindlerin 
hat hier einige Tage ihr Unweſen getrieben. Von einem Kaufmann 
erbat ſie, angeblich im Auftrage ihrer Herrſchaft, „zum Beſehen“ 
einige Unterkleider. Der Geschäftsmann, der zwar nicht das 
Mädchen, wohl aber die ihm genannte Herrſchaft, ſehr gut kannte, 
nahm keinen Anſtand, dem Anſuchen der Perſon nach zu kommen. 
Auf eine ſpätere Nachfrage bei der Herrſchaft ſtellte es ſich 
jedoch heraus, daß er beſchwindelt war. Montag gegen Abend 
verlangte ſie von Herrn Kaufmann N., ebenfalls zum Beſehen, 
Damenjaquets im Preiſe von 20 bis 24 Mk. für ein Fräulein H. 
welches im Streitſchen Hauſe wohnen ſollte. Herrn N. kam die 
Sache verdächtig vor, er ſchickte einen jungen Mann mit, der die 
Jaquets trug. Vor dem betreffenden Hauſe angelangt, ging die 
Perſon allein hinein, um nachſehen zu wollen, ob das Fränlein 
auch zu Hauſe ſei. Vald kehrte ſie zu dem auf der Straße 
wartenden jungen Manne mit den Worten zurück: Fräulein H. 
ſei nicht zu Hauſe, ſie werde jedenfalls ſpäter ſelbſt hin kommen 
und verſchwand blitzſchnell vor den Augen des jungen Mannes. 
Herr N. hatte wenigſtens feine Waare gerettet. Beſſeren Er- 
folg hatte ſie geſtern bei Herrn Kaufmann L. Dieſer vertraute 
ihr einige Jaquets an, die fie für Fräulein B. auf den Roß⸗ 
garten zum Beſehen erbat. Eins davon behielt ſie zurück, die 
andern brachte ſie mit den Worten ab, Fräulein B. werde bei 
Gelegenheit ſelbſt kommen und den Betrag entrichten. Die 
Schwindlerin wurde geſtern, als fie ſich nach dem Bahnhofe 
begab, um die Stadt zu verlaſſen, verhaftet. 

II Marienwerder, 13. November. Die heutige Sitzung 
des Gewerbevereins eröffnete der Vorſitzende Herr Regierungs 
Aſſeſſor Dr. Leidig mit der Mittheilung, daß der landwirkh⸗ 
ſchaftliche Verein Marienwerder A. beſchloſſen hat, den Verbrauch 
der Margarine einzuſchränken und der Natur butter ein 
erweitertes Abſatzgebiet dadurch zu verſchaffen, daß er ſich mit 
hieſigen Bäckern, Konditoren, Gaſthofbeſitzern u. ſ w. in Ver⸗ 
bindung ſetzt und dieſe zu der durch öffentlichen Anſchlag bekannt 
zu gebenden Verſicherung veranlaßt, daß in ihren Geſchäften 
keine Kunſtfette zur Verwendung kommen, und daß er auch 
Meldungen von Familien entgegennimmt, welche ſich bereit er⸗ 
klären, ſolche Geſchäfte bei ihren Einkäufen zu bevorzugen. 
Hierauf hielt Herr Profeſſor v. Schäwen einen lehrreichen 
Vortrag über: „Verbrennung“, welchen er durch viele wohl- 
gelungene Experimente erläuterte. 


*Rehhof, 14. November. Die Einweihung der? neuen 
evangeliſchen Kirche wurde heute hier durch Herrn General- 
ſuperintendenten Dr. Döblin vollzogen. Kirche, Pfarrhaus 
und Schule waren reich geſchmückt. Unter Glockengeläute be— 
wegte ſich Vormittags der lange Zug durch fünf Ehrenpforten 
zur Kirche, wo ein Feſtgottesdienſt ſtattfand. 12 Geiſtliche traten 
zu den Stufen des Alkars darunter auch Herr Superintendent 
Böhmer. Die Weihrede hielt der Herr Generalſuperintendent. 
Daran ſchloß ſich die Weihe des ganzen Gotteshauſes. Die 
Hauptliturgie hielt Herr Superintendent Böhmer, die Feſtpredigt 
der Ortspfarrer Heinicke. Mittags fand ein Feſtmahl ſtatt. 

Konitz, 13. November. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurge richts wurden nach zweitägiger Verhandlung der 
Töpfermeiſter Karl Bügler aus Czersk und deſſen Geſelle 
Franz Kowalewski aus Allenſtein wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung zu je 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Bügler war beſchuldigt, am 9. April ds. Is. einen dem Schneider⸗ 
meiſter Mauthey gehörigen Stall angezündet zu haben, außer⸗ 
dem wurde ihm und Kowalewski zur Laſt gelegt, am 12. Mai ds. Is. 
eine ebenfalls Manthey gehörige bewohnte Kathe angezündet zu 
haben. Es waren über 50 Zeugen geladen. Beide Augeklagte 
beſtritten ihre Schuld, Kowalewski bemühte ſich, ſeinen Meiſter 
nicht nur beider Brandſtiftungen ſondern auch der Jubrandſetzung 
des im Jahre 1894 abgebrannten Wähler'ſchen Gaſtſtalles zu 
bezichtigen. Die Staatsanwaltſchaft nahm als Beweggrund zu 
den Brandſtiftungen an, daß Bügler aus Feindſchaft gegen den 
Rentier Skodda, den früheren Beſitzer der Mantheyſchen Grund 
ſtücke, der noch ſein Feuerungsmaterial, Geräthſchaften und Vieh 
dort hatte und auch dort noch wohnte, den Brand herbeigeführt 
habe, andererſeits, daß Bügler und ſein Geſelle, die Beide der 
Freiwilligen Feuerwehr zu Czersk angehörten, das Feuer an⸗ 

eſteckt hätten, um der Feuerwehr Gelegenheit zu geben, ihre 
hätigkeit zu entfalten, oder ſonſt aus gewinnſüchtiger Abſicht. 
Thatſächlich iſt feſtgeſtellt, daß Kowalewski für bewieſenen Eifer 
beim Brande der Groß'ſchen Fabrik eine Prämie von 12 Mark 
erhalten hat. Kowalewski hatte ſich mit ſeinem Meiſter durch 
Reden, die er in der Trunkenheit führte, verdächtig gemacht. 
Bei einer Hausſuchung bei B. wurde auf einem Fenſterbrett 
Pulver gefunden; und bei den Bränden wurde auch bemerkt, daß, 
ehe die Flammen aufloderten, etwas wie eine Rackete auſpuffte 

P Schlochau, 14. November. Die hieſige Kreisſpar⸗ 
kaſſe hat die Hypothekenzinſen von 41 Proz. vom 1. April 1896 
ab auf 4 Proz. ermäßigt. — Ei ing wurde der Kaufmann 
Iſidor Weile zum Vorſteher der hieſigen Synagogen» 
Gemeinde wiedergewählt. 

W Jaſtrow, 14. November. Der 15 jährige Zigarren⸗ 
macherlehrling Emil Bendlin von hier iſt von der Straf⸗ 
kammer zu Schneidemühl wegen Sittlichkeitsverbrechens, verübt 
an der noch nicht 6 Jahre alten Tochter des hieſigen Schuh⸗ 
machers K. zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

. Zoppot, 14. November. Wie gefährlich es iſt, Geſinde 
ohne Dienſtbuch aufzunehmen, mußte geſtern eine Dame in 
Carlikau erfahren. Sie vermißte einen ſehr koſtbaren Diamant- 
ring. Ihr Verdacht lenkte ſich ſofort auf ein neu zugezogenes 
Hausmädchen, das ohne Buch und Sachen den Dienſt angetreten 
hatte mit der Entſchuldigung, daß ihre bisherige Herrſchaft in 
Danzig, die wegen eines Trauerfalles plötzlich verreiſen gemußt, aus 
Verſehen Alles eingeſchloſſen habe. Das Mädchen wurde verhört 
und geſtand nach einigem Leugnen, daß ſie den Ring und ein 
leichfalls ſchon vermißtes goldenes Kreuz des Stubenmädchens 
u ihrem Bett verſteckt habe. Es fand ſich dort noch eine Menge 


Sachen vor, welche ſie der Herrſchaft und den anderen Dienſt⸗ 
boten geſtohlen hatte. Auch die Unterkleider, welche ſie trug, 
gehörten den Hausgenoſſen. Man hegt den Verdacht, daß man 
es mit einer ſchon von der Danziger Polizei geſuchten Ver⸗ 
brecherin zu thun hat, die ſich unter falſchem Namen vermiethet. 

Geſtern Abend En Herr Pfarrer Arenfeld aus Godes⸗ 
berg a. Rh. im Kurſaale einen Vortrag über die kirchliche 
und nationale Gefahr für Weſtpreußen. Mit Hilfe der 
Statiſtik ſchilderte er, wie die katholiſch⸗polniſche Einwohnerzahl 
Weſtpreußens in den letzten Jahrzehnten, beſonders in den 
Städten zugenommen habe. Wenn das ſo fortginge, würde Weſt⸗ 
preußen in fünf Jahren aufgehört haben, deutſch⸗evangeliſch 
zu ſein. Früher rein deutſche Kreiſe, wie Biſchofsburg und 
Roſenberg, ſeien ſchon ſtark vom Polenthum durchſetzt. Der 
Kardinal Ledochowski unterſtütze die Polen im Weſten Deutſch⸗ 
lands in jeder Beziehung. In der Mark leben 200 000 Polen. 
In Thüringen und am Rhein tönten polniſche Laute von der 
Kanzel herab. Es handele ſich darum, die deutſche Sprache, 
dieſe einzige Brücke zwiſchen den evangeliſchen und katholiſchen 
Deutſchen zu vernichten. Die Vereinigung der Deutſchen zur 
Abwehr gegen alle Uebergriffe der katholiſchen Polen ſei für den 
ſiegreichen Ausgang im Kampfe unentbehrlich. Schon mehrere 
weſtpreußiſche Städte ſeien dem evangeliſchen Bunde beigetreten; 
auch Zoppot möge ſich ihm anſchließen. — Herr Pfarrer Otto⸗ 
Oliva wies darauf hin, wie gerade die neueſten Vorkommniſſe 
in Oliva die Gründung eines ſolchen Vereins nothwendig er⸗ 
ſcheinen ließen, zumal der Angreifer auf die evangeliſche Ehe 
ſich in ſelbſtbewußtes Schweigen hülle. Dem Zoppoter Zweig⸗ 
verein traten ſofort gegen 60 Mitglieder bei. 

! Tiegenhof, 13. November. Die hieſige Realſchule 
ſcheint nicht weiter beſtehen zu können. Der Ausbau der Schule 
war ſo weit gediehen, daß zu Oſtern d. Js. eine Abgangsprüfung 
unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ und Schulraths Kruſe 
ſtattfand. Der beim Kultus miniſter geſtellte Antrag, die 
Realſchule zu verſtaatlichen oder der Kommune einen Zu⸗ 
ſchuß zu gewähren, wurde abſchlägig beſchieden. Der Herr! 
Miniſter hat keine Mittel zur Verfügung, auch erachtet er die 
Kommune für nicht hinreichend leiſtungsfähig, ſo daß das Be⸗ 
ſtehen der Schule in ihrer jetzigen Geſtalt ausgeſchloſſen erſcheint. 

* Tiegenhof, 14. November. Herr Amtsgerichtsrath 
Grzywaez, welcher am vergangenen Jahre fein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum feierte, aber noch nicht in den Ruheſtand ge⸗ 
treten war, iſt heute Vormittag plötzlich an einem Schlaganfall 
geſtorben. — Der Steueraufſeher Kolandt iſt nach Thorn 
verſetzt. 

y Königsberg, 14. November. Zu Ehren feines Protektors 
des Prinzen Friedrich Leopold hatte der hieſige Thierſchutz⸗ 
verein am heutigen Geburtstage des Prinzen eine Feſt⸗ 
vorſtellung veranſtaltet, mit der eine Prämiirung folder 
Perſonen verbunden war, welche ſich um die Beſtrebungen des 
Vereins verdient gemacht haben. Der Vorſtand ſandte dem 
Prinzen ein Glückwunſch⸗Telegramm, für welches dieſer tele⸗ 
graphiſch dankte. Für die Prämiirung hatte der Vorſtand dem 
Betrag von 450 Mk. ausgeſetzt, die in Portionen zu 5, 10 und 
15 Mk. an Gendarme, Schutzleute, Wirthinnen und Dienſtmädchen 
vertheilt wurden. 

F Oſterode, 14. November. Unter den Mannſchaften des 
hieſigen Regiments Nr. 18 herrſcht der Typhus; es ſollen 
ca. 23 Mann erkrankt fein. — Nach dem Inkrafttreten des neuen 
Jagdſcheingeſetzes haben ſich die Jagdliebhaber vermindert, 
Es ſind bis jetzt 106 Jagdſcheine zu 15 Mk., 2 zu 3 Mk. und 46 
unentgeltliche gelöſt, während im vorigen Jahre 443 entgeltliche 
und 34 unentgeltliche Jagdſcheine ausgeſtellt wurden. 

J Mohrungen, 13. November. Am 30. November Mittags 
12 Uhr findet im hieſigen Rathhausſaale ein Kreistag ſtakt, 
auf deſſen Tagesordnung u. A. folgende Angelegenheiten ſtehen: 
1) Einführung einer Kreishundeſteuer, 2) Beſchlußfaſſung über 
einen Antrag des Fiskus auf Uebernahme der in der Zeit vom 
1, Januar 1891 bis 1. Oktober 1594 entſtandenen Kurkoſten für 
die in ſtaatlichen land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter während der erſten 13 Wochen nach einem 
Unfalle auf den Kreis, und Beſchlußfaſſung über Vorſchläge zur 
Beſetzung des erledigten Landrathsamtes. — Geſtern 2 
hier die Herren Provinzial⸗Schulrath Bode und Regierungsrath 
Klöſel aus Königsberg ein, um wegen Verlegung der 
Präparandenanſtalt von Friedrichshof nach unſerer Stadt zu 
unterhandeln. Von der Stadt wird die Errichtung eines Ge⸗ 
4 worüber auch bereits ein Einvernehmen erzielt 
ein ſoll. 

Pr. Holland, 13. November. An Kreisabgaben ſind im 
Rechnungsjahre 1895,96 142000 Mk. gegen 120 900 Mk. im Vor⸗ 
jahre aufzubringen. 


Johannisburg, 13. November. Aus Aulaß des 250 jäh⸗ 
rigen Stadtjubiläums ift den Herren Bürgermeiſter Plath 
und Stadtverordnetenvorſteher Rentier Leitner der Kronen- 
orden vierter Klaſſe und dem Beigeordneten Rechtsanwalt Laube 
der Charakter als Juſtizrath verliehen worden. 


Bladian (Oſtpr.), 14. November. Die Frau des 
Arbeiters Koch wurde beim Sandgraben in einer Grube ver- 
ſchüttet und konnte nur als Leiche dae Se werden. — 
Die Vorarbeiten für den Bau der Chauſſee Bladiau-⸗Lank 
ſind beendet, die Chauſſee wird im nächſten Jahre fertig geſtellt. 
Die Weiterführung des Baues bis Zinten ſteht in Ausſicht. 

I: Raſtenburg, 14. November. Bei den Stadt“ 
verordneten⸗Ergänzungswahlen wurden gewählt: In 
der dritten Abtheilung die Herren Tiſchlermeiſter Kendziorra, 
Schornſteinfegermeiſter Beer und Wagenfabrikant La ubmeyerz 
in der zweiten Abtheilung die Herren Kaufmann Mehl, Beſitzer 
Kolmar jun. und Gutsbeſitzer Feyera bend⸗Raſtenburgswieſe; 
in der erſten Abtheilung die Herren Gymnaſialdirektor 
Dr. Großmann, Kaufmann Misling und Maurermeiſter 
Miſchlin. Bei den Erſatzwahlen wurden gewählt: In der 
dritten Abtheilung Herr Schuhmachermeiſter Gabriel; in der 
zweiten Abtheilung Herr Brauereibeſitzer Schrempfz in der 
erſten Abtheilung Herr Bauinſpektor Bergmann. 

* Zapian, 14. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahl wurde in der erſten Abtheilung Kaufmann Moſes, 
in der zweiten Abtheilung Bäckermeiſter Klein und in der 
dritten Abtheilung Kaufmann F. Zacharias gewählt. Zwiſchen 
den Herren Uhrmacher Plietz und Tiſchlermeiſter Riemann 
kommt es zu einer Stichwahl. 

Kolberg, 14. November. Das im Kreiſe Kolberg belegene 
Rittergut Luſtebuhr wurde geſtern in der ae 
verſteigerung, nachdem Herr Rechtsanwalt Grieſer hierſelbſt 
ein Gebot von 453000 Mk. für die hieſigen Kreisſparkaſſe ab⸗ 
gegeben hatte, von dem Herrn General-Landſchaſts⸗Direktor 
v. Kameke⸗Warnin für ein Meiſtgebot von 254000 Mk. ers 
ſtanden. Weitere Gebote wurden nicht abgegeben. ; 

Falkenburg, 13. November. Das ehemalige Rittergut 
Wuſter witz iſt nun vollſtändig in Rentengüter zerlegt, und 
dieſe find auch alle verkauft. Das Reſtgrundſtück von 265 Morgen 
— 5 bisherige Pächter Lück in Groß⸗Popplow für 60000 Me. 
gekauft. 0 

Lauenburg, 13. November. Das nächſtjährige Schützen 


feft des Hinterpommerſchen Schützen bundes wird hien 
abgehalten werden. g 5 


wmdttHeater in Graudenz. 


’ Als zweite und letzte Gaſtrolle ſpielte der Hoſſchauſpieler 
ute Julius Auguſt Grube den Grafen Thorane in Gutzkow's 
ſtſpiel „Der nn Der geringe litterariſche 
Werth des Stückes mit ſeinen aufdringlichen Prophezeihungen 
der ſpäteren Dichtergröße des jungen Wolfgang Göthe, mit 
keinen durchſichtigen deutſch⸗patriotiſchen Anklängen u. ſ. w. wird 
aufgewogen durch eine Reihe intereſſanter und dankbarer Rollen. 
Herr Grube ſpielte den Grafen Thora nue in einer weſentlich 
von der der meiſten Darſteller dieſer Rolle abweichenden Auf⸗ 
Kafjung, und dafür müſſen wir ihm dankbar fein. Das war bei 
aller Weichheit des Gemüthes, bei aller Melancholie und 
„Miſogyne“, bei aller Larmoyance, die der Dichter dem Charakter 
mitgegeben hat, doch ein Mann, ein Soldat mit erfriſchender 
Energie. Sehr gut war Herr Grube, der in der reichen und 
geſchmackvollen Rokkokotracht vortrefflich ausſah und dem die 
randſeigneur⸗Manieren im Blute zu liegen ſcheinen, in der 
Scene mit dem Rath Göthe, ebeuſo in der großen Erzählung 
ſeines Herzenskummers im 4. Akt. Das Franzöſiſch ſpricht er 
ſehr elegant; das gebrochene Deutſch ſollte er aber etwas weniger 
geläufig ſprechen, um die Verſtändlichkeit nicht zu beeinträchtigen. 
Als ganz beſonderen Vorzug der Spielweiſe des Herrn Grube 
muß die beſcheidene Art, ſich dem Ganzen einzureihen, anerkannt 
werden. Die Sucht mancher „Gäſte“, aus dem Rahmen 
hervorzutreten und dem Publikum „Soloſcenen“ darzubieten, 
weiß Herr Grube in taktvollſter Weiſe zu vermeiden. Etwas 
zu ſtürmiſch, aber voll edler Begeiſterung war Herr Rahn als 
Rath Göthe; Frau Fiſcher ſtellte die Frau Rath wohl 
etwas zu kleinbürgerlich dar. Göthes Mutter, von welcher er 
„die Luſt zum Fabuliren“ hatte, war doch mehr als Frau Fiſcher 
bot. Den Wolfgang Göthe ſpielte Fräulein Koffka ein 
wenig zu bubenhaft, der Genius kam zu wenig zur Anſchauung; 
das Gedicht („Kleine Blumen, kleine Blätter“ ꝛc.) ſprach fie mit 
viel Innigkeit. Herr Sveistrup genügte als Mittler nicht 
ganz; er hatte den Charakter dieſes „Waſchweibes“ recht hübſch 
angelegt, doch ſtörte ſeine Unſicherheit im Texte ſehr. Zu ſtark 
karrikirt und viel zu laut war die Frau Seekatz der Frau Rahn und 
die Frankfurter Maler waren — was bei Malern doch eigentlich 
nicht vorkommen dürfte — farblos und verſchwöommen. Sehr 
lobenswerth war Herr Horny als Sergeantmajor Mack, deſſen 
Derbheit dem Darſteller vortrefflich lag, und ganz allerliebſt 
pielte Fräulein Ewerlin die Grethel. Durch die ganze Auf⸗ 
hrung ging ein friſcher Zug und das trotz erhöhter Preiſe und 
aufgehobenen Abonnements voll beſetzte Haus zeichnete den Gaſt 
und die heimiſchen Künſtler durch reichen Beifall aus. 
Herr Grube geht von hier aus zu einem Gaſtſpiel nach 
Rußland, nach deſſen Beendigung er auf der Rückreiſe vielleicht 
nochmals bei uns gaſtiren wird. -St. 


Verſchiedenes. 


— Die größte freitragende Spannung eines Tele⸗ 
phondrahtes, die man je gekannt hat, iſt kürzlich von einer 
Schweizer Telephon⸗Geſellſchaft errichtet worden, welche einen 
Fernſprechdraht über den Wallenſtädterſee im Kanton St. Gallen 
gezogen hat. Die Entfernung zwiſchen den beiden Uferpfeilern 
beträgt 2400 Meter. Auf der Seite des Dorfes Quinten, 
welches ziemlich hoch liegt, iſt ein Pfeiler am Uferrande in der 
beträchtlichen Höhe von 360 Meter über dem Waſſerſpiegel des 
Sees erbaut, während auf der Seite des Dorfes Murrh, der 


m Tragen Telephondrahtes errichtete Pfeiler nur eine 

he von 130 Meter über der Seeoberfläche beſitzt. Der Act 
iſt von außerordentlich zähem Material hergeſtellt und nicht 
ſtärker wie zwei Millimeter. Trotz dieſer rieſigen Höhe der 
Säulen an den beiden Ufern beträgt an der am meiſten hängenden 
Stelle des Drathes die Entfernung vom Seeſpiegel nur noch 
40 Meter. 


— Eine rieſige Schiffsladung brachte der der „White 
Star-"Linie gehörige Dampfer „Georgic“, welcher vor Kurzem, 
von New⸗York kommend, in die Merſey⸗Bucht von Liverpool 
einlief. Der Binnenländer macht ſich ſchwerlich einen Begriff 
davon, welche ungeheure Mengen der verſchiedenſten Güter der 
Rumpf eines ſolchen modernen Koloſſes aufzunehmen vermag. 
Die Schiffspapiere weiſen die folgenden Poſten auf: 750 Stück 
Rindvieh, 9000 Schafe, 3000 Rindsviertel, 136,000 Buſhels 
Weizen, 90,000 Buſhels Roggen, 550 Ballen Baumwolle, 2000 
Sack Mehl, 1800 Sack Oelkuchen, 35,000 Gefäße mit ge⸗ 
pökeltem Schweinefleiſch, 300 Fäßer und Büchſen Proviant, 
9000 Pack Speck, 3500 Faß Harz, 700 Faß Traubenzucker, 1000 
Gefäße mit Büchſenfleiſch, 300 Pack Seife, 400 Faß Wachs, 300 
Faß Rindenextrakt, 1000 Faß Schmieröl, 100 Tons Nutzholz, 
3000 Pack eſſigſauren Kalk, 150 Faß Zinkoxyd und 10,000 Pack 
Böttcherwaaren. Dieſe Ladung wird allerdings als die größte 
bezeichnet, die den New⸗Yorker Hafen je verlaſſen hat. 


— Das größte Geſchäft der Welt beſitzt wohl die Firma 
Armour & Co. in Chicago. Dieſe Firma ſchlachtete im Jahre 
1893: 1720000 Schweine, 1800000 Stück Rindvieh und 625000 
Schafe; ihre Verkäufe beliefen ſich auf 102 Millionen Dollars. 
Sie beſchäftigte 11000 Leute, denen fie zuſammen faſt 6 Millionen 
Dollars Löhne zahlte. In den Schweineſchlächtereien wurden 
täglich rund 5000 Borſtenthiere verarbeitet, ebenſoviel auch an 
Rindvieh. Im Winter wird dieſe Zahl noch gewaltig überboten. 
Armour beherrſcht vollſtändig den Weltmarkt in Schweinefleiſch 
und Schmalz. 


— Ein Verfahren zum Härten von Sägeblättern 
auf elektriſchem Wege iſt einem Herrn John Platt in 
Cleckhaeton, England, patentirt worden. Bei dieſem Verfahren 


Pol von einem im Innern des zur Aufnahme der Flüſſigkeit 
dienenden Troges angebrachten Block gebildet, der dem Sägeblatte 
als Führung dient, während ein beweglicher Arm, deſſen Ende 
nur die Zahnſpitzen berührt, als zweiter Pol dient. 

— [Das rechte Mittel.] Mutter (zu ihrem auf Ferien⸗ 
beſuch daheim weilenden Sohn); „Der Arzt hat Dir doch ver⸗ 
boten, jo ſtarken Thee zu trinken.“ — Student: „Aber 
Mamachen, ich verdünne ihn doch erſt gehörig mit Kognak!“ 
———————— — — 


Danzig, 14. November. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11 00 
jupesfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.00, fein Nr. 1 Mk, 8,00, 
ein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,00. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.00, Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,00 
Sranpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mk. 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſlen⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer⸗ Mk 13.50. 


Bromberg, 14. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ſe nach Qualität 132 bis 
139 Mk., geringe unter Notiz. — r e nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 14. November 

Weizen loco 136—148 Mk. nach Qualität en Tee. 
142,5 —143 Mk. bez., Mai 146,75—146,50—147 Mk. bez. 

Roggen loco 115—122 Mk. nach Qualität geſord., guter 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn bez., Nopember 116,50 Mk. bez. 
Dezbr 116,50 Mk. bez., Mai 122,50 Mk. bez., Juni 123,25 Mk. 
bez., Juli 124,75 Mk. bez = 7 

Gerſte loco per 1000 Kilo. 113—175 Mk. nach Qualität gef, 

yafer loco 115—1L0 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef: 
mittel und gut oſt⸗ und 7 ex. 118—129 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 145—1 et. per 1000 Kits, Futterw. 
115—132 WE. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl, loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,7 Mk. bez, November 22,7 Mk. bez., 
8 22,9 Mk. bez., Januar 23,1 Mk. bez., Februar 23,2 
tt. bez. 8 = 5 , 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 

Berlin, den 14. November 1895. 

Fleiſch. Rind 210 38-60, Kalbfleiſch 28-62, Hammelfleiſch 
34—58, Schweinefleiſch 42—49 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90 — 1,00, Hühner, alte 
0,701.00, junge 0,30—0,60, Tauben 0,35 —0,43 Mk. per Stück. 

Geilüsel. Gäuſe per Stück 2,00—3,50, do. ver ½ Kilogr. 
0,400.52, Enten 0,70—2,20, Hühner, alte, 0,70 —0,90, junge 0,30 
bis 0,60, Tauben 0,30—0,35 Mk. per Stüc. 2 

Fiſche. Leb. Fiiche._Dechte 30-57, Zander 47-50, Barſche, 
55—58, Karpfen 56—64, Schleie 83—105, Bleie 23—40, bunte Fiſche 
30—34, Aale 55—100, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsforellen 33—56 
Hechte 20—36, Zander 29-46, Barſche 26—30, Schleie 51, Bleie 
21, bunte Fiſche (Plötze) (—20, Aale 30—78 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte ine „Male a Stör — Mk. p. ½ Kilo, 

undern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 
= Bier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. la 110113, 
IIa 100105, geringere Hofbutter 90—95, Landbutter — Pfg. 

fund. 2 
Br Alle Schweizer Rue ee} 30—65, Limburger 25—38, 
ilſiter 12-60 Mk. per 50 Kilo. 

er "Semüfe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Rofen- 1,00—1,25, lange 
—, Taberiche 1,50—1,60, weiße 1,50—1,60 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,60—0,80, Merretig per Schock 8,00 — 12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—3,00, Salat per Schock 1.002,00, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00—3,00, Bohnen, grüne per / Kilogr. 
—.—, Wachsbohnen, per ½ Kilogramm —,—, Wirſingkohl 
per Schock 2.003,00, Weißkohl per 50 Kgr. 1,25—2,00, NRothkohl 
per Schock 4,00—8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,00 3,50 Mk. 


Stettin, 14. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ruhig, loco 135—142, per Novembex⸗Dezember 142,50, 
per April⸗Mai 146,50. — der Agar. ruhig, 418-121, per 
Rovember⸗Dezember 117,50, ver April⸗Mai 122,50. — Pomm. 
Hafer loco 113—117. Spiritusbericht. Loco und, ohne Faß 


70er 31,30, 5 
14. November. Zuckerbericht. 


Magdeburg, 
— 92% —, neue 11,00 11,10, Korn⸗ 
Kornzucker excl. von /o nene 1050-1060, 


zucker excl. 88% Rendement 10,50—10,60, 1 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,60—8,35. Schwach. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 17. November (23. u. Trin.) 
Vorm. 10 Uhr, Pfr. Ebel. Nachm. 
4 Uhr, Pfr. Erdmann. 

Mittwoch, den 20. November (Buß⸗ und 
Bettag), Vorm. 10 Uhr: Pfr. Erdmann. 

Donnerſtag, den 21. November, kein 
Gottesdienſt. 

weite Courbichre. Sonntag, den 
17. November, Vorm. 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Exerzierhalle, und um 
10 Uhr in der Kapelle. Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Woſſarken. Sonntag, den 17. d. Mts. 
10 Uhr Pfr. Diehl. 
Walddorf. Buß⸗ und Bettag 10 Uhr 

Pfr. Die 


fr. Diehl. 
Rehden, d. 17. Nov. Vm. 10 Uhr Leſe⸗ 
1 Nm. 2 Uhr Sonntagsſchule, 
Uhr Miſſionsſtunde. 
Pfr. Kallinowsky. 
Arnolsdorf. Vm. 10 Uhr Gottesd. 
u. heil. Abendm. Pfr. Kallinowsky. 
Sinowitz, Sonntag, den 17. Nov. cr. 
(23. n. Trin.) Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt u. heil. Abendmahl. 

2 rediger Küßner. 
Audnick, d. 17. cr., 19 Uhr: Pfr. Gehrt. 
Boln, Wangeran, d. 20. cr, 9 Uhr: 

Pfarrer Gehrt. 
Waldau, Sonntag, den 17. d. Mts., 
23. n. Trin., 3 Uhr: Gottesdienſt im 
Bethauſe. Pfr. Schallenberg. 
Jamielnick, 17. Nov, 23. n. Tr., 10 Uhr 
Vorm: Gottesdienſt u. Feier des 
heil. Abendmahls. fr. Mühlenbeck. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Dienſtag den 19. November 1895, 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: 

Mittheilungen betreſſend. 

1. Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe. 

2. Beurlaubung des Stadtbaurath 
Bartholoms. 

3. Schülerfrequenz im Winterhalbjahr 
1895/96 (Druckſache Nr. 3). 

4. Steuerveranlagung pro 1895/96 

5. 


(Druckſache Nr. 12). 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 (Druck⸗ 
ſache Nr. 2.) 


B. Anträge betreſſend. . 
Zurückzahlung eines Kapitals 
(Druckſache Nr. 1). 
2. Einrichtung der Volksſchule D. 
(Druckſache Nr. 5). 
8. 5 (Druckſache 
Rr. 7). 
4. Verkauf einer Parzelle vom Grund⸗ 


ſtück Graudenz, Blatt 925 (Druck⸗ 
ſache Nr. 8). 
5. Rechnungslegung über Titel XI. 
pro 1894/95 (Druckſache Nr. 10). 
6. Granuitlaufbahn bei Miſchkowski, 
Dutkewitz und Rümpler (Druck⸗ 
ſache Nr. 11). 
7. Rechnungslegung über Titel X. 
pro 1894/95 (Druckſache Nr. 13). 
8. Reparatur des Forſthauſes Neuhof 
(Druckſache Nr. 14), 
9. Rechnungslegung über Titel V. 
(Druckſache Nr. 15). 
10. n über Titel VIII. 
(Druckſache Nr. 17). 
11. Arbeitsnachweis. 
C. Wahlen. 
1. Wahl der Schiedsmänner. 
D. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein. 
Erundenz, 
„„ den 15. November 1895. 
Ser Siadlvererdncten⸗Vorſteher. 
8 Pbuch 


Oberländer Spinnflachs]! Konkursverfahren. 


offerirt billigſt > 
A. Marcus, Hermsdorf 
Kreis Pr. Holland. [9049] 


Deffenttice 
Verſteigerung. 
Bienfan, 2.19, Aonenberd.35. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Geſchäftslokal des Herrn 
Albinus, Oberthornerſtr. 34 folgende 
Gegenſtände: 190 


64] 
1 Bepoftorinm, ICombank m, 
Ginskofen, 1 Stehpult mit 
Unterſat,! Aushännekafen, 
1 Blumeutiſch mit Balin, 1 
Stehllandwangem, Gewichten 


ſowie die ſämmtlichen vorhandenen 
Konditorwaaren pp. gegen ſofortige 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 


8 Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Montana, den 18. d. Alts, 


von 9 Uhr Vormittags an, 
findet auf dem Pfarrgehöfte zu 
Bahrendorf der freihändige Verkauf 
des Nachlaſſes des verſtorb. Pfarrers 
Woelki ſtatt. 745 
Es kommen zum Verkauf: 


2 Kutſchpferde, 2 junge träch⸗ 
tige Kühe, 1 Verdeckwagen, 
1 Britſchke, 1 Spazierwagen, 
1 Kaſtenwagen, 1 gepolſterter 
Spazierſchlitten, div. Pferde⸗ 
geſchirre, 1 Schuppenpelz, 1 
Gehpelz, 1 komplette Salon⸗ 
Einrichtung (Plüſchgarnitur), 
verſchiedene Spinde, Sophas, 
einige Satz Betten, verſchied. 
Küchengeräthe, darunter zwei 
kupferne Keſſel, u. a. m. 


Anktion. 
Spunian, den 24. d. Ats. 


von 1 Uhr Mittags ab 
werde ich fortzugshalber eine Parthie 
Haus⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe, darunter 
1 Spazierwagen, 1 engl. Zwei⸗ 
rad, 1 Paar eek irre, 1 
Spieldoſe (8 Stücke ſpielend), 1 
roßen Muſikautomat (10 Pfg.⸗ 
Einwurf), Tiſche, Spinde ze, ze. 
ferner 2 fette Schweine 
i gegen ee 


— 
—— ß— — nn 


kaufen. 


Kl. Falkenau, 


den 10. November 1895. 
W. Kielmann- 


ver⸗ 
989] 


[9036] In dem Konkursperfahren über 
das Vermögen der Ingenieur Friedrich 
und Scholastika geborene Lissewska- 
Nickel'ſchen Eheleute zu Culmſee iſt 
ur Abnahme der Schlußrechnung des 

erwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
Ri tigenben Forderungen und zur Be⸗ 
chlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf den 


9. Dezember 1895 
Mittags 12 uhr : 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. 
Culmſee, 
den 2. November 1895. 
„ „Choyke, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts. 


Verdingung. 


„Der Neubau einer hölzernen Brücke 
über die Brahe auf dem Wege von 
Prechlau nach Bölzig, veranjchlagt auf 
2500 Mark, ſoll ausſchließlich des Titels 
Insgemein im Wege der öffentlichen 
Verdingung vergeben werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 


Sonnabend, den 30. Novemb. 


Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt. 
Koſtenanſchlag, Zeichnung und Be⸗ 
dingungen liegen im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus, auch werden Angebots⸗ 
formulare für 1,20 Mark poſtfrei über⸗ 
ſandt. 89821 
Angebote, unter Benutzung des von 
hier bezogenen Formulars, ſind bis 
zum obengenannten Termin poſtfrei, 
verſchloſſen mit der Aufſchrift: 
„Angebot zum Bau der Georgen⸗ 


brü 
verſehen, an den Unterzeichneten ein» 
zureichen. 


Schlochau, 
den 12. November 1895. 
Der kom. Kreisbaumeiſter. 


Wochenmarkt 
Jablonowo. 


19080] Der auf Mittwoch fallende 
Wochenmarkt wird wegen des 
Bußtages 


am Donnerſiag, den 2. 


abgehalten. 


Warnung! 
9048] ge gojerb 
alicezewski warne ich in Arbeit zu 
nehmen, da er ohne Grund die Lehre 
vA. Bedenkt, Scmiedemeift 
. Sadows miedemeijter, 
Nen Schöniee Weitpr. 


kel gen desneieneneköntbpiases| Hansbeſiter⸗ BETEN, 


durch Submiſſion der unterzeichnete 


Kirchenvorſtand im Pfarrhauſe. Koſten⸗ 

anſchlag iſt ebendaſelbſt nebſt Bedin⸗ 

gungen einzuſehen. 

Der Kirchen vorſtand von Grutta 
bei Meluo. 


4 


Auf ein im Kreiſe Carthaus ge⸗ 
legenes ländliches Mühlengrundſtück 
werden 


12 — 15 000 ME, 


zur erſten Stelle geſucht. (Feuer⸗ 
verſicherung 25 000 Mk.) Meldungen 


werden brieflich unter Nr. 8037 durch 
die Exved. des Geſell. erbeten. 


£ 7 IT 


Ein j., anſt. Mädch., ev., m. Verm., 
j. d. Bek. e. Herrn z. m. beh. ſp. Verh. 
Nur reelle Off. unt. Nr. 9021 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


[9040] Ein. geb., tüchtig. Geſchäfts⸗ 
mann wird Gelegenh. gebot., in e. gut. 
Geſchäftsgrundſt. m. Landwirthſch. ein⸗ 
zuheirathen. Etw. Vermög erwünſcht. 
Ev. Bewerb. nicht unt. 30 J. mit gut. 
Charakt. u. Geſchäftskenntn. woll. gefl. 
Off. z. näh. Bekanntſch u. J. G. 9405 a. d. 
Exved. d. Berl. Tagebl., Berlin 8S W., ſend. 


Ein jung. Geſchäftsmann, 25 Jahre 
alt, Inhaber e. Schaumwein⸗, Selter⸗ 
waſſer⸗Fabrik, Deſtillir⸗Anſtalt u. Bier⸗ 
Groß⸗Handlung, ſucht ſich, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft mangelt, zu 
verheirathen. Ernſtgemeinte Meldung., 
womöglich mit Photographie, werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 9014 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


ilitärkarrière beendet, ſucht die Be⸗ 


kanntſch. einer jung., etwas vermögend. 

lagernd Graudenz erbeten. 18978 
Damen und Herren 

Marienwerder Weſtpr. [8021] 


Dame behufs Heirath. Ernſtgem. Off. 

N) U fl jed. Stand. vermittelt 
kill ) woll.jich vertrauensvoll 
Ss Vermielhungen. 0: 


nebſt Photogr. unter Nr. 1715 poſt⸗ 
unt. ftreng. Diskretion. 
wend. an Privatier Wohlgemuth, 


„Zwei freundliche Zimmer, un⸗ 
möblirt, ſind von ſofort zu vermiethen, 
eventl. Burſchengelaß. eld. werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 8941 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein möblirtes Zimmer 


vom 1. November zu vermiethen. 
15564 Getreidemarkt 12. 


9066] 2 möbl. Zimmer m. o. ohn 
urſchengel. 3. verm. Tabakſtr. 1, I. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethskontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
9 Zim. 1. Etg. m. Waſſerleit. u. Ausg. 

auch getheilt, Grabenſtr. 20/21. 
„ 1. Etg. Grabenſtr. 7. 

„ Souterrain m. Zub. ERS 
„ 2.Etg. neu renov. Altemarktſtr. 1. 
1. Et. m. Zub. mae 


ı nn „* * * 


. ” . 28. 
2, part. in. Zub. Oberkhornerſtr. 1. 
möb. Wohng. part. 2 1, 
Zim.2.Et. m. Zub. u. St. Gerichtsftr.1/2. 
Giebelw. 3 Zim. v. ſof. = 1/2. 
2-3 Zim. 3. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 6. 
3 „ 2. Etg. m. Zubeh. Trinkeſtr. 15. 
3 „ 3. Etg. m. Zubehör Grabenſtr. 50. 
3 Wohn. von 3. u. 2 Zim. Oberbergſtr. 11. 
4 Zim. m. Zubeh. Lindenſtr. 32. 
2 Zim.1. Et. m. Zubeh., Kaſernenſtr. 10. 
„ hochp. „ „ Lindenſtr. 15. 
5 2. E 


” 2. Et. „ " * „ 
Pferdeſtall v. ſof. Getreidemarkt 21. 
Günſtige 


Etablirungsgelegenheit. 


In einer lebhaften Geſchäftsſtadt 
(3000 Einwohner) der Provinz Poſen 

iſt ein Kaden mit zwei Schau⸗ 
geräumiger lfenſtern, bequemen 
großen Nebengeſchäftsräumen und Kel⸗ 
lereien, ſeit vielen Jahren zum Betriebe 
eines Delifatejjen-, Kolonialwaaren⸗ u. 
Zigarren⸗Geſchäfts benutzt, vom 1. April 
1896, eventuell auch früher oder ſpäter, 
zu verpgchten. Reflektanten belieben 
ſich brieflich mit Aufſchrift Nr. 9046 in 
der Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz zu melden. 


Thorn. 


[8244] E. gr. Lokal m. 2 Schaufenſt. 
nebſt gr. angrenzenden Räumlichkeiten, 
an einer lebhaften Straße, vom 1. 
April 1896 zu vermiethen. 

D. Gliksmann, Thorn. 


Hochstüblau. 
Eine anſtänd. Wohnung 


aus 3 Zimmern, einer Küche, Keller und 
Bodenraum 2c., ſehr paſſend für eine 
Rentierfamilie, iſt in Hochſtüblau von 
ſofort zu vermiethen. 

A. Hamerski. 


Kruschwitz. 
[9032] In meinem neuerbauten Hauſe, 
am Markt hierſelbſt, ſind zum 1. Mar 
nächſten Jahres 


zwei Läden 
nebſt Wohnungen zu vermiethen. 
verw. Frau Schünke in Krujchtugb, 


Privat⸗Logis. 
[8205] Allen nach Berlin Reiſenden 
empfehle ich hiermit mein Familien⸗ 
Penſionat mit und ohne Verpflegung. 
Dasſelbe liegt nahe Bahnhof zoolog. 
Garten, mit vorzüglicher Pferdebahn⸗ 
verbindung nach allen Richtungen, 
Fr. Gutsb. Biermann, Berlin, 

Courbiereſtr 4, IT. 


SDADADWNN OU ST 


do to 


— 8 


zo. unt. Kerl Dies 
retion liebev. Aufnahme 


Damen b. Fr. Hebeamme Dans 
Bromberg, Wilbelmit. 50 

finden zur Niederk. liebevolle 
Damen Aufn. Streng. Diskr., ſolide 


e Seobthe Bäder i. Hauſe. Wwe. Miersch, 


Stadthebamme. Berlin, Oranienſtr. 119, 


1701 5 


Ha 


ſauber ge 
L. Z. 


Eiſengießer 


Oſterod 
40 Buchen 
Bau⸗ und 
400 Stück 
1 
Schlage \ 
Aushleb 5 
Aushieb 
den Jag. 
ſowie To 
128/133, 1 
bietend ve 
Nähere 
zeichnete! 
zeitiger 
verzeichni 
Kovialien 
5 


JR 


[8872] : 
12. Nover 


Alter 3½ 
Stern. X 
ſeit 8 Tag 
eſtohlen. 
Demjenig 
erlangung 
lung der 

Taube 


Ja 


zwei 
abjolv., f 


Kolonial! 
zutreten. 
m. d. Au 
d. Geſell 


Material 
Lehrzeit 
wünſcht 


Deſtillat 
an die E 

Ju 
Mitte 20 
ſprüchen 
Offerten 


ſchäftsſt. 


28 Jahre 
in Oſtpr 
beſte Zen 
ſofort S 
werksin 
werden. 
Offerten 
Gardel 


mit aus, 
Gutsbeft 
1 Kind, 9 
üb. 8 J. h 
bed. Rüb 
bewirthf 
unt. Nr. 
188581 
Wi 
mit beſte 
läſſig, eh 
gewirthſ 
Ritt 
19012] | 
ſitzerſohr 
Stellung 
1. Janus 
Be 

Ein r 
heirath 
Mahl⸗ 
jährigen 
u * 
Stellung 
Gefl. 
an die 0 


Eng 
für Obe 
putzer u 
bejiger 

Loc 


Mohr⸗ 
tilogr. 
ugkohl 
Leu 
Mk. 


tarkt. 
142,50, 
1, ver 
Pomm. 
e Faß 


Korn⸗ 
10,60, 


heil, 


ftsſtadt 
Poſen 
Schau⸗ 
guemen 
id Kel⸗ 
ſetriebe 
rent u. 
. April 
ſpäter, 
elieben 
046 in 
Grau⸗ 


aufenſt. 
hkeiten, 
on 1. 


zorn. 


— 


tung 
ler und 
ir eine 
au von 
Ski. 


— 


Hauſe, 
1. Mai 


[il 1° 


iſenden 
milien⸗ 
legung. 
zoolog. 
debahn⸗ 
en. 
erlin, 


1 Dis⸗ 
nahme 
Dans 
lmſt. 50 
bevolle 
„ſolide 
iersch, 
ſtr. 119, 


. 


17450] Sar Mühlenbeſitzer werden 


Hartgußwalzen 


S 0 wel n re Re als 
„ renom. 5 
Beamter gew. auch ſelbſt gewirtbich. h., 


B Be: St. als tor a. m. Gute. 
„a. Ottomar Mannſtedt, Wall⸗ 
ſauber geſchliſſen und geriſſelt. banjen (Prov. Sachſen.) [9013] 


L. Zobel, Bromberg, 
Eisengießerei, ehe, SE 


15996] Einen größeren Poſten 


geschlagene Kopfſteine 


runde Pflaſter⸗ und Chauſſirungsſteine 


Molkerei. 


[8871] Suche zum 1. Dezember für 
meinen Gehilfen, welcher 2 Jahre bei 
mir gelernt hat, eine paſſende Stelle. 
Denſelben kann ich jedem Fachgenoſſen 
beſtens empfehlen. Offerten an die 
Dampfmolkerei Strasburg Wpr. 
M. Hörburger. 


hat abzugeben f 19077] Suche von gleich oder ſpäter 
Schmul, Hartewig bei Monts. Neſchal tigung als Hausmaun. Bin 


30 Jahre alt, nüchtern und mit guten 
Zeugniſſen ausgeſtattet. Joh Koſe di, 
Holzmarkt. Marienwerder, Vergſtraße 3. 


— 
— — — — 
[9001] Für ein gut eingeführtes 
Deſtillations⸗Geſchäft wird 


zum 1. Januar ein tüchtiger 


teifender 


geſucht. — Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
er ig werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9001 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
19030] Für mein Tuchgeſchäft ſuche p. 
ſofort oder ſpäter einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Baruch, Poſen. 
19029] Für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 2 
jüngeren Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht. Bewerbungen 
ſind Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. > 
A. Meyer, Erin. 
19026] Suche für mein Manufaktur 
und Konfektions⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig per ſo⸗ 
fort oder jpäter. Kopien der Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche erbeten. 


Wem Selm wen 


Handelsholz⸗ Verkauf. 


90351 Um Montag, den 25. No⸗ 
vember er., von Vormittags 11 Uhr 
ab, werden im Hotel du Nord zu 
Oſterode Ovr, etwa 12 Stück Eichen⸗, 
40 Buchen⸗ und 1000 Stück Kiefern⸗ 
Bau⸗ und Schneidehölzer, darunter ca. 
400 Stück Kleinbauholz und Zöpfe, von 
bekannter guter Beſchaffenheit aus dem 
Schlage Jag. 178 Belauf Taberbrück, 
Aushieb Jag. 121 Belauf Bärenwinkel, 
Aushieb Jag. 189 und Totalität aus 
den Jag. 189—197 Belauf Eitſchilling, 
ſowie Total, aus den Jagen 98/100, 
128/133, 166/167 Belauf Tharden, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
zeichnete Oberförſterei, welche bei recht⸗ 
zeitiger Beſtellung auch Aufmaaß⸗ 
verzeichniſſe gegen Erſtattung der 
Kopialien liefert. . 
Dberſörſterei Taberhrück, = 
b. Locken Op., den 13. Nov. 1895. 


I Verloren. gefunden 
gestohlen. 


[9093] Kindergärtnerin III. Kr. 
mit gut. Schulfenntn. empfiehlt, — 5 
Köchinnen erhalten gute Stellen dur 
Frau M. Herzberg, Getreidemarkt 11. 


18911] Un ff 

dewanptes; jungs Mädchen, 
m. d. Konſit.⸗Brauche u. Reſtaurat. 
vertr., ſucht von ſof. od. 1. Dezbr. 
Stelle. Gefl. Offerken werd. briefl. mit 
Anfſchrift Nr. 8911 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein auſt. Fräul., w. g. Schneid. k., 
auch leichte bäusl. Arb. übern, f. ſof. 
Stell. a. d. Lande. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 8907 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Köchin, w. perf. kochen, häusl. Wirthſch. 

g. verſt. w. St. v. ſof. i. Hotel 2 
Reſt. Miethskompt. C. Katarzynska, 
Thorn, Neuſtadt 13. l 


Ein Maſchineumeiſter Ein guter Sargliſchler 


für Doppelmaſchine, im Zeitungs-, Arbeit bei 
Wes maß lea sn ene be deen e e bed Maste gde. 
fa 2 bei gutem Salair für 180317 [8885] Culm u 

eſucht. 

K Gruenguerſche Buchdruckerei 


; WU BIRD. 
2 Stellmacher, 1 Schmiedelehrling 
Otto Grunwald, Bromberg. 


verl. Gründer, Wagenbauer. [9051 


7 7 9074] Graudenzer Tatterſall ſucht 
Ein Rieſelmeiſter Wee ant en 

wird zu einer Ueberrieſelung geſucht einen Tauſburſchen 

Derſelbe muß durch Atteſte und Em⸗ L. Taufburſche ſofort geſucht 

pfehlungen ſich legitimiren. [9028] onnenſtr. 20, 1 Tr. 

von Kunowski, Gut Rieſenburg 

bei Gollantſch. 


Geſucht 


— bb — — — 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 

junger, ae 5 

ein tüchtiger, ſolider Er Laupwirth 8 

n zur Stütze des Prinzipals geſucht. Off. 

für „ und zur 3 und EL 

Beaufſichtigung der Leute in Abweſen⸗ 5 E 28 d. G ſelli — 23 

heit des Braumeiſters . 

) F 18768] Ein gut empfohlener 


Gräfl. zu Dohnau'ſche Brauerei Schweizer mit Gehilfen 


er e — 

iſchler, Braumeiſter. 4 Zen 
ee 5 zum 1. Januar 1896 geſucht. 

[9037] Ein tüchtiger, eleg Barbier- Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche er⸗ 
gebitie findet ſofort oder ſpäter Stell. beten. Dackau, 

. Mewiſchfelde per Kurzebrack 


hoh. Lohn. Theodor Salomon, 
18983] Ein ordentlicher 


Triſeur, Thorn. . 
Einige Konditorgehilſen verheiratheter Kutſcher 
mit Scharwerkern 


können jogleich eintreten. 19061] 
der auch Nebendienſte zu verrichten 


Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 
19002] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 

bat, auf vorläufig ein Jahr ſofort 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 


Pfefferküchler 
Briefe unberückſichtigt. 


kann ſofort eintreten in der N 
N diggen x . } 
Rieck, Rokittken per Dirſchau. 


Konditorei von Arnold Streckert, 
[8999] Zu ſofort wird ein verheirath. 


Schwetz a. W. 
Gehaltsanſprüche werden erbeten. et. 

Kuhfütterer 
mit Schwarwerker verlangt. Gute Zeug⸗ 


Bor alter fofort einen tüchtigen 
Molkereigehilfen 
9 0 0 iſt. niſſe Bedingung. Dom. Sartowitz. 
[8993] Ein verh., nücht., zuverläſſiger 


welcher firm im Maſchinenweſen 
Kutſcher 


Gehalt 20 Mark. 
5 Remus, Rehden. 
Ein Käfer od e. Meierin, die |. aut der auch ländliche Arbeiten verrichten 
muß, findet ſofort Stellung bei 
Schwarz, Mahlin b. Rambeltſch Wp. 
— ͤ ——— un 


— — ͤ — — 
Für 5 Kinder im Alter von 3 bis 

8 Jahren wird eine erfahrene, zuver⸗ 

läſſige, katholiſche 2 3 

Kindergärtnerin 

zum 1. Dezember oder früher geſucht. 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr 

8739 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine Kindergärtnerin II. fl. 


wird zur Beauflichtinung eines zwei⸗ 
jährigen Knaben ſogleich oder 1. Jan. 
geſucht. Zeugniſſe und Gehaltsanſpr 
zu ſenden an 

Frau von Leipziger, Morsk 
2 bei Schwetz a. W. 

19060] Für mein Pußgeſchäft ſuche 
ich per 1. oder 15. Januar 1896 bei 
hohem Gehalt, freier Station und voll⸗ 
ſtändigem Familienanſchluß 


eine füchtige Direktrice, 


Frau Marie Saenger, 
Pr. Stargard. 
Eine gewandte, 

42 2 * 2 w 2 
tüchtige Verkäuferin 
der Konditvreiwaaren- und Konfitüren⸗ 
Branche, findet dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9011 durch d. Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein junges Mädchen, m ſchöner 
Handſchrift, welches die einfache Buch 
führung ordentlich verſteht, kann ſich 
melden. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 


franzöſ. Weichkäſe jannenbert), prima 
Waare, zu machen verſteht, wir auf ſof. 
geſucht. Zuſchriften werd. brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8902 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


8910] Ei 3 leich⸗ 
e Bächergeſelle, gelte 
Ofenarbeiter, findet dauernde Stellung 
bei H. Paapke, Culm a. W. 


[8731] Für unſere Stabeiſen⸗ und 
Kolonſalwaaren-Handlung ſuchen 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung bei 
Station per ſofort. 


freier 


Neuenburg Weſtpr. 
[8872] In der Nacht vom 11. zum] [9044] Für mein Kolonial-, Deſtill.⸗ 
12. November iſt mir 


2 und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
) 
eine Kuh 


1. Januar 1896 einen wirklich tüchtigen, 
Alter 312 Jahre, ſchwarz mit weißem 


erfahrenen 2 ka 
rkäufer. 
Stern, Bauch und Füße etwas weiß, erks f 


l 55 A — Ini S wü t. 
ſeit 8 Tagen gekalbt, aus meinem Stalle a er amt: Webaltsauprüchen 
geftoblen, Obige Belohnung ſichere ich und Zeugnißabſchriften an 
3 eu rein. 85 — H. Schveneberg, Allenſtein Oſtpr. 
ee ee [8855] Ein tüchtiger, jelbititändiger 
Zaubendorfb.Nehden,d.12.11.1895 Verkäufer (moſ.) 

3 6 ule. der polniſchen Sprache mächtig und mit 
& der Landkundſchaft vertraut, findet 
in unſerem Mannfakturwaaxen⸗Ge⸗ 
ſchäft per * 1896 Stellung. 


aer ©, 

Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 

[8882] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 

und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 

einen gewandten 2 

Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 

und mit Buchführung und Korreſpondenz 
vertraut iſt. 2 

Moritz David, Biſchofs burg. 


Preis pro einspaltig 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zihle man. 
E 1 Silben g leich einer Zeile 
Ein junger Mann 
88101 Ifo 8 e 
abſolv., ſ. ſof. Stell. als Volontär. Gefl. 0031 Jünge 

Off. unt. C. b. 1895 poſtl. Culmfee. © ai 

Zi a nee erfäufer (moſ.) 

d Dole Bau atab. geb, wilitärfe. wird per ſofort für Manufakturwgaren 
3 10 fi 13 he 92 geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
0 Di nt ein Bank-, Getreide- oder 


ſchriften an . 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft en gros ein⸗ Julius Brilles Nachfl., 
1 5 ungen „ Treptow a. R. 
m. d. Aufſchri r. 8787 d. d. d. 4 2 422 7 ser 
b. Geſelligen erbeten. kued. Zwei tüchtige Verkäufer 


Ein junger Mann der polniſchen Sprache mächtig, im 


Dekoriren großer Schaufenſter geübt, 
Materialiſt, 18 J. alt, ev., der ſeine 


finden vom 1. Dezember bei uns 
Lehrzeit am 1. Januar 96 beendet, 


Stellung. 18869] 
Rehfeldt & Goldſchmidt, 

ſwünſcht in einem Kolonialwaaren⸗ und All 

Deſtillationsgeſchäft Stellung. Off. erb. 


. Ba 


A. Weinberg & Sohn, 
Schoenlaänke. 

[8901] Für mein Kolonialwaaren;, 
Deſtillations⸗ und Getreide ⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort 2 

einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
P. Boldt, Mewe. 


Ein Pehrling oder Volonlait 


findet per ſofort unter ſehr günstiger 
Bedingung Stellung. [8067] 
H. Lublinski, Strelno, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren. 
18624] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Eintritt 


* * 
einen Lehrling. 
P. T. Raykowski, Oſche. 
18875] Suche noch für mein Tuch⸗, 
Manufaktur und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft verbunden mit Herren⸗ und 
Damen, Koufektion 3. ſofortigen Eintritt 
zwei tüchtige Lehrlinge 
moſ. oder chriſtl., welche mit nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen ſind. Poln. 
ſprechend erwünſcht. Auch ſuche noch 


einen Volontär 


Nr. 9054 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Komtoriſtin 

gewandt im Rechnen, mit ſchöner Hand 

ſchrift, erhält ſofort eine dauerende 

Stelle. Meld. mit Lebenslauf u. Ge 

haltsauſprüchen werd. briefl. m. Aufichr. 

Nr. 8977 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Zum ſofortigen Eintritt zur Stütze 
der Hausfrau wird ein gebildetes, 
tüchtiges 2 
junges Mädchen (moſ.) 
geſucht. 

Meldungen nebſt Gehaltsauſprüchen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
Ba durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Ein gewandtes Ladenmädchen 


f. Makerial⸗ u. Schaukgeſch. f. Stellung 
Elbing, Holländer Chauſſee 29. [8020 


18997], Ein anſtändiges 

junges Mädchen 
zur Bedienung der Gäſte kann ſich 
melden. 

C. Birkholz, Konitz, 
Gaſthaus zum goldenen Löwen. 


Eine ältere Frau 
wird zu often geſucht. Dieſelbe fol! 


Ein Schueidergeſelle, cen az 
bekannt mit allen Stücken iſt, findet 


von ſofort dauernde Stellung bei 
[9009] Reich, Neuenburg Wpr. 


Böttchergeſelle. 
19062] Ein ordentlicher, ſtets nüchtern. 
Böttchergeſelle kann per ſofort oder 
ſpäter eintreten. 5 € 
Otto Kyſer, Ejiig-Sprit- Fabrik, 
Graudenz. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger, 
nüchterner 


Former 


aber nur ein ſolcher, erhält 
dauernde Stellung als erſter bei 
20 Mark Lohn wöcheutlich oder 
gutem Akkord. Anfragen find 
brieflich mit Anfſchrift Nr. 8870 
an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz zu richten. 

[9023] Einen zuverl., verh. Schmied, 


firm im Hufbeſchlag, ſucht welcher mit Schaufenſter dekoriren] behilflich ſein bei der Pflege eines 
1 8 8. a og Srabenftr. 5. vertraut iſt. Kranken. Behandlung gut Meld. m 


Moritz Simonſtein, Schneidemühl, 
Mühlenſtr. Nr. 2. 
19079) Ich ſuche einen 
kräftigen Lehrburſchen 
der Luſt hat, die Meierei zu erlernen. 
E. Hundt, Molkereibeſitzer, Kuckau 
bei Soldau Oſtpr. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht für ſein 


Aufſchr. Nr. 9095 d. d. Exp. d. Geſell. erb 
[9039] Eine einfa he 
Mamſell 


Schmiedegeſellen 
Arbeiter für das Feuer und für die Feil⸗ 
bank, auf Wagenbau eingeübt, finden 
von ſogleich Beſchäftigung bei [9059] 

W. Spaencke, Wagenfabrik. 


Ein Ichmiedegeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
18888] Mohuwitz, Gr. Krebs. 


llenſtein, 
an die Exp. des Geſell. unt. Nr. 0024. 


Manufakturwagaren und Konfektion. 
: Einen jungen Mann 

Junger Landwirth . 
Mitte 20er, ſucht bei beſcheidenen Ans 


Getreldehändler, welcher den Einkauf 
ſprüchen ſofort od. ſpät. Stellung. Gefl. 


auf dem Linde ſelbſt beſorgen kann, 
ſucht zum ſofortigen Eintritt. Perſön⸗ 
Offerten unter M. Z. 157 an die Ge⸗ 
chäftsſt. der Elbinger Ztg. in Elbing erb. 


liche Vorſtellung exwünſcht. 89751 
A. Hirſchberg, Wormditt. 

Landwirth 
28 Jahre, 8 J. b. Fach die letzten Jahre 


18936] Für mein Tuch⸗, Manu- 
28 Sabre, 8 3,5. Sach, hie Iebten Jabre faltur⸗ und e 
befte 3eugnine und Empfehlungen, von ſuche zum ſofortigen Eiutritt 
wertsinſpektor. Tonk on kant geteilt einen tüchtigen 


Fee unter DE b es Kommis 
Gardelegen, Br. Sachſen. [8462] 

mit gaben g ei, der die poluiſche Sprache, 
aan dee eee enger vonſendin derte. 
bed. Rübenbau für e. kgl. Behörde ſelbſtſt. Gehalleanſprüche ſowie Zeug⸗ 


unt. egaftet as 3 werd. briefl. 
* * 370/ d. d. LG des Geſell. „ . 4 

Wed bes Gefell. erb. nißkopien bitte den Meldungen 
beizufügen. 


18858] Für älteren verheiratheten 
Wirthſchaftsbeamten s 

Max Klein, Loebau Westpr. 

Ein Kommis 


mit beſten Erfahrungen, allſeitig zuver⸗ 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 


18924] Ein tüchtiger > 
Buchbinder, 
findet von ſofort dauernde Stellung. 


[9012] Ein junger Landwirth Be⸗ 
Bel no p. Laskowitz Weſtpr. 18675 Ein junger 
jährigen guten Zeugniſſen, kl. Fam., und Spielwaaren ⸗Geſchäft Stellung. 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
den geehrten Herren Mühlen⸗ a ee 


läſſig, ehrenw. Charakt., der erfolgreich 
gewirthſchaftet, ſucht Stellung 
Rittergut Trzebin b. Dobrzyca. 
ſitzerfohn, 26 3. alt, poln. sprechend, f. in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Stellung als Feld- od. Hofinibeftor g. ebene u. 
1. Januar 1896. Geit. Of. erh. J. Guys, | 48701! r 
Ein ver⸗ 15 fi Kommis 
. Mühlenwerkführer findet von ſofort in meinem Galanterie⸗, 
ahl⸗ u. Schueidemüller, mit lang⸗ Kurz⸗, Weißwaaren⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 
Eis beſcheidenen Anſprüchen] Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Gel Off mit d. Aufſchr. Nr. 77 e eee 
Engagements⸗Burean 
für Obermüller, Walzenführer, Gries⸗ 
putzer und Schärfer ꝛc. empfiehlt ſich 
beſi . 5 5 Lehrling 
ungsvoll &. Katzke, v. ſogl. unt. günſt. Beding. eintret. bei 
Danzig, Häckerthor 36. Ernſt Timm, Wr. Stargard. 


die in Wäſche⸗ und Oberhemdenplätten 
perfekt iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, 
werden zum 1. Januar von der Guts 
Verwaltung Woyanow bei Danzig 
geſucht. 


Eine Stütze der Hausfrau 
wird bei Familien⸗Anſchluß auf eine kl. 
Beſitzung im Ortelsburger Kreiſe ge 
ſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufichrift 
Nr. 9045 d d. Exped. d. Geſell. erb. 
189871 Anſtändige, zuverläſſige 
Wirthin 
erfahren in Wirthſchaft, Geflügelzucht, 
zu ſogleich oder 1. Dezember geſucht. 
Beuge, Gehaltsanſprüche erbeten. 
Frau Dorau, Powiatek b. Fürſtenau, 
Kreis Graudenz. 


189911 Suche zum 1. Januar 1896 eine 
ältere, erfahrene > 
Wirthin 
die ſelbſtſtändig wirthſchaften kann und 
die feine Küche verſteht. 3 
A. Buettner, Dueſterbruch 
bei Pr. Friedland. 
18995] Suche zum 1. Januar 
eine Wirthin 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Frau M. Richter, Auguſtenhof 
bei Dt. Brzozie. 


8672] Suche zum 1. Jauuar 1896 
ein gebildetes 


Wirthſchaftsfräulein 
das im Kochen, Einmachen, Schlachten 
perfekt iſt und mit Molkerei, Federvieh 
zucht und Wäſche Beſcheid weiß, etwas 
polniſche Sprache erwünſcht. Zeugniſſ⸗ 
und Gehaltsanſprüche find einzujenden 
an Dom. Spche bei Samter 

16333] Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 

bei 240 Mark Gehalt jährlich ſucht Dom 

Breitenfelde bei Hammerſtein. 


18819] Dom. Lindenau per Usdau 

Dftpr. ſucht von ſofort einen verheir. 

oder unverheiratheten = 
Maſchiniſten 

der den Dampfdreſchapparat zu führen 

und ſämmtliche Maſchinen⸗Reparaturen 

verſtehen muß. In freier Zeit iſt der 

Aufſeherpoſten mit zu übernehmen. 

[8742] ‚zwei tüchtige * 

Schneidemüller 

auf Walzengatter finden ſofort lohnende 

Beſchäftigung auf 

Dampfſchneidemühle Luttkenwalde 
p. Reichenau Opr. 


Ein Müller 
. ſofortigen Antritt geſucht. [8988] 
om. Zabiaufen per Br. Stargard. 
[8990] Ein tüchtiger 
Windmüller⸗Geſelle 


der ſeine Brauchbarkeit durch gute 

Zeugniſſe nachweiſen kann, findet von 

ſogleich oder vom 1. Dezember dauernde 

und lohnende Beſchäftigung. Zeugniß⸗ 

Abſchriften ſind einzuſenden an 

C. Schwarz, Mühle Klein Falkenau 
per Gr. Falkenau (Bahnſt. Pelplin.) 


Ein Müllergeſelle 
findet v. 20. d. Mt3. dauernde Stellung. 
Gehalt 24 Mk. p. Monat. 

C. Damitz, Mühlenkamp⸗Mühle 
bei Drawehn, Kr. Bublitz, Pom. 
[8947] Ein tüchtiger 
Glaſergeſelle 
kann bei dauernder Beſchäftigung ſofort 
eintreten bei 
E. Oſenbrüg's Wwe., Glaſerei, 
Dirſchau. 
19053] Einen Tiſchlergeſellen und 
einen Lehrling ſucht von ſofort 
Lilienthal, Rehdnerſtraße 12. 
189701 Ein tüchtiger 
Tiſchlergeſelle 
auf Bau⸗ und Möbel⸗Arbeit findet von 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
E. Marc zinki, Tiſchlermeiſter, 


Pr. Stargard. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 


Kolonialwgaren⸗Geſchäft u. Deſtillation 
von ſogleich. 189201 
Otto Neumann, Mohrungen. 


Ein Gärtnerlehrling 
findet von ſofort oder ſpäter Stellung 
in Battlewo p. Kornatowo Wpr. 

18894 Hardt, Gärtner. 
189731 Suche per ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
für Kolonialwaaren- und Schankgeſchäft. 

Lehrzeit eventl. auf meine Koſten. 
Otto Nehring, Rieſenburg Wpr. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


19019] Eine ſelbſtthätige 
Wirthin 

40 Jahre alt, wünſcht von Neujahr für 

geringes Gehalt Stellung bei Familien⸗ 

Anſchluß. Offerten bitte an 

Marie Giehl, Froedau bei Usdau 

zu richten. 

E. Mädch. , 4 J. i. Stell. gew. i. all. häusl. 
Arb. bew. ſuchtv. 1.1.1890 S ell. a. Stuben⸗ 
mäd. a. e.größ. Gute, wo ſie ſich aus bil. will. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9018 d. d. Exped. d. Gef. erb. 


Sseesessee sees 
Eine gebildete, & 


evangel. Dame ® 


35 Jahre alt, ſucht gleich oder 
=) ſpäter paſſendes Engagement 
zur Pflege, Stütze und Geſell⸗ 
ſchaft einer Dame oder als 0 
Erzieherin jüngerer Kinder. 
Gefl. Off. an [8667] 
Herrn O. Voeltzcke, Thorn. 


Ev, Lehrerin, gepr. f. h. Töchter⸗ 
ſchule, 23 J. a., n. muſ. f. 5 J. thät., ſ. 
St. a. Erzieherin, 1. Dezbr. od. Jan. 
1896. Offert. m. Gehaltsan „ w. unt. 
Nr. 9010 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Alles 


ucht Fr. Utſching, Langeſtr. 


geſucht. Rau, Grabenſtr. 52. 
E. Auſw. wird geſ. Obertbornorſtr. 4 


des Köch., Stubenm. u. Mädch. fü 


[9055]. Eine Auſwartefrau wir! 


Waldemar Bosieck’s Gasthof „Zur Ostbahn“ D 
randenz, . Ehe vom Bahnhof links, Logis 1 Mk . 0 ‘ 
— — ie grosse silberne Medaille 


den 1. Preis 


erhielt auf der Landes-Ausstellung der 
landwirthschaftlichen Vereine im Gross- 
herzogthum Hessen zu Giessen vom 
19. — 22. September 1895 nach vor- 
heriger Prüfung im Betriebe als höchste 
Auszeichnung für Molkereimaschine die 


neue Handcentrifuge 


Patent Melotte 


Leistung: 300 — 350, 150, 100 Liter 
pro Stunde. 


Ausführung kompletter 


Molkerei-Anlagen 


Eduard Ahlborn,Molkereimaschinenfahr. 
Hildesheim, Hannover, ®& Danzig, 3 


urch Gegemwärt. empfehle ich mich 
Ew. Wohlgeboren zur Anferti⸗ 

ung feiner Diners, Soupers, 
e u. ſ. w. zu mäßigem 
Donorar Da ich mir durch Jangjabrige 


ee ER we 


Praxis in IR Hotels, Weinhandlungen, 
Kaſinos u. Badeorte die nöthigen Keunt⸗ 
niſſe erworben, bin ich in der Lage, 
auch den weitgehendſten Anſprüchen 
Genüge zu leiſten und Zufriedenheit 
901 erwerben. 

eit vorzüglicher Hochachtung, ergebenit 


Marie Buchholz, Trafteurin, 


B. Doliva 
Tuchlager und Maass-Geschäft 


neueste Herren-Moden 
Uniformen. 


Thorn, [4419] Artushof, 


often von heute ab meine als die 
beiten, auerkaunten Konzert⸗Zug⸗ 
Harmonikas [7240] 


Germania! 


35—37 cm groß, 10 Taften, 40 Stimmen, 
2 Regiſter, 2 Doppelbäſſe, 2 Zuhalter, 2 
Doppelbälge (3 Bälge) mit Stahlſchutz⸗ 
ecken verſehen, Achörige lautſchallende 
Orgelmuſik, offene Nickel⸗ Klaviatur, 
Stimmen faſt unzerbrechlich. Pracht⸗ 
inſtrument. Werth das Doppelte. 
Neueſte Schule, wonach das Spielen in 
einer Stunde zu erlernen iſt, lege um⸗ 
ſonſt bei. Verſandt gegen Nachnahme 
Porto 80 Pfg. Preisliſte gratis und 
franko. 


Robert Husberg, Mnfikwerke, 


Neuenrade i. Weſtfalen. 
Tauſende Anerkennungsſchreiben. 


Herren 


welche sich einen soliden, eleganten, dabei aber 


billigen Anzug oder Paletot 
für den Winter fertigen lassen wollen, erhalten auf Aufforderung 
[8771] per Postkarte 


kostentrei und franko 


die Muster vorzüglicher Stoffe. Spezialität: Cheviots von 


Adolf Oster, Mörs a. Rh. 5. 


Jedermann, der wirklich gute, reelle und gediegene 
Herrenstoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, verlange die 
Muster. — Enttäuschung ausgeschlossen. — Garantie: Kosten- 
lose Zurücknahme. — Versandt nur direkt an Private. 


— —— nn nern 


Jedermann trinkt 


heute den in kurzer Zeit so beliebt gewordenen 


Hansa- Kaffee. 


Bitte ausſchueiden und einjenden! um 


2 
Ferd. Hansen's 16311] . W. Arles l 2 fi 3 > A he a a u ER 
Flensburger . . wies in Solingen 3. Du Di DIL DD TED 
Patent- Öfen. 3 3 DL Y Y YS H 


N 


N an jeden Abonnenten des Graudenzer 9 meine reichhaltige 


Franko verſende ich 
N 


Mufter - Kollektion in Tuchen, Buckskins, ammgarn, 34, 
5744] 


ee 2 . 14 2 2 - 237 N Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ze. 
5 2 eee um eg u enbung eine e le 2 8 er Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen N 
meſſers wie Zeichnung mit zwei aus beſtem engl. Stahl geſchmiedeten Klingen önnen, daß Sie bei mir ein dauerhaf i i ßer⸗ 
und Korkzieher, ten imit, Schildpatt⸗Heft mit pr. neuſ. Beſchlag, fertig zum 5 IE SIR ee ene \ 
Gebrauch und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu 
retourniren oder nachſtehenden Betrag dafür a ee e 163111 
Ort und Datum (deutlich); Auterſchrift (leſerlich): 


ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
auſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 5 


N Der Bezug aus erſter Hand ift immer am vortheilhafteſten. N 
A. Schmogrow, Görlitz. 
r. „Heft ohne neuſ. Beſchlag 20. 


1 „ * 
Ein feines Leder⸗Etui dazu höher —,20. e 7 
Nicht gewünſchtes bitte zu durchſtreichen. Jedes ret iſt mit meinem 
Firmeuſtempel verſehen. Eigene Fabrik, die einzige am Platze, welche nicht 


nur allein im Engros, ſondern auch an Private und zu Fabrikpreiſen verſendet. 
Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtl. Fabrikate verſende unentgeltlich] unter Gehaltsgarantie franko jeder Bahnſtation offerirt billigſt [5959] 


= 5 . Emil Salomon, Danzig. 
Schlagleiſten⸗ 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen 


Breite 5 Fuß, paſſend für zweipferdigen Göpel, mit 32 Umdrehungen 
bei einem Umgange der Pferde, empfiehlt zum Preiſe von Mk. 288% 


Bitte RER 5 e | ab Fabrik 
Man bezieht ſtets am beſten direkt von a 1 
Dietr. Ochs, größt Ruitwert, Altena i. Weſſfalen 5 | Carl Beermann, Bromberg. 


ros en detail 


uon, — 


Allein verkauf: 
Graudenz: J. L. Cohn. 
Bromberg: Julius Musolff. 
Danzig: Heinrich Aris. 
Elbing: Gebr. Ilgner. [7325] 
Konitz; Emil Herrmann. 
Culm: Walter Smolinske. 
Marienwerder: E. Schaenske, 
Schneidemühl: Louis Ansbach. 


Eine 2 
> chörige 


: 6 

äußerst ſolid gebaute 
Concert⸗Zugharmo⸗ 
nika mit Glockenbe⸗ 
leitg., 35 om hoch, 10 
aſten, 2 Doppelbäſſe, 
Vvollſtänd. fein. Nickel⸗ 
Eckenbeſchlag, offene 
Claviatur, dauerhafter 
weit ausziehbarer Zfacher Doppelbalg, 
ede Falte m. Metallſchutzecken, beſte 
enfilber⸗Stimmendaher volle Orgel⸗ 
mufik, wirkliche grosse Pracht- 
instrumente r 
mit2 Regiſtern, 40 Stimm. M. 5.50 
„ Zechten „ 0 2 „ 7.50 
„Achten „ e 
„ Gechten „ 12 > „20.00 
verſenden gegen Nachnahme _ [4420] 


Gebr. Gündel, Klingenthal i. S. 


Harmonika⸗Fabrik (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch geſtattet. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichniss franco. [3557 


Kapotten 


kleidſam und gutſitzend, empf. au 
villigſten Preiſen [8945] 


Jacob Liebert. 


Garulrte Damen⸗ und Kinder⸗ 
hüte vorgerückter Saiſon wegen zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen. 
999979999944 een ese 
Das Oſtdeutſche 2 
N Geſundheits⸗ 
Kinderwagen⸗ 
Verſandthaus 2 


' Jnh.M. KRÜGER \ 
BERLIN. N.0.Greiswa/dersfr 213.\ 


_MAN VERLANGE PROSPECTE! — 


en 
für uur 5½ Kart per Nachnahme eine 35 cm große Konzert⸗ A n 


Abk Ziehharmonika m. 10 Taſten, 3 Regiſt., 2 Doppelbäſſen, offene " — Sa - 
Miel akaolatur, alle ungerbrechliche Doppelitimmen, volle 17 \ ' Unter Garantie der Naturrei 
DHVrtrgelmuſik, 11 faltigen 3theiligen Balg mit Metallſchutzecken. l el N 5 empfehle: 
Verpackung und Erlernſchule umſonſt, Porto 80 Pfg. Preis⸗ 25 50 Liter 2faffenschwaben- 
[3864] heimer mit Faß Mk. 30.— 


Pi} Lifte gratis und franko. 2 6 
2 Zahlreiche Anerkennungsſchreiben aus allen Ländern Perl ⸗Tabliers 50 Liter Kemptner eig. Gewächs 
d treffen täglich bei mir ein. zum Arrangement von eleganten Ge- mit Faß Mk. 45.— [48201 
. B. Zeder Käufer wolle bedenken, daß kleinere Konkurrenten ſellſchaftstolletten empfiehlt 18944] Auch werden kleinere Gebinde abgegeben 


mit ihren großen Reklamen dieſe Waare niemals in ſolcher Güte und Fritz Jung, Weingutsbeſitzer, 
niemals inn folder Haltbarkeit liefern können; daher wende man ſich Jacob Liebert. Kempten a/ e Rheinheſſen. 
Zieh-Harmonikas 


vertrauensvoll an obengenannte gran Verſandt an Jedermann. 
Wiege Waare nehme zurück, daher kein Riſiko. it bei 
as andere in Blättern zu 5 Mark und höher anbieten ſt be mitoffenerKklaviatur, Nach. 
(3tbeil.) Doppelbalg, ff. Be⸗ 
ſchlag. Zuhalter, Balg» 


mir ſchon zu 4½ Mark zu haben. 
z ren falten m. Metauſchutz⸗ 


ecken verſ. Prachtinſtrumente m. Pa. 


* sg 2 Be 2% Stimmen. Größe 24-35 em p. St. 
A. Ventzki, Graudenz 


10 Taft.2 hör. 2Reg. 2 Bäſſe nur M. 5,50 

10 „ „ Jin " „ „ ‚so 
— Maschinen- und Bflugfabrik +—-- | 
empfiehlt die rühmlichst bekannten Y 


Normalpflüge 


21 „ 2 mal g chör. 4 
(Patent Ventzki) 


Forte 80 Win geg a Deradtifte um! 
orto g. geg. Nachn. Nur zu bez. v. 
inet & Herold, 
anerkannt bester Pflug. 

Mehr als 60000 im Betriebe. 


Meine erol 
Hamonika⸗Fabrik, 
Klingenthal (Sachſen) Nr. 1. 
Illuſtr. Preisl. üb. and. Harmonik. gr. u. fr. 
Nur durch 1 unſ. Firma h. m. die 
Gewißheit direkt v. Fabrikort (alſo a. erſt. 
Hand) zu kaufen. Keine Marktwaare. 
Viele Anerkennungen. Umtauſch geſtattet 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: [9416] 

Tief kulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. $ 

Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 

Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. 

Göpel, Rübenschneider, Trieurs, 

Getreide-Reinigungsmaschinen, 

Düngermühlen, Düngerstreuer, 

Dreschmaschinen, Häckselmasch. ete. 


Zimmercloseis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. 

Preisliſten kostenfrei. 


rn — ͥ 
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nn in hen * 1 
. ̃ ̃ —. ‚ —. —— 


— 


Nl 


Hermann Eschenbach] e ee 
Markneukirchen 1. Sa. 14. 815 Tür Dampfkessel ae 
direkte u.vortheilbafteite Be. und sonstige Feuer unge-Aulagen 


ugsquelle aller Muſik⸗In⸗ 5 
e und Saiten. Illu⸗ empfehle meine 7 

Kiste Sreisine uno, x la. Hartguss-Roststäbe 
— = mit eurer eee 

edeutende Kohlenersparniss, höchst# 

Sterilifirte Kindermilch , Busse, 67 

ilch . I Tan 2 Zobel, Bromberg 


n vert on, Gruppe. I Maschinen- und Dampfkessel-Fahrik 


— 


Franz Kreski, 


Bromberg, 


fein bo 


Kinderwagen zu den feinſten. 


Stellung niedrigfter Fabrik: 4 
2 preiſe bei frachtfreier Lieferung, * 
eshalb vort 2 0 Be⸗ 
zugsanelle. Dankſchrelben für 2 

vorzügl. Bedienung treffen tägl. ein. 
2 Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 2 
2 %%% % %%%, „%%% 


dresses eee 


— Kataloge und Preislisten gratis und fran eo. 
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mit ein 
Berbre 
Frau, 
Herr, 
ſie die 
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Ihnen 
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Lärm 
gegang 
funden, 
nicht a 
eine V 
daß dei 
war ur 
an fich € 
richtske 
war de 
Stolz ! 

Sie 
ab, ſon 
dem Zi 
laut ſp 

au 
ich ſchn 
wenn ! 
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ſuchen, 
Rechte 
in das 
es kei 
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nicht 1 
heimlid 
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Na 
Komme 
guter ? 
Ich 
einige 
ich mel 
putirte: 
Anficht 

„Ni 
tödtet, 
verſtan 
waren ı 
obgleich 
thür w 
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Ich 
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verließ. 
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ein Sc 
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Frau 1 
und zu 
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Fürſor, 
und N 
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kam!“ 

„Ac 
einzige 


glaube, 
wickeln 
Unſere 
zu zieh 
und al 


Hauſe. 
feine ? 
Herren 
Perſon 
Löben. 

„Al 
ſchloß 
dauern 
gehört, 
und T. 

In 
ward 
jungen 
des © 
das di 
ſchickte 
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und le 
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Am 
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Drittes Blatt. 


Granbenz, Sonnabend] 


No. 270. 


(16. November 1895. 


Briefkaſten. 

K. 100. Der für das erſte Fahr ſchriftlich errichtete Mieths⸗ 
vertrag lief am 1. Oktober 1891 ab, ſeitdem hat mündlicher 
Vertrag beſtanden, welcher immer wieder auf ein Jahr gültig iſt. 
Nachdem am 1. Oktober 1894 ein neues Jahr begonnen worden, 
muß die Miethe bis 1. Oktober d. Is. fortgeſetzt und bezahlt 
werden, Kündigung außer der Zeit iſt ausgeſchloſſen. 

100 A. Das Allg. Landrecht vom Jahre 1794 enthält jene 
Verordnung über das Feuerlöſchweſen noch nicht. Eine ſolche 
kaun nur auf Grund des 8 5 ff Gef. vom 11. März 1850 (G.⸗S. 
1850 S. 261) und $ 143 des Gef. vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. 1883 
S. 195) unter Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes von der 
Polizeiverwaltung erlaſſen ſein. 

Tuchel. Der Eigenthümer des Pferdes haftet für den Schaden, 
welcher aus der verabſäumten Aufſicht über daſſelbe entſprungen 
iſt, doch haftet er nicht für Verſchuldung des beſtellten, an ſich 
tüchtigen Aufſehers. 

Frau Auna M. Sie haben Unrecht. Das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht überwiegt an Zahl in Deutſchland. Nach den auf Grund 
der Berufs- und Gewerbezählung erfolgten neueſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen des Statiſtiſchen Amtes giebt es in Deutſchland etwa 
eine Million Frauen und Mädchen mehr als Männer. Die 
genauen Zahlen lauten: 26352430 gegen 25405934. In der 
Stadt Berlin wurden 845180 Perſonen weiblichen Geſchlechts 
gegenüber 769902 Männern gezählt — ſie ſind alſo um etwa 
5000 im Uebergewicht. Und ähnlich, wenn auch ſchwankend in 
dem Prozentſatz, ſteht das Verhältniß in den meiſten deutſchen 
Bundesſtaaten. Nur Schaumburg-Lippe und Elſaß⸗Lothringen 
machen eine Ausnahme, denn dort giebt es 202, hier ſogar 22000 
Männer mehr als Frauen, die aber bei Elſaß-Lothringen allein 
auf Rechnung der ſtarken Garniionen zu ſetzen find. — Auch in 
faſt allen preußiichen Provinzen überwiegt das weibliche Geſchlecht, 
nur Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Weſtfalen zeigen kleine 
männliche Mehrheiten. 

. Das Ueberſchreiten des 60. Lebensjahres übt auf 
die Einkommenſteuer keinen Einfluß aus. Die Veranlagung der 
Einkommenſteuer findet jährlſch ſtakt. 


Es war der Tod durch Gift feſtgeſtellt worden. Ein 
vorgefundener angefangener Brief an ſeine Mutter meldete 
den Sohn in den nächſten Tagen in der Heimath an. Der 
Ton dieſes Schreibens war unbefangen heiter. Er iſt 
mitten im Schreiben unterbrochen worden, aufgeſtanden 
vom Schreibtiſch und hat jedenfalls eilig die Feder hinge⸗ 
worfen, denn ſie war über das Papier gerollt, hatte 
einige Worte verwiſcht und war dann am Rande des Tiſches 
liegen geblieben. Sonſt kein Anhalt, keine Vermuthung. 
Ein Knabe, der die Abendzeitung brachte, wollte einen 
ſchlanken, feinen, ſehr jungen Herrn auf der Treppe geſehen 
haben, der an der Thüre rechts vom Flur ſtehen geblieben 
ſei. Von den Herren des Gerichts befragt, ob ihm nichts 
an dem jungen Manne aufgefallen ſei, an das er ſich er- 
innere, ſagte er: „Ja, der feine Herr hat ein Taſcheutuch 
herausgezogen, damit iſt er ſich über das Geſicht gefahren, 
und das hat ſchön gerochen.“ 

Mehrere Flaſchen mit Parfüms wurden dem Knaben 
unter die Naſe gehalten; bei allen ſchüttelt er den Kopf. 
Endlich rief er beſtimmt aus: „Das war der Geruch, darauf 
kann ich ſchwören!“ 

Es war ein Fläſchen mit Veilchenduft! — 

Ich wohnte den Verhandlungen bei. Ich folgte mit 
Spannung jedem Wort. Ich wußte, es mußte Veilchenduft 
ſein. Wenn ich das Tajchentuch vorzeigen durfte! 
Weiteres wurde nicht ermittelt. 


* * 
* 


Der junge Senden hatte Jura ſtudirt; er war im letzten 
Semeſter, vor dem Examen; anerkannt einer der begabteſten 
und fleißigſten Studenten und unſtreitig nach aller Urtheil 
der ſchönſte Mann der Univerſität; der vorzüglichſte Tänzer, 
der kühnſte Fechter, der liebenswürdigſte Geſellſchafter und 
treuſte Freund. Von einer angebornen Vornehmheit, trat 
er nie, ſelbſt in der höchſten Fröhlichkeit, aus ſeiner feinen 
Reſerve, und ſein verbindliches Weſen war faſt ſprüch⸗ 
wörtlich geworden unter ſeinen Kommilitonen. Er hatte 
keinen Feind, aber mancher arme Student war ihm in 
inniger Dankbarkeit ergeben, denn er hatte ſtets offene Hand, 
wenn es galt, wirkliche Noth zu beſeitigen. 

Die Trauer um das plötzliche Hinſcheiden des Freundes, 
ſowie die Entrüſtung über die gewaltſame, geheimnißvolle 
Art des Todes war allgemein. 

Am tiefſten betroffen erſchien jedenfalls die nahe Ver⸗ 
wandte und einzige Konfine des Verſtorbeuen, Frau Joſepha 
15 Löben, in deren Hauſe der junge Student verkehrt 
atte. 

Joſepha von Lö ben war eine ſchöne, extravagante, junge 
Frau, die an der Seite eines bedeutend älteren Mannes 
ſich ihr Leben ſelbſt geſtaltete, wie es ihr paßte. Ihr Haus 
war der Sammelplatz der vornehmen Jugend und ſie ohne 
Zweifel der bewunderte Mittelpunkt aller ihrer Feſte. Ein 
Heer von Aubetern lag zu ihren Füßen. Einer Bevor⸗ 
zugung konnte ſich Niemand rühmen, bis ihr ſchöner ge- 
fährlicher Vetter plötzlich in ihren Kreiſen auftauchte. Seit 
dieſer Zeit war der junge Student ihr beſonderer Liebling 
und ſteter Gaſt. Man fand das ganz natürlich, um fo 
eher, da die Stieftochter der Frau von Löben, ein liebliches 
Kind von kaum ſechszehn Jahren, aus der Penſion zurück⸗ 
gekehrt und eine höchſt paſſende Partie für den jungen 
Juriſten zu ſein ſchien. Senden war ſtets Begleiter der 
beiden Damen, da der alte Herr von Löben oft durch 
Kränklichkeit verhindert wurde, ſeiner Pflicht als Gatte und 
Vater zu genügen. 

So ſtanden die Dinge, als dieſem ſüßen Dahinleben 
plötzlich ein ſo ſchreckliches Ende bereitet wurde. Frau 
von Löben fiel bei der Nachricht vom Tode ihres Vetters 
in eine tiefe Ohnmacht. Sie konnte das Gräßliche nicht 
faſſen und wanderte Tag und Nacht ruhelos, weinend und 
jammernd umher, bis der zarte Körper der Aufregung erlag 
und ein heftiges Fieber fie darniederwarf. 

Anders ertrug ihre junge Stieſtochter den furchtbaren 
Schlag. Still und thränenlos glitt ſie durch die Zimmer. 
Keine Frage kam über ihre feſtgeſchloſſenen Lippen. Sie 
ſaß Stunde um Stunde an dem Krankenbett ihrer Stief⸗ 
mutter und ſorgte aufopfernd für die Schwerkranke. 

Das einſt jo fröhliche Haus mit ſeinen rauſchenden Ver- 
gnügungen, ſeinen Maskeraden, Theatern, Konzerten und 
Tänzen war in ein ſtilles Trauerhaus verwandelt. — 

Das Alles hörte und beobachtete ich und konnte mich 
nicht zurecht finden, was ich davon denken ſollte. Unter⸗ 
deſſen wurden vorläufig die Verhandlungen eingeſtellt und 
die Akten geſchloſſen. (Fortſ. folgt.) . 

Verſchiedenes. 

— Ein großes Unternehmen zu ſportlichen und 
geſellſchaftlichen Zwecken ſoll in Berlin auf dem Terrain 
des leerſtehenden Zirkus Schuhmann neben dem Leſſingtheater 
gegründet werden. Das neue Etabliſſement ſoll es ermöglichen, 
zu gleicher Zeit 8000 Perſonen in Konzerten, bei Bällen und 
bei künſtleriſchen Anläſſen zu vereinigen. Eine Verſammlung 
von Intereſſenten am letzten Sonntag ſoll bereits erhebliche 
Summen gezeichnet haben, durch welche das Unternehmen, das 
den Namen „Olympia“ erhalten ſoll, geſichert erſcheint. 

— Zur Warnung.] Vom Reichsgericht iſt dieſer Tage 
der Beſitzer einer Wirthſchaft in Elberfeld zur Zahlung von 
18000 Mark Entſchädigung an eine Wittwe verurtheilt 
worden, weil deren Mann durch einen Fall von der ungenügend 
beleuchteten Treppe jenes Lokals zu Tode gekommen war. 

— Gegen das „Coupiren“ der Pferde, jene Modethorheit, 
durch welche den Pferden die Schweife ungebührlich geſtutzt 
werden, erläßt der „Neue Leipziger Thierſchutzverein“ einen 
Aufruf, der jene Thierquälerei geißelt. Neben den un⸗ 
nöthigen Qualen und Schmerzen, die dem Thiere durch die 
Operation bereitet werden, wird es ſeines natürlichen Abwehr⸗ 
mittels gegen die während der Sommerzeit ſeinen Körper 
bedeckenden Fliegen und anderen Inſekten beraubt und muß, 
deren Stichen hilflos ausgeſetzt, fortgeſetzt die ärgſten Qualen 
erdulden. Der oben genannte Verein wendet ſich beſonders an 
die Pferdehändler mit der Bitte, das Ihrige beitragen zu 
wollen, daß dieſer thierquäleriſchen Moderichtung recht bald ein 
Ziel geſetzt werde. 

— [Der Sohn ſeines Vaters.] Oberlehrer: „Wie 
einfach und erhaben klingt die ſchöne und ausführliche Be⸗ 
ſchreibung, welche Plinius der Jüngere von ſeinem Hauſe gemacht 


1. Fortſ.] Im erſten Semeſter. Nachdr. verb. 
Kriminal⸗Novelle von A. Schilling. 

Im nächſten Augenblick klopfte es und ich ging öffnen, 
mit einem Herzklopfen, als ob ich der Mitſchuldige eines 
Verbrechens wäre. Meine Wirthin, eine freundliche, ältere 
Frau, erſchien mit meinem Frühſtück. „Verzeihen Sie, mein 

err, es iſt etwas ſpät geworden heut!“ ſagte ſie, indem 
ſie die weiße Serviette über den Tiſch breitete und das 
Theebrett mit dem duftenden Morgentrank und Brödchen 
und Butter darauf ordnete. „Wir ſind aber alle ſo auf⸗ 
geregt im Hauſe, denn denken Sie, man hat dicht über 
Ihnen den jungen Freiherrn von Senden todt auf ſeinem 
Sopha ſitzend gefunden. Haben Sie vielleicht irgend einen 
Lärm in der Nacht gehört, Schritte, die über den Teppich 
gegangen? Man hat die Thüre ſeines Zimmers offen ge⸗ 
funden, auch deutet Alles darauf hin, daß der junge Mann 
nicht allein geweſen. Der Arzt, der ſoeben oben iſt, hat 
eine Vergiftung feſtgeſtellt und man glaubt nicht daran, 
daß der reiche, ſchöne, junge Mann, der allgemein beliebt 
war und in ſehr glücklichen Verhältniſſen lebt, ſelbſt Hand 
an ſich gelegt hat. Man vermuthet ein Verbrechen. Die Ge⸗ 
richtskommiſſion wird erwartet! Welch ein Unglück; er 
war der einzige Sohn ſeiner verwittweten Mutter und der 
Stolz der ganzen Familie!“ 3 a 

Sie wartete gar keine Erwiderung von meiner Seite 
ab, ſondern verſchwand mit leichtem Kopfnicken ſchnell aus 
dem Zimmer, da ſich auf der Treppe wieder mehrere Perſonen, 
laut ſprechend, vernehmen ließen. 

Alſo doch ein Verbrechen! Großer Gott! Und wenn 
ich ſchwieg, war ich ge wiſſermaßen ein Mitſchuldiger! Und 
wenn ich jetzt hervortrat, vielleicht glaubte man mir nicht 
einmal. Was hatte ich in dem Zimmer eines Fremden zu 
ſuchen, was mich nur eine Minute aufzuhalten? Mit welchem 
Rechte nahm ich Bild und Taſchentuch?! Mir ſtieg es heiß 
in das Geſicht. Das war ja offenbar Diebſtahl, dafür gab 
es keinen Milderungsgrund. Selbſt wenn ich meinen 
koloſſalen Rauſch beſchämt eingeſtand. — Nein, ich konnte 
nicht mehr zurück, ich mußte ſchuldvoll ſchweigen, aber 
heimlich nachforſchen, vielleicht gelang durch mich die Ent⸗ 
deckung. Damit wollte ich mein Gewiſſen beruhigen. 

Nach und nach wurde ich ruhiger und beſchloß das 
Kommende ſtill abzuwarten. Bild und Tuch waren ein 
guter Führer. Es galt genau zu forſchen. 

Ich kleidete mich an, um zur Univerſität zu gehen, und 
einige nöthige Beſuche zu machen. Auf der Treppe traf 
ich mehrere Herren, die von oben herabkamen. Sie dis⸗ 
putirten eifrig mit einander und waren ganz verſchiedener 
Anſicht. 

15 und nimmermehr hat ſich der Mann ſelbſt ge⸗ 
tödtet, er iſt überliſtet von einer zweiten Perſon, die zugleich 
verſtanden hat, die Beweiſe zu vernichten. Die Gläſer 
waren ausgeſpült, das eine ſtand ſogar auf einem Nebentiſch, 
obgleich es doch augenscheinlich gebraucht war. Die Stuben⸗ 
thür war unverſchloſſen, während der Freiherr ſtets ſein 
Zimmer ſorgſam zuſchloß, wenn er heimkam.“ — 

Ich eilte vorüber. Hatte ich die Thür verſchloſſen ge⸗ 
funden? Ich wußte es nicht. Jedenfalls aber habe ich 
ſie offen gelaſſen, als ich die Todtenſtube in der Nacht 
verließ. 

Nach fünf Uhr machte ich eine Viſite bei einem Studien⸗ 
freunde meines Vaters, dem ich mich vorſtellen ſollte und 
ein Schreiben abgeben mußte. Der Geheime Medizinalrath 
Werder empfing mich aufs Herzlichſte und ſtellte mich ſeiner 
Frau und ſeiner Tochter vor. Ich mußte ſogleich ablegen 
und zum Abendeſſen dableiben, zu dem heute einige nähere 
Bekannte erwartet wurden. 

Die Frau Geheimräthin erkundigte ſich mit mütterlicher 
Fürſorge, wo und wie ich wohne. Kaum hatte ich Straße 
und Nummer genannt, als ſie plötzlich rief: „Mein Gott, 
das iſt ja dasſelbe Haus, in dem der junge Senden wohnte, 
der heute Nacht auf ſo geheimnißvolle Weiſe um's Leben 
kam!“ 

„Ach, der arme Senden“, ſagte Ella, des Geheimraths 
einziges Töchterchen, mitleidsvoll. 

„Eine räthſelhafte Geſchichte, die wohl noch viel von 
fi) reden machen wird“, fiel der Hausherr eruſt ein. „Ich 
glaube, es wird ſich ein intereſſanter Prozeß daraus ent- 
wickeln. Senden war Majoratsherr und koloſſal reich. 
Unſere heirathsfähigen Damen haben ihn alle in ihre Netze 
zu ziehen geſucht, aber er verſtand es, ihnen zu entſchlüpfen 
und alle hoffen zu laſſen, ohne eine zu bevorzugen.“ 

„Nicht doch, Papa, die Baronin Löben war doch meiſt 
ſeine Tänzerin und er verkehrte ausſchließlich in ihrem 
Hauſe. Man ſagt zwar, ſie ſei ſeine Kouſine und deshalb 
ſeine Bevorzugung, aber das glaube ich nicht, denn meine 
Herren Vettern kümmern ſich nicht ſo viel um meine 
7755 und ich bin doch noch etwas jünger als die kokette 
öben.“ 

„Aber Ella!“ ein verweiſender Blick der Mutter ver⸗ 
ſchloß der kleinen Schwätzerin den Mund, zu meinem Be⸗ 
dauern, denn ich hätte gern noch mehr über die Dame 
gehört, die dem Todten näher geſtanden. Mir fiel Bild 
und Taſchentuch ein. 

Indeſſen kam noch anderer Beſuch und die Unterhaltung 
ward allgemeiner. Zwar bildete der ſenſationelle Tod des 
jungen Freiherrn den immer wiederkehrenden Gegenſtand 
des Geſprächsthemas, aber näheres erfuhr ich nicht, nur 
das die Gerichte ſich der Sache angenommen und ein ge⸗ 
ſchickter Detektiv beauftragt ſei, Nachforſchungen anzuſtellen, 
denn die ganze Geſchichte lag wohl etwas tiefer, wie ich 
1 allem entnahm, um nur ein einfaches Liebesdrama 
zu ſein. 

Spät kehrte ich aus der Geſellſchaft heim und fand 
jofort mein richtiges Zimmer. Ueber mir war alles todten- 
ſtill. Der Mond ſchien durch die hohen Fenſter und erhellte 
mein Gemach. Ich ſteckte kein Licht an, kleidete mich aus 
und legte mich ſinnend auf mein Bett. Immer ſeh' ich 
die ſchöne helle Blondine vor meinem Geiſte ſtehen, die 
mit ihren traurigen Augen mir zu danken ſchien, daß ich 
ihr Bildniß ſchützend zu mir genommen, damit ſie nicht 
angeklagt würde vor allen Meuſchen als ſeine Mörderin. 

Am Tage nach der gerichtlichen Obduktion wurde die 
Leiche des fingen Freiherrn nach dem Erbbegräbniß ſeiner 
Familie gebracht, 


— * 
Sprechſaal. 
n Sprechſgal finden Zuſchriſten aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
tton die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Veſtpreußiſche Landſchaft. 

Ein Generallandtag der neuen Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft ſteht bevor. Die Kreistage find ſchon einberufen und 
ſollen die Deputirten zum Generallandtage wählen, dürfen 
Vorſchläge für die Weiterentwickelung der Landſchaft machen. 

Ich erlaube mir die Mitglieder der Kreistage auf eine 
Beſtimmung der Statuten hinzuweiſen, welche meiner Auffaſſung 
nach einer Abänderung bedarf. 

Die Ritterſchaftliche Landſchaft ſowohl wie die neue Land⸗ 
ſchaft haben die Einrichtung, daß jedes Mitglied 5 pCt. feiner 
Pfandbriefſchuld im Laufe von zehn Jahren zu einem Fond 
zahlen muß, welcher für eventuelle Verluſte bei den betreffenden 
Gütern haftet. Ebenſo wie der Name ſind auch die Beſtimmungen 
über dieſe Fonds, welche denſelben Zweck bei beiden Landſchaften 
haben, merkwürdiger Weiſe ſehr verſchieden. Bei der ritter⸗ 
ſchaftlichen Landſchaft heißt dieſer Fond Tilgungsfond, bei der 
bäuerlichen Sicherheitsfonds. 

Bei der ritterſchaftlichen Landſchaft erhält jeder Theilhaber 
über ſeinen Antheil ein eigenes Konto und wenn er ſeine 
Pfandbriefe ganz oder theilweiſe ablöſt, erhält er ſeinen Antheil 
ganz oder im Verhältniß der abzulöſenden Schuld zurück. 

Die Zinſen dieſes Fonds fließen vorläufig noch, bis die Bes 
ſtandeszinſen des eigenthümlichen Fond bis 160000 Mk. jährlich 
erreichen, in den eigenthümlichen Fond der Landſchaft. Anders 
bei der bäuerlichen Landſchaft. Der Fond heißt Sicherheitsfond. 
Seine Zinſen fließen bis auf Weiteres, d. h. ſolange dieſelben 
nicht zur Verwaltung gebraucht werden, jetzt ſchon in den 
Amortiſationsfonds jedes einzelnen Beſitzers; ſoweit ein Vortheil 
gegenüber der ritterſchaftlichen Landſchaft, aber nun kommt der 
Nachtheil. Dieſer Fond iſt nach 8 29 des Statuts Eigenthum 
des Landſchaftsverbandes und austretende Mitglieder haben 
nicht das Recht, eine Herauszahlung, Mitglieder, die einen Theil 
ihrer Schuld abzahlen wollen, nicht das Recht, die Herauszahlung 
eines entſprechenden Theils zu verlangen; ja, wenn durch 
Amortiſation ein Theil ihrer Schuld gelöſcht werden kann, und 
ſie brauchen nach fünf Jahren vielleicht wieder Geld und nehmen 
ihr früheres Darlehn wieder auf, ſo müßten ſie wiederum 
5 pCt. des abgezahlten und wieder neu aufgenommenen Darlehns 
in dieſen Sicherheitsfond im Laufe von zehn Jahren einzahlen, 
die ihnen verloren ſind. Dieſe Beſtimmung iſt eine Härte 
gegen die Bauern gegenüber den Ritterguts beſitzern, 
welche darin beſſer geſtellt ſind, und ein ſo zialpolitiſcher 
Fehler, denn er ſetzt geradezu eine Strafe darauf, wenn 
jemand ſpart, und die Schulden, die er gemacht hat oder über- 
nommen hat, von ſeinen Spargroſchen wieder abzahlen will. 

Dieſe Beſtimmung zu prüfen und auf die Abänderung 
derſelben auf dem Generallandtage hinzuwirken durch Wahl von 
Abgeordneten, die dafür eintreten wollen, fordere ich die Herren 
Mitglieder der neuen Landſchaft hierdurch auf. 

Die Abänderung iſt geſetzlich zuläſſig, fie iſt durch den 8 8 
des zweiten Nachtrages zu den Statuten vom 6. März 1875 
vorgeſehen. Der betreffende Abſatz lautet: „Es wird ausdrücklich 
vorbehalten, die Beſtimmung der Fonds unter Zuſtimmung der 
Staatsregierung nach Ablauf von zehn Jahren anderweit zu 
ordnen.“ Die zehn Jahre ſind um, und kein günſtigerer 
Zeitpunkt kann gewählt werden, als der der bevorſtehenden 
Konvertirung der Pfandbriefe, welche vorausſichtlich auf dem 
bevorſtehenden Generallandtage beſchloſſen werden wird. 

Die Aenderung in den Statuten iſt ſehr einfach. Man 
braucht nur die Beſtimmungen der ritterſchaftlichen Landſchaft 
als Vorbild zu nehmen. Der $ 29 des Statuts braucht nur in 
ſeinem zweiten Abſatz geändert zu werden. Der $ lautet: „Der 
Sicherheitsfonds hat die Beſtimmung, Ausfälle welche die Land⸗ 
ſchaft an Kapital und Zinſen erleidet, zu decken, ſofern dieſelben 
nicht aus dem Antheil der Beſitzer des betreffenden Grundſtücks vom 
Tilgungsfonds gedeckt werden können. 5 

Er iſt Eigenthum des Landſchaftsverbandes und 
es haben austretende Mitgllieder nicht das Recht, 
eine Her auszahlung eines Theils deſſelben zu fordern.“ 

Statt dieſes zweiten Abſatzes würde zu ſagen ſein ähnlich 
den §s 119 und 120 des Statuts der ritterſchaftlichen Landſchaft: 
nDiejer Sicherheitsfonds wird geſondert verwaltet und jeder 
Theilhaber erhält über ſeinen Antheil ein beſonderes Konto. 
Gutsbeſitzer, welche ihre Pfandbriefe ganz oder theilweiſe ab⸗ 
löſen, erhalten ihren Antheil am Sicherheitsfonds dadurch zurück, 
daß ihnen derſelbe von der abzulöſenden Schuld nach Verhältniß 
des abgezahlten Betrages in Abzug gebracht wird.“ 

Konſequenter Weiſe müßte natürlich auch der 8 2 des zweiten 
Nachtrages des Statuts vom 6. März 1875 geändert werden und 
beſtimmt werden, daß die dort unter b. c. d. bezeichneten Ein⸗ 
nahmen nicht in den Sicherheitsfonds, ſondern in den Betriebs⸗ 
fonds fließen. Angemeſſen dürfte es vielleicht ſein, dem Sicher⸗ 
heitsfonds einen anderen Namen zu geben, vielleicht Sicherheits- 
tilgungsfonds oder Tilgungsfonds I. Die Beſtände des alten 
Sicherheitsfonds wären nur ſoweit dem neuen zuzuführen, als 
dieſelben innerhalb 5 Prozent von jedem Lanudſchaftsſchuldner 
hat!“ — Ein Schüler (leiſe zu ſeinem Nachbar): „Wahr⸗ geſammelt find, der Ueberſchuß wäre dem Betriebsfonds zuzuführen. 
ſcheinlich hat er's verkaufen wollen!“ Melno, im November 1895. 


— — von Bieler. Mitglied der neuen Landſchaft. 


[8976] M. in Jaszerret, 1 Meile v. 
Czerwinsk, 2 Meil. v. Neuen burg geleg. 
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kauft zu höchſten Markt⸗ an Jedermann 172391 * onhen 7 preiswerth. Anfragen an ei Witwe Bän Riefenburg Welter 
preiſen ab allen Bahn⸗ für nur 5 Mark % 7. von Bieberſtein, Boſemb proße Kraf ft. Tide hle RES N 
ſtationen und bittet um mit Glodenjpiel 70 Big. mehr zirka Yı Ztr. — — täg 1.810 To, gute anbiv, nabe deb. ERS 
Offerten 16863] p. Nachn. das Stück von meinen bedeutend x Inhalt, % Ei Kreft m. Gymn. u. Bahn, in guter Die 

A ] . — 35 Em. großen Bietoria- N 3 gebraucht, gut ber⸗ 22 in Paar junge, Getreidegeg. Weſtyr. rde verkäuflich. 
do 1 Lewin, Konzert» e groß und böttchert, innen und außen ge⸗ % Briefe an Otto Schultze, See 2 
Stolp i dauerhaft aut, mit 20 Doppel- 22 reinigt und gewaſchen, voll- olte ferde bei Dt. Krone. [7623] Türk 
olp i. Pom. men 203 alten, 2 Reiftern, aud N itändiger Erſatz für meue 7 — 19047] Das den Miel keſſchen Erben Groß 
2 Zuhaltern, 2 Doppelbälgen und ” 3 . . verkaufen oder gegen ein Paar gehörige, in Bromberg gelegene der 2 


theiligem Wag derſelbe ſtark gearbeit., 
mit tiefen 8 ten und Faltenecken mit 
7 Stahleinfaſſung, außerdem iſt derſelbe 
N enrid ro) hochfein ausgeſtattet. Die Stimmen 

) ! ſind aus beſtem Material, äußerſt klang⸗ 

tauft franko Mewe. 18884] voll und haltbar. 75 brillante Nickel⸗ 
P. Boldt, Mewe. beſchläge, die feinſten Borden u. andere 


—8 jährige au vertauſchen. 
Thongck, 18633] Max Roſenthal, Spediteur, 


N Berl 1 n 2 Forſterſtr. Nr. 54. 8 — Bromberg. 


KRAN aan 18424] Ein Paar ſtarke 
Gummi-Artikel. Hachswallache 


Grundſtück we 
Poſenerſtr. 16 u. Jacobſtr. 17, in welch. * 8 
ſeit mehren Jahren e. Sigarrenfabrit 5 
m. ausgezeichnet. Erfolge betrieben u. Ita! 
ein paſſend. Laden f. Detail⸗Geſchãft macht 
einger. iſt, ſteht Erbtheilungs halber 5 von $ 


ER 
% Raten nicht unter 20 Stück. 


Ausſtattungen geben dieſer Harmonika 
8 ö | nebſt ihrer Haltbarkeit noch ein hoch⸗ Gummi-Artikel. 8a Zoll groß, 5 u. 6 Jah. Kak. an Er Sbm Kerede ge. Elijat 
Fir de erhändler! ine Raser, — — Spozlaltiten F 
18750] Einen Poſten Packungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Preisliſte franko. 2 ſtehen auf dem Dom. Dom⸗ Ei 6 f W I) 5 befind 
Fahlleder Pfg. Selbſterlernſchule lege umſonſt browko b. Bartſchin zum Verkauf L U in k Tell 4 2 


D. D. Eger, Dresden-. Dresden-A | —— ——— 


cen E e DO 


Gewicht zwiſchen 40—100 Pfd. 977 8511 Ztr., verkauft zu 33 Mk. pro 3 


4 km Chauſſee ab Stadt und Zucker⸗ . 
fabrik, von 300 Morgen, wovon 2 Ausb! 
Weizen» und Rübenboden, der Reit fregat 
Noggenboden, mit guten Gebäuden und türkis 
Inventar, iſt verzugshalber für 48000 h 50 
Mark dei 8000 Mark Anzahlung zu 0 genug 
verkaufen durch 9065] Di 


mit guter Eichenlohgerbung und guter „ rt — 


Bearbeitung babe preiswerth abzugeben. beſtelle beim größten und älteſten Weſt⸗ 


Fr. ee ek in n deutſchen Harmonika⸗Exporthauſe von 


18885] Eine faſt nene 5— pferd. Heinr. Suhr in Neuenrade l. W. 


7 0 Billigſte Bezugsquelle in abzugeben. Neumann, Biefenburg, R. Woydelkow, Dan 
i Dom. Baierje Gelens, 8816 8 Thorn. zig, kanz! 
Lokomobile Hutbenteln ſowie Pergament eiee e, Gefens, u. r | 18810 >> B _ Sleiichergafie 46. vor 1 
ee [4339] für Fleiſcher, * Zucht- Schweine. Arntengnts-Derkanf Mittn 
iſt billig verkaufen. Zu erfragen Holzpapier wer, Sa bon lf Helen beider Hara in gestehtet. L859! 2 Neft zelle bon tom da 
N i 1 15 er, Sauen un erke eider Rassen, rein gezüchtet. 89711] 2 Reſtparzellen von je rg. vie m 
bei A. Klingenberg, Dir schau, fur rn u. ar rer andi.“ Von Witte, Faltenwalde bei! Bärwalde (Renmart). | bieränen mit n e berkan 1 1 Or 
D 5 
Gartenſtraße. = ru aus juß Die Faltenwalber, Ben erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, Berlin, ee bei Schönſee Ti vielen | Abend 
1734] Hohle Zähne für Bäder und Konditoreien, Wriezen, Köni Bere München, Berlin 1894 zahlreiche hohe Preiſe, goldene ertheil 
; Aare Düten aller Sorten Zucker⸗ ilberne Medaillen üchterebrenpreis des landw. Miniſteriums, Ehren⸗Diplome ꝛc, Ein Re tg aut Deite 
ya, a en a a Ser x 7 erlin 1895 16 Breite, cher Züchter en Berlin. nd rg U Verst 
er durch — öchſter ter⸗ Ehrenpreis. Es waren Thiere au * 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ papier, Schreibpapier und Kaiſer⸗ Preis. geſtellt, 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — ein bisher Bee 1 1 gegewü 
Knsreihend, B. 50 Pf. bei Pritz —— Druckſachen ꝛc. ꝛc. noch don Teinem Züchter erreichtes Reſultat. 19117] Kobrnutzung, ſowie ein See mit 300 Au 
— z — — Morgen (oder weniger), Acker, Wieſen . 
— Lederpappen. Bi. und Gebäude, (See bringt 800 Mark 8 
77 7 ma SER baares Gefälle), beabſichtige von meinem er u 
üben Ami E 2 2 Pottlitzer, Bromberg, — Gute zu bertaufen. Much ind nad eins Freita 
l 2 85 eln uter er um 
ab Zuckerfabrik Culmsee à 15 Papier en gros und Düten- Fabrik. Wieſen, jeder Zeit zu haben. Aigen zul 
Pfg. pro Zentner. [7692] # d 5 ertheile bereitwilligit. 8974] Pen I 
Julius Springer, Gulmsee. Beltfedern und Dannen v.lons3, Nor. Ghomlaza B00 
year . : . aer N FR 1 e W allen 
agernd, daher Garantie, daß kein Stau 75 vere 
Spatenitiele oder ſonſtige Subſtanzen, die der Feder Parz ellirung Sabndownia, zöſiſche 
von 90—100 cm lang, in beſter Aus⸗ Schaden verurſachen, ſich vorfinden. 0920 Zwecks Verkaufs der Reſt⸗ Da 
führung, mit Querkrücken, nicht unter Die Preiſe Ind billigſt pe Bar: ellen, barnuter auch des amt G@e vom 8 
100 Stück, offerirt gegen Aufgabe von | Bettfedern A Pfd. 30 Pf., 50 Bi? 5 Pf., A ren Aruges (mit 20-30 ge Thä 8 
la Referenzen oder per Nachnahme zum 1,00, 1,20, 1,50, 1,80, 3,00 N 8 Lund), . 1 100 (mi orgen Thätig 
Preiſe von Mk. 14 pro 100 Stück Halbdaunen A Pfd. 1.80 Mt. 5 werde ich bringu 
861 Brune Pax, Pr. Holland. 7 10. 2503 5 rn Donnerlian, den: Al. November, Di 
5 N & Pfd 2,50 N von 10 Uhr ab echm 
2 Harmonikas. € Ken omlein, bag 1 8 auf dem Sutshore in Sabudownia | Ale di 
Felix Mk. 450 „os IeDern n Di 50 Pfd. 4, anweſend ſein, wozu ich Kaufluſtige ti 
Excelsior - 5,25 Weiß Daunen N. Bid. ff. Pfd. 4,50, einiäbe: N ſtörten 
Blitz 6,50 ter r mb See in 70, 80, ö Preiſe und Zahlungs- Bedingungen türkijd 
„Dicſes find vorzüg« | 8 147 13 = 140, 172 Bentim. Breite, | | Stammzüchterei der grossen, weissen Bdelschweine (Yorkshire) der f | zeitgemäß ſehr, günftıg. Uebergabe bei 2 einem 
liche 2 chörige in jeder Preiskaz 2 '|M Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Stat. Friedrichswerth. % Anzahlung ſofort. h Tſchiki 
Konzert⸗ Hand Har⸗ Proben von Beltfedern werden nicht Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. Allein Beſichtigung der Parzellen jeder Zeit 
monitas mit 10 Taſten, 2 Häſſen 2c. Pfd. verſandt, Nachnal auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft nach vorheriger Meldung beim Beſitzer derwu 
erner Harmonika „WMelodia“ 9,00 3 5 Pd. r Besten in 10 une Nichte Herrn Henning tree bei 1 Dei 
k., Dies iſt ein großartig 3.chör. Bei n a bes Preise. Harden” berm;derjelbewirdjedeweitere schreibt 
Werk mit Balaſchubecen aus Nickel“ gefallendes nehme ſofor zurü 5 Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den Auskunft gerne ertheilen. richten 
— off. Claviatur, Celluloidkaſten Wilh. Harmening Ir. Staats-Ehrenpreis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, Louis Kronheim, Schueidemühl chten 
u, prachtv. ausgeſtattet, nur 9,00 Stadthagen darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht“. Inter- . * 2 h aſiati 
Dit. Harmonika „Metros“. 4·Gör., a nationale Ausstellung Wien 1893, Siegerpreis für Schweine, Ehren- Ein Rittergut Tagen 
Prachtwerk: ſonſt genau wie „Melodig“ Erſtes Schaumburg L Lippeſches Verſandt⸗ reis der Stadt Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. f 4 Verbre 
lichen e ae mit a haus. — Abth. Bettfedern. Zuchtziel 9 ung zus . Pr mv Glenn eher in Weſtpreußen | des 5 
o * de Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. ur form- * 2 
Packung frei, Verſand geg. Nachnahme 18744) Verſetzungshalber preiswerth vollendete Thiere mit utem re werden zu Zuchtzwecken Morgen Ades 200 M. Wiesen, 1 N ſeien. 


ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Thiere werden 
zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden nicht abgegebe n. 
Die Preise sind fest. Es kosten: 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 
50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 


V. Silberstein’s Muftkwerk⸗Verſandt zu verkaufen: 
Allenjtein Oſtyr. 2 ſtarke dunkelbraune 


Herr Lüders in Lingen ſchreibt: Jucker 5 1 8 Jahre 


Centr. Kontingent, ? aſſermühle, wunder» 
chöner Wohnſitz, mit Park und See am 


Wald, Reit Hütungen, Brennerei 70000 I} gelernt 
| | 


auſe, gute 6 ebäude, 33 Pferde, 80 x 


Herzlichen Dank für die prachtvolle 222 
/// // , eine se 0 
Neue Pianinos Wag en wicht bis 3½ Centner, 250—300 Mk.), sind stets vorhanden. Garantie Preis 38588 Anzahl 100000 der Et 
0.350 Mk. e Eiſenconſtr., zuſammen enz einzeln. a ep Ankunft auf, jeder 3 ne ander dr: . ed 5 — Mark. 80 werd. unt. 1324 durch die ber 
auinſpektor ever arns übernimmt der Versender und werden während der Wintermonate ſell. Gr 3 | - 
Metallitimmen todplatte vorzügl. in > e ie Käfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere vollständig Erned. D. Geſell. Graudenz erbeten Scheikl 


Ton u. Ausſtatt, unt. 10 jähr. ſchriftltlJ. Odſterode pr. 
Harantie. Auf Wunſch jede Zahlungs⸗ 1 W 


gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof Friedrichswerth 105 un- 
erleichterung. 174091 


mittelbar vor der Domaine. 


Kin Reſtrentenutt € 


5 welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung Br * er- 
J. Trautwein ic Wianotorielabrit ospekt, sandt-Bedingungen enthält, gratis und franko. s 938 
Gegr. 1820. Kataloge gratis u. franko Friedrichswerth 1895. Ed., Meyer, Domainenrath. von Arke 300 Morgen, Im 9 — Auch a 
erlin W. Leipzigerſtr. 120. NB. Empfängern von Schweinen aus biesiger Zucht, welche weitgehendste Be- kleinere Parzellen hat noch a ugeben trauen 
2 2 — — lehrung über Zucht, Futter ued Haltung der Schweine finden wollen, empfehle ich das von Dom. Eljenau bei Biſchofswalde \ 8 

mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer- Bibliothek, Die Schweinezucht, Weſtpreußen. bei ihn 

Verlag von Paul Parey, Berlin SW., 10 Hedemannstr, Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch Ve a Te ge a a in d 2 

jede Buchhandlung za beziehen, 4 6 ! er 

** ſoll Jedermann erfahren. in N. 0 esel IE 9 auf. nie von 

Nevolver von 5 Mk. an, werden 
? Taſchen⸗Teſchin von 2,% Mk. an, ww Mein Grundſtück, 80 Mrg. gr., 3 N 5 

Trockenraucher. Ges. gesch. 32886. Sar zn von 7 Mk. 15 r Geschäfts- und Grund- Niederungsbod. u. 2 15 8 6 5 \ ein Mi 
a d⸗Karabiner von 15 Mk. an, lo stücks-Verkäufe und ee u. Hol bei 1005 b. Ob tg., —— 2.6 6599 1 es die 
Man verlange ausführl Prosp. gr. Scheibenbüchſen von 15 Mk. an, Pachtungen verk. f. 190 Ye Mt. ihre Kr 
u. franko. Franz Piepenbrock, Gentralfener= Doppelflinten von 2023. Jahre alt, mit Inv.: 17 Stck. Vieh, 5 un Saw. 2c. it E 
Balve i. Westf. Rauch- Utensilien. 32 Mt. an, u. ſämmtl. Maſch. 2c. 5 Wucht Landw. mit En 


ervorragend ſchönen Formen, 81a bis 
1 . — ſchwer, verkaufe preiswerth. And. Untern. halb. ſtelle ich m. i. ein. 
Salomon, Gut Neuhof gr. Prov. ⸗Stadt ſeit 8 J. beſt. gut gehend. 


190001 bei Königsberg i. Pr. Kurz⸗ Woll⸗ „J. Peißw. Geſchäft 


unt. ſehr günſtig. Beding. zum Verkauf, 
Wa Zwei 4-Gjährige rde evtl. kann * ge in 


Einläufige Cal. 16 von 20 Mk. an, 
Engl. Polizeifmitppelv. 1,50 Mt. an, 
Luft⸗Piſtolen von 3 Mk. an, 
Luft⸗Gewehre von 8 * en 


* 
M fl N k D fl U 1 Suldegg⸗Meſſer ei 1 Mr. an, 


i i Ochſenziemer von 2 Mk. an 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit — gegen ern Unı- 


Bergmann Linenmilch-Neife | anten f een gras 


v. Bar —— & 2. 6 Hippolit Mehles, 
utzmarke: Zwei Bergmänner 
esikh. beite Seife g. Eommeripre 10 0 — Ei san en 


eine Goldgrube. Off. briefl. u. Nr. 8344 Ea 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Reutengüter! 


pa] Mit Genehm. gl Königl. Gen.⸗ 

Kommiſſion beabſichtige ich unter ieh 

günftigen Bedingungen einen Theil 

meines Rittergutes Ruthenberg bei 

Hammerſtein in Weſtpr., guter klee abi , 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Ei 
bodens mit Wiejen, nahe an Ferne Sultan: 
und Bahn gelegen, in Rentengüter Herr he 


d welch. d. Geſchäft betrieb. wird, käuflich 
agenpferde biet m. Auſchr ee 1 88 
riefl. m. Aufſchr. Nr. 8909 e 
Größe etwa 2—4 Zoll, ſucht zu kaufen des Geſelligen in Graudenz eb 


Th. Hoffmann, 5 Gaſthof 


er _ im großen Dorfe, einziges 1 


owie für zarten, weißen, roſigen 
eint. Vorräthig A Stück 


ee bel ee Ein Ayierd. Gasmolor 


o, in rt t ® utheilen. Kaufverträge können tägli 
eſſen bei St. Szpitter. 5533] ſtehende Anordnung, iſt wegen Betriebs⸗ 12 ‘ + en. uter ‘ 45 915 Kat, bei mir abgeſchloſſen werden. in Pari; 
tn unter Garantie der Kraft⸗ kinjü fig in ie breifchnt ige Bieten Pferd und 2 Miethke. — als 
elle ‚ gerupfie 8 u verkaufen. Derſelbe gel io 0 45 ze es Umſaz. Suche eine m Gel — bis nad 
frei hi bt ab| tr Ai jr ieh ee e 187 8 * Serke mit it iBangabe u. Gewicht 208. u Er = vertauf ene eg eig Er Koranſe 
‚ erten m Pre 
eben, . dt abs keieds id Sennen, g Nin, iu 1 gm eb. bes | Briefti unter Ne. 8193 durch Die Ern Gott w 


des Geſell. erbeten. 


> th bei erbittet Dom. Radzyn bei Kasmierz, Off. u 
95 * 2 : Sen Albedyll. Maſchinenbauanſtalt. [8920] Kr. Samter. SI un Een 


